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Bom Philippinen-Hrieg- 
Ein Privatbrief meldet vigle amerifanifche 
Defertionen! 

Philadelphia, 26. Juni. Die hiefige 
„Zimes“ veröffentlicht einen Brief, 
welchen Manoah Carl in Reading von 
feinem Sohm Charles ©. Carl erhal- 
ten bat, der zum 12. Vundes-Infan— 
terieregiment gehört und fih zur Zeit 
in Manila befindet. Der Brief theilt 


Telegrapfifche Depefchen. 


mit, daß eine ganze Anzahl amerifas | 


nifcher Soldaten defertirt fei und jett 
auf Seiten der Filipinos fämpfe, zum 
Theil daſelbſt Offiziersſtellen beklei— 
dend. Gefangene der Amerikaner er— 
zählen, dieſe Ueberläufer hätten den 
Filipinos geſagt: „Wenn die Amerika— 
ner uns gefangen nehmen, würden wir 
ſofort getödtet werden“. 

(Seitens der Filipinos war ſchon 
früher wiederholt a worden, daß | 
eine beträchtliche Anzahl Amerikaner 
zu ihnen übergegangen jei. Uber bie 
amerifanifche Heeresleitung hatte wies, 
abagejehen von einem oder zwei Aus 


| 
| 
| 
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figende fie nicht anftändig behanble. 
Alsbald gab e8 allgemeinen Tumult 
und Wirrmwar, und alle Stühle wurden 
umgeftoßen. Rhea fchrie dem Vorfiten- 
den zu: „Sie haben e3 mit Männern, 
und nicht mit Widelfindern zu thun!“ 
Die Hardine, fomwie Stone-Leute er= | 
Härten, fie würden nicht geftatten, daß ' 
der Konvent feine Gefchäfte fortiete. 

Eine Polizei-Abtheilung pflanzte 
fih dann unmittelbar vor der Tribüne 
auf, um den VBorfitenden vor Gewalt» 
thätigfeiten zu ſchützen. 

Von Einigkeit iſt man weiter, als je— 
mals entfernt. 


Großer Brand in Toledo. 


Toledo, O., 26. Junk. 
verheerendes Feuer wüthete in den Ge— 
höften der Lake Shore-Bahn ſowie auf 
dem Eigenthum der Michigan Zentral— 
und der Cincinnati-, Hamilton-& 
Dayton-Bahn. Verluſt mehr als eine 
Viertelmillion Dollars. 


Ausland. 


Nahipiel eines Duells. 


Köln, 26. Juni. Am 5. April d. 3. 
hatten Leutnant ee und der Stu= 


nahmefällen, immer in Abrede geftellt.) | dent Klöberforn fich in einem Dörfchen 


Wafhington, D. E., 26. Juni. Ges 
neral Dtis in Manila fandte dem 
Kriegädepartement eine Depeche, mo= 
tin er zugibt, daß fich die Krankheits- 
fälle unter den amerifanifchen Iirup- 
Ben in neuerer Reit vermehrt hätten, | 
indeß nichts Beunruhigendes vorliege. 
Er jagt ferner, wegen ber Regenfaifon 
ſei jet menig militärifche Ihätigkeit | 
im Innern der Injel Luzon mög | 


| 
| 
| 
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| nähere Gejchichte Diejes 


| 


lich, verfichert aber auf’% Neue, die In= | 


furgenten jeien größtentheils demorali⸗ 
ſirt, und ihre einzige Hoffnung ſei ein 
politiſcher Umſchwung in den Ver. 
Staaten. 
Arbeiternachrichten. 
Hoſenſchneider⸗Ausſtand in New Nork. 


New York, 26. Juni. Der General— 
Streit derHoſenſchneider, welcher aus— 
gangs der Woche von der Gewerkſchaft 
angeordnet worden war, iſt heute los- 
gegangen und umfaßt Lis jetzt 
Merkftätten in NemYork, 25 in Broot= | 
Iyn und 100 in Bromnville. (Mit zu= 
fammen nahezu 2500 Angeitellten.) 
Noch immer meiter dehnt fich derStreif 
aus, und heute jollen fih ihm auch et— 
ma 700 Schneider anfchließen, welche 
mit der Herftellung von Hofen für die 
Bundesfoldaten beifhäftigt find. 

Evansville, Ind. 26. Juni. Der 
Grubenbefiter Kohn Inale erflärt, 
wenn ber (in der „Sonntagpoit” de 
Mäheren berichtete) zeitweilige Ein- 
baltäbefehl, den er gegen die ftreifenden 
Kohlengräber erwirkte, wieder aufge= 
hoben werben follte, jo werde er jeine 
Gruben für immer fohließen. 
die Arbeiter, gleichviel, 
ichaftler oder nicht, nur noch al3 In— 
Dividuen anftellen; die Gemerffchaft 
will er abfolut nicht mehr al3 ertjtirend 
anerfennen. 

New Vorf, 26. Juni. Man berichtet, 


dat nächftvem auch die 11,000 oder | 


mehr Angeftellten der Straßenbahnen 


in Brooklyn wieder an den Streik ges | 


ben werden. Die „Brooklyn Rapid 
Iranfit Co.“ will die örtliche Draani= 
fation der Arbeitsritter nicht anerlen= 
nen. 
Das Bundes-Sängerfeit. 
Heute ift die erite Generalprobe. 


Cincinnati, 26. Juni. Geit der Ans 
funft des Profeffors %. Hanno Deiler 
von Nem Drleans, Präfidenten des 
Nordameritanifhen Sängerbundes, 
haben alle Sängerfeft-Ausfchüffe ihr 
Hauptquartier eröffnet, und das große 
Drchefter hat jet Iag und Nacht zu 
ihun. Die Probe pom Sonntag mur- 
de heute fortgejegt, und heute Abend ift 
auc,die erfte Generalprobe in der Mu- 
jifhalle. Cine meitere Generalprobe 
findet morgen Abend in ber neuen 
Sängerfejthalle felbit jtatt. Auf Mitt- 
mod Abend ift das Eröffnungstongert 
des Güängerfeftes. angekündigt, und 
man erwartet, daß die 14,550 ©ibe, 
welche bie Halle enthält (ohne den ge= 
mwaltigen Bühnenraum) für die Beju- 
cher nicht einmal ausreichen werden! 
Der Dirigent Dakar Ehrgott ift mit 
den bisherigen Proben jehr zufrieden. 

Einen Glanzpuntt des Gängerfejtes 
wird die Aufführung der Preisfantate 
„Baleriat“ von Dr. N. %. Elfenheimer 
vom „Cincinnati College of Mufic“ 
bilden. Der Tert ftammt aus der eder 
bon Dr. Guftav Brühl. 


Noch nichr Konventions-Tumult. 
Rouisoille, 26. Juni. Sobald bie 
bemofratifche Gtaatsfonvention für 
Kentudy auf’3 Neue erröffnet worden 
mar, ging auch jofort der Radau los. 

Der Kongreßabgeordnete Rhea be 
ftieg einen Stuhl und erklärte in einer 
leidenſchaftlichen Anſprache: „Schön⸗ 
ſten Dank dem Bürgermeiſter Weaber 
für ben gelieferten Polizeiſchutz, — 
aber dies iſt die 
Staaiskonvention ſeit 25 Jahren, in 
welcher Polizeiſchutz verlangt wurde, 
um die Ordnung aufrechtzuerhalten. 
Ich beantrage, daß die Polizei erſucht 
werde, die Halle zu verlaſſen, und daß 
über dieſen Antrag nad Counties ab» 
geftimmt wird.“ 

Der Vorfigende Rebmwine entſchied 
indeß gegen ihn und meigerte fi) aud), 
eine Appellation gegen diefe Entjchei- 
dung zur Abftimmung bringen zu laj- 
fen. Darauf ſprangen Rhea, Sweeneh, 
Thompſon, Mitchell und Andere auf 


Stühle und ſchrien, ſie würden die 
Konvention ſprengen, wenn 


150 


Er will | 
ob Gemerf: | 


erſte demokratiſ che. 


nahe an der Mofel auf Piftolen duel- 
litt, und der Lebtgenannte war dabei 
gefallen. Yett bringen die Zeitungen, 
voran die „Kölnische Zeitung“, eine 
Duelld, und 
diefe Einzelheiten geben Vielen Veran 
lafjung zu fcharfem Tadel der Milis 
tärbehörden, iwegen Lebertretung ber 
Verordnung des Kaijers bezüglich mis 
| Iitärifcher Ehrenfragen. Das Duell 
fand mit augdrüdlicher Ermächtigung 
jeiten3 eines militärijchen Ehrengerich- 


ı tes jtatt. und war dadurch verurfacht 


| 


| fcher Walter $%. Smwingle, 


worden, daß Doerina und der Bruder 
Klöverforng Nebenbuhler um dieunft 


Namen jeiner angegriffenen Familien- 
ehre dem Leutnant außerhalb eines 


Im dritten Gang des Duell wurde 
Klöverforn leicht verwundet. Die Se- 
fundanten besfelben erboten fich dann, 
eine Verföhnung herbeizuführen; aber 


Ein höchſt 





boot 


Chieago, Montag, den 26. Juni 1899. — 5 Uhr⸗Ausgabe. 


Entiheidungstag 
Heute in der franzöfifhen Abgeordneten: 
fammer—Der fommende Dreyfus.--Das 

Kabinet fieat. 

Paris. 26.Xuni. Man erwartet, daß 
die Einführungsrede, welche der neue 
Minifterpräfident Walde - Rouffeau 
| heute in der Abgeorpnetenfammer 
hält, um die Eriftenz de$ neuen Mini- 
fteriums zu rechtfertigen, Die Haupt» 
leiftung feines Lebens fein wird. Wals 
ded-Rouffeau ift übrigens als glän- 
zender Nebner und Debattant längit 
befannt, 

Für den frall, daß das neue Kabinet 
alsbald geftürzt werden follte — mo= 
raus natürlich eine fehr gefährliche 
Sachlage entjtehen würde! — find Er- 
tra-Weifungen an den neuen Parijer 
Polizei-Präfekten zur Wufrechterhals 
tung der Ordnung ergangen, und Ex— 
tra = Wachmannfchaften find in ber 
ganzen Stadt poftirt, befonder3 in ber 
Nähe des Kammerngebäudes. 

63 herrfchte eine ungeheure Nach» 
frage nach) Zutrittsfarten zur heutigen 
Situng der Abgeordnetenfammer. 

Das franzöſiſche Kreuzerboot 
„Tage“ iſt erſt Sonntag Abend von 
Breſt abgefahren, und amtlich bleibt 
man noch immer darauf beſtehen, daß 
es nur Brieftauben-Experimente vor— 
nehmen ſolle. Doch nimmt man ziem— 
lich allgemein an, daß es dem Kreuzer— 
„Sfax“ entgegenfahren, den 
Hauptmann Dreyfus an Bord nehmen 
und ihn vielleicht in einem an— 
deren Hafen ans Land [ringen werde. 
Andererfeit3 deutet das Eintreffen vie= 
ler Gendarmen in Breit darauf hin, 
daß Dreyfus doch hier an’3 Land ge- 
bracht werden wird. Der Schatmei- 
fter der famofen „Liga des franzöji= 
ichen VBaterlandes“ traf geitern Abend 


| aus Paris in Breft ein, und da diefe 


Drganifation an der Spite der Untis | 


\ m nſt Dreyfus-Bewegung ſtand, wird ver— 
einer Dame waren, und der Student im 


muthet, daß der Schatzmeiſter hierher 


kam, um eine „Demonſtration“ herbei— 
zuführen. 
Tanzlokals eine Ohrfeige verſetzt hatte. 


Ein Gerücht beſagt, daß „Sfax“ 


ı nicht vor Donnerftag in Breft eintref- 


fen werde. 


Jedenfalls wird man ſich 


nicht übereilen, — und da ohnehin der 


die Sekundanten des Leutnants woll-— 


ten nichts davon wiſſen. 
Gang erhielt Klöverforn die Todes— 
munde, morauf — ohne Vermittlung 


ſtattfand. 


Im fünften 


Prozeß in Rennes nicht alsbald be— 
ginnen wird, ſo kann man ſich dies 
auch leiſten. Dreyfus' Gattin darf, 
neueſter Angabe zufolge, ihren Gatten 


ni | im Gefängniß zu Rennes jederzeit ziwi- 
der Gefundanten — eine Verfühnung | 


Zum Anbau in den Ber. Staaten. | 


Berlin, 26. Juni. 


dem amerifanifchen Aderbau-Departe= 


ı Orient3 hier eingetroffen. 





ment in Verbindung fieht, ift nach jah- 
relanger Durhforfhung des füdlichen 
Europa, des nördlichen Afrifa und des 
Im Ver— 


laufe ſeiner Reiſen hat er eine große 


Menge Bäume und Pflanzen gejam= | mit: 


melt, die er in den Ber. Staaten hei- 
mifch zu machen gedenft. Unter denfel- 


ben befinden fich Dattelpalmen für | 
Neu-Merito und Califor= |, 


Vrizona, 


Der Naturfors | 
welcher mit | 
neue Minifterium gefieat. 


ı 25 Gtimmen. 


| 


nien; Weintrauben und Weizenjorten | 


behufs Anftelung von Berfuchen 


in | 


den Mitteljtaaten, und Erbien, Piftas | 


zien und Johannesbrot, welch' letzteres 

im Süden als Futter für das Rindvieh 

verſucht werden ſoll. 

Ein Zwangserlaß Miniſter Thie— 
len's. 


Berlin, 26. Juni. 
Eiſenbahn-Miniſter Thielen erklärt in 
einem beſonderen Erlaß, daß Beamte, 
welche ihre Wünſche und Beſchwerden 
öffentlich durch die Zeitungen bekannt 
geben, ſich eines ſchweren Dienſtverge— 
hens ſchuldig machen. Er erinnert wei— 
ter an eine Entſcheidung des Oberver⸗ 
waltungs-Gerichtes, die es für eine 
Pflichtverletzung erklärt, wenn Beamte 
in irgend einer Form ſozialiſtiſche 
Zwecke und Ziele begünſtigen, oder auch 
nur „ſolchem Treiben gegenüber gleich— 
giltig bleiben.“ 

Kapellmeiſter glücklich operirt. 

Wien, 26. Juni. Der Hofkapellmei— 
ſter S. N. Fuchs verſuchte am 9. Juni 
beim Weinabfüllen, mit einem Schlegel 
den Pfropfen in eine Flaſche zu trei— 
ben. Als er aber einen zu kräftigen 
Schlag ausführte, zerſprang die Fla— 
ſche in mehrere Stücke, und ein Scher— 
ben zerſchnitt ihm die Sehne des Mit— 
telfingers der linken Hand. Er eilte ſo— 
fort in's allgemeine Krankenhaus, wo 
ihm der Finger erſt geſchnitten und 
dann regelrecht verbunden wurde. 
Später iſt die Wunde in bösartige Ei— 
terung übergegangen, ſodaß ausgangs 
der Woche eine Operation vorgenom— 
men werden mußte. Dieſelbe iſt, ſoweit 
es überſehen werden kann, gelungen. 


Kirche eingeſtürzt. 


Wiesbaden, 26. Juni. In Brau— 
bach, Heſſen-Naſſau (Regierungsbezirk 
Wiesbaden), iſt während eines hefti— 
gen Gemitterfturmes Die bort neuer- 
baute, im Bau noch nicht ganz vollen= 
dete evangelifche Stadtkirche einge- 


ſtürzt. 
Soldaten ertrunken. 

Wien, 26. Juni. Beim Baden ſind 
drei Infanteriſten ertrunken, trotzdem 
ſie unter Aufſicht von Offizieren bade— 
ten. Die Namen der Verunglückten 
ſind: Kaſtner, Petrovich und Remeſeck. 

Hopfen⸗Ernute vernichtet. 

Wien, 26. Juni. Das, durch ſeinen 

Hopfenbau berühmte Städtchen Saaz 


an ber Eger (Böhmen) ift von einem. 


furdhtbaren Unmetter, Sturm, Regen 


und Hagelihlag heimgefucht morben, 
dad die ganze Hopfenernte vernichtet 


wenn ber Bor» hat, 


chen Sonnenaufgang und Sonnenune 
tergang befuchen. Yn Nennes mird 
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Der ſoziale Friede in Berlin. 
Zeit wird eine große Bauthätigfeit erwartet. 

Berlin, 26. Juni. Durch die (fchon 
an anderer Stelle kurz erwähnte) Be— 
endigung des Maurergehilfen-Streit3 
und der, damit verbundenen Auäfper- 
rung, welche bereits fih über ganz 
Deutfchland auszudehnen drohte, ift 
Berlin von einem wahren Ulp befreit! 
Am Dienftag wird die Arbeit wieder 
aufgenommen werden. Das Verdienft, 
den Frieden herbeigeführt zu haben, 


Beders PBrozeffirung beginnt. 
Bilfs - Staatsanwalt Pearfon vertritt die 
Anflage. 


Mährend por Richter Gary noch die 
zmweite Verhandlung des Prozeifes im 
Gange ift, den der Staat gegen den an- 
geblichen Oattenmörder Michael Emil 

| Rollinger führt, ift heute vor Richter 
Stein mit der Auswahl der Gejchwo- 
tenen für den Prozeh Beder begonnen 
| —— Es wird vorausſichtlich min— 
bi rbeig h eiten3 eine Woche lang dauern, die er- 
gebührt hauptfächli dem Gewerbe— | Forberlichen zwölf ee zu—⸗ 
Gericht. fammenzubekommen. Wie Herr 
Ein Beweis, daß die Maurergehil- | Pearfon verfichert, wird er des vom 
fen jelber auf eine längere Dauer des | Ungeflagten der Polizei gegenüber ab- 
Ausftandes rechneten, liegt darin, daß | gelegten Schuldbefenntnifjes nicht be- 
biele derjelben in der Provinz Arbeit | nöthigen, um denfelben der ihm zur 
gefuht und gefunden haben. Nun ift a. gelegten Unthat zu überführen. 
der Telegraph thätig, um Die VBerzoges | Es ift der Polizei nämlich anaeblich 
nen wieder nach Berlin zu rufen, wo | gelungen, weiteres, fehr belaftendes 
auf eine, große Bauthätigfert gerechnet | Bemwerämaterial gegen Beer aufzu- 
wird. Große Freude Herrfcht darüber, | treiben, jo daß es feine Schmwierigfei- 
daß das Gemwerbegericht fich bei diefem | ten machen wird, der Jury jeden ver- 
Streit bewährt und das geleiftet hat, | nünftigen Zweifel an der Blutſchuld 
mas bon ihm erwartet wurde, Die Ver- | des Mannes zu benehmen. 
föhnung zmwifchen den ftreitenden PBar- Für Solche, die mit dem Inhalt der 
teien. Diefe Ihatfache wird jedenfalls | Untlage nicht vertraut find, jet hier 
bei der zweiten Berathung der Zucht | nochmals erwähnt, daß Albert Auaquft 
hausvorlage im Reichötag gegen ben | Beder bezichtigt wird, feine erite Frau 
Entwurf fprechen. Das Verhalten der | ermordet und ihre Leiche irgendwie 
Streifenden während des Ausftandes | vernichtet zu haben, um fich andermei- 
war mufterhaft. tig verheirathen zu 5* und zwar 
(Telegraphiiche Notizen auf der Junenſeite.) mit einer gewiflen Ida Eutterlin. — 
Bederd Vertheidiaung wird von eim 
paar jungen Anwälten geführt, die fich 
in diefem Prozeh die Sporen verdienen 
wollen. 


| 

| 

= —| 
Lotalbericht. 

—S Schadenerfag-Anfprud. 


Vor Richter Dunne im Kreisgericht 


Wiederum abgewieſen. 


Auch Polizeirichter Martin hat jetzt, 
wie ſein Kollege Prindiville vor ihm, 
die Fälſchungsanklage abgewieſen, 
welche von William Freiberg gegen ſei— 
nen Bruder Julius erhoben worden iſt. 
William gab ſelber zu, daß er nicht 
Julius, ſondern den nach Deutſchland 
Bahn angeſtellt. Er legte in Folge der derreiſten Frederick Freiberg für den 
Streikerklärung die Arbeit nieder, Verüber der in Frage ſtehenden angeb— 
wurde auf Grund deſſen angeblich auf | Yichen Fälſchung hält. Gegen Julius 
die „Schwarze Lifte” gejegt und hat zumenden, daß diejer das 
deshalb feither nicht wieder als Bahn | Grundftiit bewohnt, welches Fred für 
beamter Stellung finden fünnen. Aus ihn und fih auf unlautere Weife aus 
diefem Grunde verlangte er bon den | dem Nachlah des Vaters Freiberg er- 
verflagten Gejellfehaften wegen Erz | gattert haben fol. 
werbsſchädigung 820,000 Schabener= 
ſatz. Der Rechtsvertreter der Weſtern 
Indiana-Bahn erklärt den Richter 
Dunne für voreingenommen gegen die 


zur Verhandlung aufgerufen, welchen 
Michael J. Driscoll gegen die Pitts— 
burg, Fort Wayne & Chicago und ge- 
gen die Weftern Indiana-Bahn ange- 
jtrengt hat. Driscoll war bis zum gro= 
ben Streik im Jahre 1894 als Hilfs- 
NRangirmeifter bei ber erjtgenannten 


|| . 
Der Zeichnen-Unterricht. 


Der Schulraths⸗ Ausſchuß für den 
Unterricht im Zeichnen nahm heute die 


: Järmende Auftritte, Die radikalen So= | 


verflagtenGefellfchaften ind jucht de3= | 
halb um Berlegung des Berfahrenz | 
por einem anderen Richter nad. 


man nachgerade doch jehr aufgeregt, 
obwohl äußerlich Alles ruhrg ift. 
Paris, 26. Juni. im Senat hat du3 
E3 erhielt 
ein Vertrauenspotum mit 187 gegen 


| 
murde heute der Schadenerfah- Prozeß 
| 
| 


tilfigen, aber dafür Gorge tragen, 
Auffhub erfährt, jondern ſchon mor— 
gen vor einem anderen Richter begon— 


Im Abgeordneten hauſe gab es jehr | nen wird. Don den Richtern Gibbond 


| 


Richter Dunne wirh den Antrag bes | 


daß die Verhandlung feinen meiteren | 


Empfehlungen de3 Dr. Andrews an. 
Danach bleiben Superintendent Hans 
ftein und Superintendentin Zode, jener 
für die Hoch» und Diefe für die Elemen- 
tar-Schulen, in ihren Stellungen, doch 
wird ich Herr Hanjtein einen Gehalts— 


ı Abzug von $100 und Mih Lode einen 


| fen. 


jolhen von $400 gefallen Iafjen müf | 
Die Hilfslehrer werden im fom= 


zialiften begrüßten das neue Kabinet 
„Es lebe die Kommune!“ Dies 
fer Gruß galt dem Kriegsminifter 
Gallifet. 

Paris, 26. Juni. E83 wird gemeldet, 
daß Hberft - Leutnant du Paty de 
Clam, zur Zeit Gefangener im Mili- 
tär-Öefängniß pon Cherhe Midi (un= 
ter der Anfchuldigung, im Drepyfus- 


| Fall Dokumente gefälfcht zu haben), in | 


| Verfuche gemacht 
Aufmerffamfeit der Wachen aber ver= | 
hinderte, daß er feinen Smwecd erreichte. | 
Der preußifche | 


den legten Tagen mehrere Selbftmorbs | 
hat. Die fceharfe | 


Er befindet jich in ftrenger Einzelbaft, 
und tmeder feine Gattin, noch fein 


| Anwalt dürfen ihn jebt fehen. 


Paris, 
hat auch in der Abgeordnetenkammer 
ein Vertrauensvotum erhalten, mit 26 
Stimmen Mehrheit. 
Hochzeitsgeſchenk der Unterthanuen 


Roſtock, 26. Juni. Vie Gemeinde— 
vorſtände des Großherzogthums Meck— 
lenburg-Strelitz haben einen Aufruf 
an ihre Gemeindemitglieder erlaſſen, 
Beiträge 


Jutta zu ſammeln, 


zogthums unterſchriftlich beigetreten. 


Bekanntlich hatte die evangeliſche 


Geiſilichkeit auch in einer beſonderen 


Bittſchrift den Großherzog angegan- 
zu verhin- 


gen, den Glaubenswechſel 
dern. Darauf kam die Antwort, daß 
keinerlei Zwang möglich ſei, da die 
Prinzeſſinnen volljährig ſeien. 


Franzoſe in Veking mißhandelt. 


Peking, China, 26. Juni. 
Fliche, Dolmetcher der franzöfifchen 
Geſandtſchaft dahier, ift von einem 
Chinefen thätlich angegriffen worden 
und hat eine Anzahl Braufchen davon= 
getragen. 

Der franzöfiihe Gelandte hat vom 
hinefifchen Rath des NAusmwärtigen eine 
öffentliche Entjehuldigung bierfür ge- 
fordert. 

Bon der Polizei verboten. 


Wien, 26. Juni. Gejtern jollte eine 
Maffen- Parade als Kundgebung gegen 
die, jhon oft genannte Gemeindewah- 
Ien-Reform ftattfir®en. Uber die Bo- 
lizei verbot Diejelbe. E3 wurden dann 
verjchiedene Verfammlungen einberus 


fen. 
Dampfernahridhten. 


Angelommen. 


New York: Fürſt Bismard von 
Hamburg; City of Rome von Glas- 
gow. 

‚Rem York: Manitou bon — 


26. Juni. Das neue Kabinet 


zu einem Hochzeitsgeſchenk 
flir die beiden Herzoginnen Marie und 
und diefem Aus | 
ruf ilt, obgleich beide Prinzeffinnen in | 
der Ehe ihren Olauben mechlelten, reip. | 
noch mwechjeln werben, der evangelijche | 
©eneralfuperintendent Des Großher: | 


G. A. 


und Clifford wollen die Anwälte der 
Bahnen auch nichts wiſſen. Gehalt beziehen. 


Photo⸗Graveure am Streit. Der Rollinger⸗Prozeß. 


In dem zweiten Mordprozeßverfah— 
Die neugegründete Union der Photo⸗ ren gegen den angeblichen Gaitinmör— 
Graveure hat ihre Mitglieder, etwa 200 der Emil Rollinger wurde heute der 
an der Zahl, heute zur Niederlegung Koſtgänger Andreas Waechter, ſowie 
| der Arbeit veranlaßt. Die Union ber= | der 11 Zahre alte Sohn des Ungeflag- 
langt: Regelung bes Lehrlingswejens; | ten vernommen. Die Yusfagen derfel- 
| Verkürzung der Arbeitszeit von 48 auf | Ken waren im Grohen und Ganzen die | 
| 47 Stunden per Woche; Zahlung eines | ielden, wie beim erften Prozeh. Rol— 
| Mindeftlohnes von $21 per Woche. Die | Tinger zeigte durchaus feine Spur von 
Unternehmer find im Allgemeinen be | innerer Erregung, als das belaftende 
reit, Diele — zu bewilligen, Zeugniß gegen ihn abgegeben wurde. 
wollen aber den „Halbton-Fertig— —— — 
machern“ und den Aetzern ſtatt 821 Bezahlt die Waſſerſteuern! 
nur 818 die Woche zahlen. 
Im Schlachthausbezirk haben heute 
wieder 300 Mann, und zwar ſolche, 


| 

Borfteher Nourfe, vom ftädtifchen | 
die in verfchtedenen Schmweinejchlächtes | 

| 


— macht darauf aufmerkſam, 
> bis zum 1. Juli, alfo big nächſten 
Samftag, die Waſſerſteuern 

| Frühjahts ztermin unbedingt bezahlt 
ſein müſſen. Wer damit zurückbleibt, 
hat zu gewärtigen, daß ihm von Mon— 
tag an die Waſſerzufuhr abgeſchnitten 
wird. 


reien beſchäftigt ſind, die Arbeit nieder— 

gelegt, um eine Lohnerhöhung von 25 

Cents per Tag zu erzwingen. 
—+) —— 


Sohe Sterblidhfeitsrate. 
Die ftädtifche Polizeiforce hat feit Erſchoß ſich. 
dem 1. Januar 23 Mitglieder durch den | Ser Wirth Moolf Huffenitaedter 
Tod verloren, und man jchäßt, DaB die | „om No. 231 Weit Erie Str. machte 
Zahl der Todesfälle in dieſem Zweige | heute Morgen feinem Leben * Ende, 
der Stadtverwaltung bie zum Schluß | | indem er fich in dem, unterhalb feines 
tigen Sabre Ratben nur 85 abhfie | Lofal3 gelegenen Erdgeichoß eine — 
| Boliziften. Ru Dienfte erichoffen wur« gel in den Kopf jagte. Finanzielle Vers 
den jeit dem 1. Januar drei Ordnungs⸗ 
hüter, einer davon allerdings von einem 
Kameraden, mit dem er in Streit ge— 
rathen EEE 


legenheiten follen den 50jährigenDlann 
in den Tod getrieben haben. 
—-> tjji 

* Die bon der „Civic Tyederation 
auf morgen Nachmittag einberufene | 
öffentliche Konferenz, in melcher die 
tage erörtert werden jolte, 
MWaflerfraft des Drainage-Kanal3 am 
Nubbringendfien verwandt werden 
fann, 
verfchoben worden. 

* Der Schankwirtd 9. ©. Gaynor 
aus Kentland, Ind., fam gejtern nad) 

bicago, um fich hier einen vergnügten 
Tag zu machen. Er erreichte feinen 
Zweck vollſtändig, wurde aber jchließ- 
ih von einigen lufligen Herren, mit 
denen er an eine Kneiperei gerathen 
war, um $110 bejtohlen. Wl3 der Mit- 
jchuld an diefem Diebjtahl verdächtig 
befindet der 19jäührige YFelir Rich fich in 
Haft. 


“u 


Das —S PERIINIRRINER, 


Die heute vom Geſundheitsamt vor⸗ 
genommene Analyſe des ſtädtiſchen 
Leitungswaſſers hat ergeben, daß das | 
jenige au$ der 14 Str.» und der HHde 
Part - Bumpftation „aut“, dasjenige 
aus den Chicago Abe.- und Late Vieiw- 
Pumpftationen „brauchbar“ ift. 


— —7 — — — 


| 

| 

| 

* Im Polizeigericht Zafe View wur— 
den heute von Kadi Mahoney zehn 
Radler wegen zu fchnellen Fahrens um 
je $10 gebüßt. 

* Angeblich weil derjelbe fich ge- 
hatte, Geld 


—) — 
Das Wetter. 


meigert ihm für 
Bier zu geben, griff heute 
Nachmittag ein gewiſſer Sohn 
—— an Green und Adams Str. 

den Nr. 428 Süd Yrving Noe. wohn⸗ 
haften David Felſenthal mit einem 
Taſchenmeſſer an und brachte ihm eine, 
glücklicherweiſe nicht erhebliche Wunde 
an ber linken Hüfte bei. Der Verlehte 
fand Aufnahme im Countyhojpital, 
während jein Angreifer in der Des- 


plainese Str. = Revierwache Hinter 
Shloß und Riegel gebracht wurbe, 


Vom Metter-Bureau auf dem Auditorium: Thurm 
wird für die näbiten 18 Stunden folgende Witterung 
in Ausfiht geitellt: 

Chicago und Umgegend: Im Allgemeinen fjchön 
beute Abend und morgen; anhaltend warm; ftarte 
öftliche Winde. 

Aunois, Andiana und Nieder-Mihigan: Im All: 
gemeinen idön und anbaltend warn heute Wbend 
und morgen öftlihe Winde, 

Wi iscenin: Schön heute Abend; morgen im Allge⸗ 
meinen ſchön, ausgenommen Regenſchauer und Ge— 
witter im auberſten nordweſtlichen Theile; anhal⸗ 
tend warm; lebhafte ſüdöſtliche Winde. 

In Edicago ſtellte ſich der Temperaturſtand von 
fern AÜbend bis beute Mittag wie folgt: Abends 

Grad Ubr 67 Da — 


menden Jahre ſtatt 51600 nur 51400 wie ſie ſich zu verhalten haben, 


männlichen und 181 


| 


| Briath’fcher Nierentrantheit 
| Bronditis 14; 


Dr. Reynolds’ Wochenbericht. 


Derſelbe lautet günſtiger als ſeine diesjäh— 
rigen Vorgänger. 

Ein wohlzubeherzigendes Mahnwort an die 
Eltern. 


niger Todesfaͤlle auf dem ſtädtiſchen 


als in irgend einer Woche des laufen= 
den Jahres; dennoch waren e3 beren 
immerhin noch 44 mehr, 
forreipondirenden Woche de3 er 
res. Dies ilt, nach Anficht des D 

Reynolds’, vornehmlich auf den (charfen 
MWitierungsmwechlel während De3 zu 
Ende aehenden Nionats zurüdzufüh- 
ren, indem gewöhnlich nach jeder heißen 


Welle die Sterblichkeit, bejonder3 unter | 


Kindern, merklich fteigt. Auch find Die 
iwieder zahlreicheren Todesfälle in 
Folge von afuten Unterleibsfranfheiten 
theilweiſe auf den vielfach plöglich ein- 
getretenen Umjehwung im Wetter zus 
rückzuführen, ſodaß der ſchlechte Zu— 
ſtand des ſtädtiſchen Leitungswaſſers 
allein nicht die Hauptſchuld daran 
trägt, daß in der bergangenen Woche 
17 Perſonen mehr am Typhus und an 
Darmkrankheiten geſtorben ſind, als in 
der Woche vorher. 

Recht erfreulich iſt es auch, daß die 
Diphtheritis und das Scharlachfieber 
nicht mehr ſo gefährlich auftreten, wie 
biſsher. In der vorletzten Woche er— 
lagen noch 36 Perſonen dieſen Krank— 
heiten, diesmal dagegen nur 14. Da— 


Sn der vergangenen Woche find mes | 


Gefundheitsamte angemeldet morden, | 


ala in der | 


Belte 


Deutiche Heitung 


für 


| Unzeigen. | 


— Ko. 150 


Der Levers-Mord. 


Dr. Jennings wird von der Coroners: Jury 
den Großgeihmworenen übermwieien. 

In Rolſtons Morgue, Nr. 22 
Adams Straße, hat Hilfs-Coroner 
Elbe heute den üblichen Inqueſt an der 
Leiche des am Samſtag Abend von Dr. 
Michael C. Jennings erſchoſſenen Näh— 
maſchinen-Agenten Thomas H. Levers 
abgehalten. Der Thäter wurde von der 
Coroners-Jury den Großgeſchworenen 
überwieſen, die vorausſichtlich eine 


t. | Mordantlage gegen ihn erheben mer= 


| den. 


3 


| 


Vier Uugenzeugen der That, darunter 
auch die Gattin des Arztes, wurden bei 
dem \nqueft vernommen. Sie alle jag- 
ten aus, daß fie bon einem Ringen zwi- 
Ihen Jennings und Levers nichts gefe- 
ben hätten. 

sohn Winter, der Haugmeifter des 
Gebäudes Nr. 2208 Wabafh Ave, hin- 
ter dem jih die Schießerei zutrug, 
bezeugte, daß der fterbende Agent auf 
„sennings gemiejen und dabei gejtöhnt 
habe: „abt den Mann da, den Naſh 
gepadt hat.“ 

Dr. Jennings ſelbſt wurde bei dem 
Snqueft nicht vernommen. Das Ber: 
dift der Jury ließ ihn anjcheinend völ- 
Tig Talt, und er hatte darüber nicht3 zu 
Jagen. 

Die Polizei bemüht fich jet, zu er= 
mitteln, mo die goldene Uhr. geblie- 


| ben ift, die Lebers jtet3 bei fich zu tra= 


nach erachtet e3 Dr. Spalding, der erite | 


ärztliche Inipettor des ftädtifchen Ge= 
fundheitsamtes, für angebracht, fol- 
gende Ermahnung zu erlaffen: 
„Scharlachfieber und Diphtheritis 
haben jeit einigen Wochen in Chicago 
außergewöhnlich ftark grafjirt, doch 
würde bie Anftetungsgefahr bedeutend 
bermindert worden fein, menn Die 


Eltern genügend mit derfelben vertraut | 


gewejen mären. Milde Fälle von 
Scharlachfieber merden gewöhnlich 
nicht für befonders gefährlich erachtet, 
und häufig hält man e3 fogar nicht ein= 
mal für nöthig, einen Arzt zu Rathe zu 
ziehen. Kaum fühlt fich das Kind mwie- 
ber etwas deffer, jo läßt man e3 ruhig 
mit den Nachbarkindern fpielen oder 
jeldjt in die Schule gehen. Das ift aber 
gerade bie Zeit, in welcher die Siranf: 
beitsfeime am ebeften auf amdere 
Kinder übertragen werben. 

Kein Kind, melches Scharlachfieber 
oder Diphtheritis gehabt hat, ſollte in 
den erſten vier bis ſechs Wochen nach 

ſeiner Geneſung mit anderen Kindern 
| > Berührung gebracht werden. Go- 

lange fih bei Scharlachfieber-Fällen 

die Haut abfchält, ift Anftedtungsgefahr 
| borhanden, denn der Krankheitsfeim 
Bine juft in ben abgefchälten Haut- 
| theilchen. 
| Wenn Eltern nicht genau miffen, 
dann 
tollten fie jih — falls Hein Arzt 
zu Rathe gezogen wird — an das Ge- 
jundheitsamt wenden, das ihnen dann 
ſchon allen benöthigten Rath ertheilen 
wird.‘ 

Insgeſammt ſind 
Woche 395 Todesfälle 
Von den 


in der vorigen 
vorgekommen. 
Verſtorbenen waren 214 
weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts; 95 waren Kinder unter einem 
Jahr alt, während 68 Perſonen be— 
reits das 60. Lebensjahr überſchritten 
yatten. 

AUlnten Unterleibsfranfheiten erlas 
gen 56 Perfonen, dem Schlagfluß 13; 
19; ber 
der Schwindfudht 52; 
Krämpfen 13; der 

Herzleiden 19; Ner= 


dem Krebs 11: 
Diphtheritis 10; 


| penleiden 18; der Lungenentzündung ! 


für den | 


34, dem Inphuäfieber 5; dem Gonnen= 


ſtich 1 und dem Scharlachfieber 4 Per- 


| fonen. 


| 


| 


iwie bie | 


Selbitmord Beaingen 5 Xe= 
bensmüde, während 18 Nerfonen an= 
deren gemwaltjamen TIodesarten er— 
lagen. 

Geboren wurden in demfelben Zeit» 
raum 461 Kinder, nämlich 239 Kna— 
ben und 222 Mädchen. 

— —— — — 

Soll Beweiſe liefern. 


Auf der Lake Str.Brücke war ge— 
geſtern Abend der Poliziſt Darrac, der 
dort Dienſt zu verſehen hat, mit ſeinem 
Sohne im eifrigen Geſpräche begriffen, 
als ein Mann von einem Straßen— 
| am Bräen herabfprang, fi auf das 
| am Brückengeländer ſtehende Fahrrad 
des jungen Darrac ſchwang und da— 
vonradelte. Vater und Sohn machten 
ſich an die Verfolgung des Diebes 


und holten ihn nach kurzer Jagd ein. 


iſt auf Donnerſtag Nachmittag Namen als Wm. 


| 


Als heute der Urreftant, welcher jeinen 
MeFadden angab, 
dem Polizeirichter Martin unter der 
Anklage des Diebitahl3 vorgeführt 
wurde, behauptete er, befneipt gemejen 
zu fein und nicht gewußt zu haben, 
was er that, als er das Fahrrad be=- 
ftieg. Er jei Heizer von Beruf und 
fönne einen qutenleumund nachweifen. 
Um dem Ungeflagten Gelegenheit zu 
geben, die Richtigkeit feiner Angaben 
zu bemeifen, verfchob der Richter die 
Verhandlung des Tales bis zum 


29, Juni, 
— — — 


* Auf dem Dampfer „Chriſtopher 
Columbus“ unternahmen heute dieMit- 
glieder der „Chicago Miniſterial Aſſo— 
ciation“ mit ihren Familien einen Aus—⸗ 
flug nach Milwaukee. An Bord des 
Schiffes fand ein Gottesdienſt ſtatt, 
worauf Richter Horton, Rev. Geo. W. 
Wright, Dr. A. R. Tham und Dr. P. 
S. Heaſon kurze Anſprachen hielten. 
Debattirt wurde während der Fahrt 
auch über das Thema, Die orientalifche 
Frage". 


gen pflegte; diefelbe wird vermißt und 
Icheint dem Schervermundeten von its 
gend Jemandem abgenommen worben 
zu fein. 


Die Kindesräuber. 


Frau Ann Elizabeth Ingerfoll und John 
Collins vor Gericht. 


Bor Nihter Materman ließ Hilfg- 
Staat3anwalt Crome heute die auf 
Kindesraub lautende Anklage zur Ver- 
handlung aufrufen, welche megen ber 
Entführung des Kleinen Gerald Lapi- 
ner gegen die betagte Landmwirthin 
Ann Elizabeth Ingerfoll aus der Um: 
gebung von Painespille, D., und deren ° 
greifen Pflegling, den Kriegsveteranen 

Sohn Collins, erhoben morben ift. 
Eine Menge von Neugierigen hatte fi 
im Gerichtsfaale eingefunden, um der’ 
Angellagten anfichtig zu merben, ung 
befonders auch), um den Kleinen Gerald ' 
au jehen, deffen feltfames Abenteuer fo 
großes Auffehen erregt hat. Die Ehe- 
leute Lapiner fanden ich mit demflinde ” 
ion vor Beginn der Siung im Ges \ 
rihtsfaale ein und nahmen neben dem 
Staatsanmwalt3-Gehilfen Platz Br 

Zum Vertheidiger hat Tran Anger” 
fol den Er-Staatsanwalt-Gehilfen 
Elliott gewonnen, ber muthmaßlich dar= ° 
authun juchen wird, daß feine Klientin 
ſowohl als auch ihr Mitſchuldiger un— 
zurechnungsfähig iſt, und deshalb ſtraf⸗ 
rechtlich für ihre Handlung nicht zur” 
Rechenfchaft gezogen werben fann. 


— — — —“ 


Erhöhte Forderung. 


Dor Richter Hanecy ift heute mit den ° 
Verhandlungen in dem Schadenerfage” 
verfahren begonnen worden, mweldhesdie 
Bauunternehmer Weir de MeKechney 
gegen die GSiadt eingeleitet haben. Die 
Kläger, welche von der&tadt den flon= 
traft für die Erbauung des North-. 
meitern Landtunnel3 erhalten hatten, 
Hagten anfänglid auf. $125,000 
Entjhädigqung, weil die Stadt angeb- 
lich den mit ihnen abgefchloffenenKtonz 
tratt gebrochen hatte. Nahvem die 
Bauunternehmer den Einhaltsbefehl 
erlangt hatten, wodurch den Gtabiber 
hörden bi$ zur vorigen Woche berbos 
ten worden war, den Tunnel einer ya 
Ipeftion zu unterwerfen, erhöhten fie, 
die Schabenerfagtlage auf $650,0008 
In einem Amendement zu der Klages 
Ichrift, melcheg vor Beendigung 2 
Prozeffeg dem Gerichte unterbreite 
werden mird, ijt die Entſchädigung⸗ 
ſumme, welche die Kläger verlange ; 
gar auf $1,000,000 erhöht morbeng 
Die meiteren Schadenerfaganfprüdie 
der Firma gründen fich darauf, DaM 
die Stadt den mit derfelben abgejchlofz) = 
ſenenKontrakt für ungiltig erflärt hatı 
und jet die Arbeiten jelbjt ausführen 
läßt. Der Anwalt der Hägerifchen Bar 
tet ergriff heute al3 Erfter das Work 
Er fette auseinander, was er nadzu= 
meifen gebenfe, und erläuterte dan 
die Beftimmungen bes Kontraftes vom 
Sahre 1895 und ben Inhalt ber zimei 
Jahre fpäter getroffenen Verein— 
barung. = 

en 


Es bleibt Dabei, 


Richter Gibbons hat heute en 
den, daß der Stadtrath nicht befugt it 3 
die Entfernung eines Verfehrähinder: 
niffeg anzuordnen, das mit ausbrüde 
licher Genehmigung des Bürgermen 
ſters und des Leiters der öffentlichen 
Arbeiten gefchaffen morden ift. & 
handelt ji um denWagendod, melde 
die Firma Reid, Murdoh & Co. am 
dem Bürgerfteig vor ihrem Neubau ag 
Market und Late Straße hat bauer 
laffen. Auf Antrag be3 Wldermi 
Dudplefton, eines Gefhäfts-K 
renten der genannten Firma, Hatte d 
Stadtrath die Entfernung diefeD 
angeordnet. 3 

* Indolge der Kreuzung eleltri 
Drähte entjtand heute in ber * 
Office der „MWeitern Union Zeleg 
Co.“, Nr. 186 W. Mabdifon — 
Feuer, welches einen Schaben bon di 
$100 anrichtete, 
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DEN CITY FIREWORKS C0. 


Seuerwer? zu WholefalePreijen. 


Ss Adams Str., 


gegenüber der Fair, 
Größtes Lager und größte Auswahl in Chicago. 
BER Kauft jet und vermeidet Das Gedränge der 
/ legten Tage. 


Telegtaphiſche Depeſchen. 


Inland. 

— Das canadiſche Dorf St. 
Raymond, bei Quebec, wurde durch 
eine YFeuersbrunft faft gänzlich zerftört. 

— Bis jegt find in Santjago de Eu- 
ba 33 Erfranfungen amGelbfieber und 
5 Todesfälle offiziell gemeldet. 

— Fl. Lena Falk von Chicago er- 
trant zu Toledo, D., bei einer Kahn- 
fahrt auf dem Eriejee. Ihr Begleiter 
wurde gerettet. 

— Ir der eleftrijchen Beleuchtungs- 
fabrik zu Fairview, beiPeoria, Ill., ex— 
plodirte der Dampfkeſſel, und das ganze 
Gebäude ging in Trümmer. Der Mas 
f&inift Stevens wurde tödtlich, und 
zwei andere Angeſtellte wurden leicht 
verlebt. 

— Das zmeijährliche Schügenfelt des 


Sentral-Schügenbundes in Dubuque, | 


%a., gelangte Sonntagabend zum Ab: 
Ihluß. 3. ©. Schmidt von Milmaus 


tee wurbe als Schützenkönig gekrönt. 
96 goldene Medaillen ſind während des 
und $5300 finp an | 


Heltes verliehen, 
“ Breifen vertheilt worden. 


— Ohne eine Heine Keilerei ging die | 
Wiederaufnahme des Betriebes an den | 
in Eleves | 


elettriichen Straßenbahnen 
land doch nicht ab. Ymei, nicht zur Ge= 


' mwertichaft gehörige, aber vorläufig im | 


Dienſt verbleibende Ungeftellte wurden 

bon einem Bolfhaufen 

und der eine verlegt. Man glaubt, daß 

binnen 30 Tagen doch alle Nicht=-Ge- 

mertichaftler die Stadt verlaffen ha— 

ben würden. 
Ausland. 


— Im Hof des Zuhthaufes in 


Konftanz, Baden, wurde der Doppel= | 


mörber Weber hirigerichtet. 

— ;n Brünn, Mähren, ift der 
reif der 2000 Xertilarbeiter durch 
einen Vergleich gejchlichtet worden. 

— SRarbinal Franz dv. Paula dv. 
Schönborn, Erzbifchof pon Prag und 
PBrimas pon Böhmen, ift im Alter von 
55 Jahren geftorben. 

— In der inefifchen Stadt Kieng- 
Wing-Fo wurden Plakate angeſchla— 
gen, welche 51000 für die Köpfe von 

Miſſionären anbieten. 

— Das Amisblatt in Madrid mel— 
det, daß die amtliche Stärke der ſpa— 
niſchen Armee für das nächſte Finanz— 
jahr auf 108,000 Mann angeſeßzt iſt. 

— Der Streik nebſt Ausſperrung 
der Maurer-Gehilfen in Ber— 
ün iſt ſchiedsgerichtlich beigelegt. Im 
September und im Dezember n. J. 
ſollen die Löhne erhöht werden. 

Fünfzehn Wohnhäuſer 
Nebengebäuden ſind im Städtchen 
Sadebaſch, im Großherzogthum 
Medlenburg » Schwerin, das Opfer 
einer großen Fyeueräbrunft geworden. 
ZT Bei den Munizipalmwahlen in 
Kom bat bie vatifanifche Partei zum 
eriten Male jeit 1870 eine Mehrheit 
stlangt. Die Facaden der Kirche mur- 
den zu Ehren diefes Erfolges allabend- 
ſich feſtlich illuminirt. 

— In Berlin verlautet, daß der 
Fontralt für das deutſch-amerikaniſche 
Mabel mit einer englifchen Firma ab— 
"jeihloffen werden wird, meil Lebtere 
8 alleinige Recht habe, eine Kon- 
pr für die Landung eines Kabels 

uf den Azoren zu gewähren. 

— In Ceccano, Italien, gab e8 

chlimme Unruhen wegen der Exkom— 

nunizirung eines Gemeinde-Mitglie: 
xs. Die ganze Gemeinde iſt in zwei 
eindliche Parteien geſpalten, und meh— 
xe Perſonen ſind bereits getödtet wor⸗ 

‚en. Militär ift nad) dem Schauplat 
‚ baegangen. 

“— Die „KRölntfche Zeitung” ift höchft 
Kanafrieben mit den Entjcheidungen 
‚er Samoatommifjäre. Sie faat, daf 
de Nicht-Abfeung des amerikanischen 
Oberrichtere Chamber in hohem 
3rabe unfteundlich von Geiten Eng- 
mbs umd ber Ver. Staaten gegen 
deutfchland fei. 

— Der Wechfelftuben-Inhaber Frit 
Diele aus Berlin, welcher nach Hinter- 
ing unbezahlter Börjen-Differen- 


Min Höhe von 100,000 Mark vers | 
Wand — unter Mitnahme feiner | 
eliebten — ift neuejten Nachrichten | 


Die „glüdlih“ In New York an- 
pmmen. 
— Kaifer Wilhelm lieh geftern durch 
' Marine die Ermwerbung der KRaro- 
‚Hen-Infeln für Deutichland feiern. 
ammtliche Kriegeihiffe im Hafen 
m Kiel zeigten elettriiche Signale. — 
‚ek Raifer felbft nimmt zur Zeit an 
at Wettfahrten bei Kiel theil und 
t neuerbings mit feiner Yacht 


i— Ein Bericht des Vereins Ber- 
# Raufleute und Fabritanten be- 
iDert fich barüber, daß die amerifa= 
Zollbeamten in willkürlicher 


turen erhöhen ohne Rüdficht 


AS TORIA füsieieem Kite 


angegriffen, | 


nebit | liche, nahezu100 Fuß lange Eifenbahn- 


wuitt 


auf die, in dem Lande, mo die Waas- 
ren berfamen, bezahlten Breife, und e$ 
mird behauptet, daß die amerifanifchen 
Sollamtsmethoden namentlih zum 
Nachtheil deuticher Fabrikate arbeiten, 
auf melche ein Rücdzoll bezahlt mor= 
ben ilt. 
— Große Aufregung gab e2 in Ber- 
| Iin bor dem Gebäude der Staatsfhul- 
ben=-Bermaltung, in der Oranienftraße, 
al3 die Schildwache am Gebäude plöß- 
ich allerhand verrüdtes Zeug zu trei- 
| ben begann, Zurn= und Kletterübungen 
! anftellte und das Gemehr auf die an- 
| gefammelte Wienge anlegte, welche nach 
| allen Richtungen außeinanderftob. 
| Das Wachlommando murde benacdhrich- 
| tigt und orbnete die Ablöfung des 
| Mannes an. 
Dampfernadhridhten. 


Augctommen. 


New York: Maasdam von Rotter⸗ 


dam; Bremerhaven von Antwerpen. 

San Francisco: Cleveland von 
Manila. 

Brisbane, Auſtralien: 
von Vancouver. 

Hongkong: Columbia von Portland. 

Yokohama: Aztek von San Fran— 
cisco. 

Glasgow: Anchoria von New York; 
Corean von Philadelphia. 

Liverpool: Italia von Philadel— 
phia. 

Bremen: Prinzregent Luitpold von 
New VYork. 

Abgegangen. 


New York: Meſaba nach London; 
Pretoria nach Hamburg. 

Antwerpen: Britiſh King nach New 
York. 

Souptampton: Bremen, bon Bremen 
nach New Vorf. 

Dueenstomn: Ctruria und Cymric 
| pon Liverpool nah New Mork. 
| Der Dampfer „Nippon Maru“, bon 
: afiatifchen Häfen nah San Fran 
| cisco beitimmt, murbe zu Honolulu in 

Duarantäne feitgebalten, meil ein 

chineſiſcher Paſſagier an der afiatifchen 

Beulenpeft geitorben mar. 


Bofalbericht. 


Miomera 


Sebte fein Leben ein. 


Iohn Katosfi beim Derfuch, ein Menfcen: 
leben zu retten, tödtlich verletzt. 
Beim Berfuh, der 19jährigen Agnes 
Kunie, von No. 96 Edgemont Ave., das 
Leben zu reiten, erlitt geftern Abend 
der 25jährige John Kaloski ſo ſchwere 


Verletzungen, daß er jetzt im County— 
Hoſpital auf den Tod darniederliegt. 


Katoski ſah, wie die junge Dame die 
bei der Vorſtadt Blue Island befind— 
| Balfenbrüde betrat, und mie zu ber- 
; felben Zeit eine Rangir-Lofomotive mit 
| großer Gefchmwindigfeit fich der Brücke 

näherte. Er mußte, daß Frl. Kunie ver- 


‚ loren war, wenn fie nicht rechtzeitig bie | 
das | 


| Gifenbahnbrüde verließ, denn 
| Holzgerüft ift jo eng gebaut, daß für 
‚ einen yußgänger neben dem Geleife — 
es ift nur ein Gijenbahngeleife dort 
borhanden — faum ein Fuß Spiel- 
| taum übrig bleibt. NKatosfi rief der 
Gefährdeten zu, fehleunigft zurücdzus 
| treten, aber diefe hörte ihn nicht, fon= 
| bern ſchritt weiter. Nun eilte er, ſo 
ſchnell ihn ſeine Füße tragen wollten, 
| ber Brüde zu und verjuchte Frl. 
| Kunie in Sicherheit zu bringen. Gie 
am Arm ergreifend, Tief er mit ihr 
dem Endpunft der Brüde zu, und war 
nur noch wenige Fuß von feinem Ziele 
entfernt, als bie Lokomotive berange- 
— kam und Beide erfaßte. Die 
Unglücklichen wurden bei Seite ge— 
ſchleudert und ſtürzten gus einer Hoͤhe 
von 13 Fuß in die Tiefe hinab. Der 
wackere Mann erlitt dabei einen Schä— 
| beldruch und fehmere innere Verlegun- 
| gen, während Frl. Kunie eine tiefe 
| Kopfmunde, fowie einen Anöchelbrucdh 
| bavontrug. hr hatte der Sturz mwe- 
| niger gefchabet, mweil fie auf Katosfi ge= 
fallen war. Der Lebtere mohnt No. 
ı 476 Canal Str., und ift in einer Kiften- 
fabrif angejtellt. 


Boro:Formalin — (Gimer & AUmend) — ein neues 
antijeptifches und vorbeugendes Mittel.- Das Ideal 
eller Zabn: und Mundwafler. Gale & Biodi, 4 
Monroe Str, und 34 Waihington Str, Agenten. 


— — — 
Ein Opfer feines Berufs. 


Der Fauftfämpfer Frant Neal, von 
St. Louis, genannt „Dutch“, ijt ge= 
Itern Vormittag in Folge der Zurich: 
tung, die er am vorigen Mittwoch im 

| Npelphi-Theater bei feinem Auftreten 
| mit Harry Peppers erfahren hat, „mit 
 Zod abgegangen.” Der ärztliche Be- 
| fund hat al3 Todesurfache ergeben: 
| „Ueberanftrenaung im Auftande phy- 
ff unzulänglicher Verfaffung”. Das 
foll mutbmaßlih befagen: Neal ift 
nicht in folge der empfangenen Prügel 
aeftorben, jondern, weil er mit aller 
| Gewalt verfucht hat, deren noch auszu= 
theilen, nachdem er dazu nicht mehr fä- 
. big war. 


— Ba — 
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Tragt die 
Unterschrift 


*. 
—— 


Feſſe uud bergnügungen. 
| Preisfhiegen und Sommerfeit. 


Die Schügenfeftion des „Lincoln 
Turnverein“ hatte am Samftag und 
Sonntag ein PBreisfchießen abgehalten. 

! Seftern Abend fand im Garten ber 
| Turnhalle, an Diverfey Str. und 
| Sheffield AUve., die Beriheilung der 
| Breife in Verbindung mit einem Som= 
ı mernachtsfeft ftatt. Der Garten mar 
durch Hunderte von japanijchen und 
hinefifchen Laternen, melde an Schnü> 
ten aufgereiht maren, die bon ben 
| Wänden aus freuz und quer gezogen 
waren, feftlich beleuchtet worden. Die 
| Feitgäfte hatten lange vor der Exröff- 
nung der Preisvertheilung—ber erjten 
Nummer auf dem reichhaltigen, 
abwechslungsreich zuſammengeſtellten 
Programm jeden verfügbaren 
Raum des Gartens eingenommen, als 
Herr Geo. W. A. Wagner, erſter 
Schützenmeiſter, die Orcheſterbühne 
betrat und mit paſſenden Worten die 
glücklichen Sieger im Preisſchießen den 
Verſammelten vorſtellte. Es waren: 
Chas. Hoysgaard, 1. Preis, goldene 
Medaille; Albert J. Wagner, 2. Preis, 
goldene Medaille; Philipp Almenroe— 
der, 3. Preis, ſilberne Medaille; Chas. 
Reigart, 4. Preis, ſilberne Medaille; 
U. vd. Tesmar, 5. Preis, ſilberne Me— 
daille; John Großer, 6. Preis; Phil. 
Wagner, 7. Preis; Wm. Widmaper, 8. 
Preis; Simon Rottner, 9. Preis;Emil 
Rajchunt, 10. Preis; E. Freitag, 11. 
Preis; U. Klinfert, 12, Preis; Arthur 
NReubold, 13. Preis; Chas. Weitling, 
14., und ®. 5. Bahn, 15. Preis.Herrn 
Georg Berfid, dem Chef-Elerf der Zi- 
pildienftbehörde, fiel der Troſtpreis 
zu, ein riefigerTopffuchen, der ihm von 
Herrn Wagner mit einer launigen Ans 
Iprache überreicht wurde, der Herrßer» 
fi eine nicht minder humorvolle Ermwi> 
derung folgen ließ. As Schüten- 
König murde Her WU. v. Tes— 
mar gefrönt, welcher fich diefe Würde 
Ihon am Samftag durch einen Kern» 
Ihuß ins Zentrum, der nicht mehr zu 
übertreffen mar, erobert hatte. Der 
„Late Viem Männerchor” fang darauf 
unter der Leitung des Herrn Gerajch 
ein munteres Lied mit großerBrapour; 
ber Zauberfünftler Wafmann folgte 
mit feinen beluftigenden Vorführuns 
gen aus dem Gebiete ver „höheren Ma= 
gie“ und im meiteren Verlaufe derzeit: 
lichkeit murden auch Golovorträge von 
Sängern geboten. Die Anmejenden 
gingen jpät Abends mit dem Bemußt- 
jein nach Haufe, einige frohe Stunden 
berlebt zu haben. Die Beamten den 
Schütenfeftion de3 „Lincoln“ find die 
Herren Geo. W. WU. Wagner, Hugo 
Müller, Wın. Liebrecht, Richard Wag- 
ner, %. €. Lin, Karl Unwandner und 
Rudolph Weidemann. 


Sommernadhtsfeft des Bayern:Dereins. 


Blau und weiß maren gejtern die 
Tarben, in melden die Deforationen 
des ſchattigen Feſtplatzes Fritz' Groove, 
an ber Clybourn, nahe Webſter Avbe., 
prangten. Der „Chicago Baiern=Ber- 
ein hatte dajelbft für feine Mitglieder 
und Freunde ein großes Pilnit veran- 
ftaltet. Schon mährend der erjten 
Nachmittagsftunden fanden ich viele 
Befucher ein, und fpäter, gegen Abend 
war jeder Tifh im Park und jeder 
Stuhl befegt. Un den Schanfitätten 

| herrfchte ein Iuftiges Durcheinander, 
| und vor dem „Slüdshafen“ ftanden die 
| Spielluftigen dicht gedrängt und ber- 
| fuchten ihr Glüd, um den einen oder 
| den anderen der verlodenden SPreije, 
melche hinter dem großen Rade aufge- 
fpeichert waren, zu gewinnen und ein 
Ichmudes Andenten an das fchöne Feit 
nad Haufe tragen zu fünnen. Herr 
Konrad Didenherr, der rührige Präji- 
dent des Vereins, Jorgte dafür, daß das 
| Glüdsrad viel mehr Gewinnfte, denn 
Hreten den Spielenden zuführte, und 
fo fam es, daß es feine Enttäufchun= 
gen gab, jondern daß es überall auf 
dem TFeitplaße fidel und Iuftig zuging. 
Die anderen Beamten des Vereins, Die 
Herren Ehriftian Stephan, VBize-Präjt- 
dent, John Goeh, Schatmeifter, John 
Bauer, Protokoll-Sekretär, John 
Schöllerer, Finanz-Sekretär, nebſt 
Michael Rabenbauer und Georg Erck, 
gingen den Mitgliedern des Vereins in 
der Bethätigung froher Laune mit gu— 
| tem Beifpiel voran, und jo kam eine 
Feltlichfeit zu Stande, mie fie ber- 
gnügter und genußbrinaender nicht 
hätte geftaltet werden fönnen. Der 
„Bayern Sängerbund” verfchönte die- 
felbe durch den Vortrag ferniger Lie- 
der. Das aus den Heren Matthias 
Aimet, Benno Lechner, John Bauer, 
Georg Schufter und Wolfgang Bauer 
beſtehende Vergnügungs-Komite hatte 
ſeines Amtes mit Umſicht und Liebe ge— 
waltet. Der Verein kann ſein zehntes 
Piknik zu den gelungenſten und genuß— 
bringendſten Feſtlichkeiten rechnen, die 
er bis jetzt abgehalten hat. 


Typographia No. 9. 





Etwas eng zwar, aber dafür um ſo 
gemüthlicher war's geſtern in Clody's 
Grove an der N. Clark Straße nahe 
Graceland Avenue. Die Typographia 
Nr. 9 feierte dort ihr fünf und zwan- 
zigjähriges Beitehen mit einem Gar- 
tenfejt, daS den Eindrud eines Fami- 
lien-Pikniks machte. Sämmiliche 
Theilnehmer faſt waren einander per— 
ſönlich bekannt, und es herrſchte das 
denfbar bejte Einvernehmen unter ih— 
nen. Dr. Mori Schulte, ein frühe- 
res Mitglied des Verbandes, hielt eine 
Ansprache, in welcher er die Bedeutung 
des Tages auseinanderfegte und den 
deutfch-amerifanifhen Buchdrucker⸗ 
Verband an der Hand feiner Gefchichte 
als einen Gemerfverein prie, der allen 
anderen ala Mufter dienen fönne. Die 
Mitglieder des Feltausfchufles zeigten 
fih bauptjächlich bemüht, dem jungen 
Nahmuchs der Fach»enoſſen den Auf— 
enthalt ſo angenehm wie möglich zu 
machen. Der Hauptigang des Gartens 
wurde zu einer Rennbahn umgewan—⸗ 
delt, und die Kinder liefen ſich um die 
außgejekten Preife faſt die Beinchen 
aus. Groß.mwar dann die Freude an 
den verfhiebenen Tiſchen, wenn die 


kleinen Sieger und Siegerinnen ſich 
dort triumphirend mit ihren Errun— 
genſchaften meldeten. — Als ein mit 
Recht gefeierter Ehrengaſt wohnte der 
Veranſtaltung Herr Hermann Pudewa 
bei, welcher — mit dem ſeither inZürich 
verſtorbenen Konrad Conzett zuſam— 
men — die Typographia Nr. 9 ge— 
gründet hat. Von Schweſter-Organi— 
ſationen in anderen Städten und ver— 
ſchiedenen ehemaligen Mitgliedern wa— 
ren Glückwunſch-Telegramme und 
Gratulationsbriefe eingelaufen, deren 
Verleſung durch den Voͤrſitzer des Feſt— 
Ausſchuſſes, Herrn Henry Hotze, mit 
lautem Beifall aufgenommen wurde. 
Die National-Exekutive des Verbandes 
war auf der Feſtlichkeit durch Herrn 
Biewer von St. Louis, einMitglied des 
Auffihtsrathes, vertreten. — Das Zu: 
fammenfein mährte bis fpät Wbenbs 
und al3 man fchließlich zur Heimkehr 
aufbrach, geihah es mit dem Gefühle, 
einen jehönen Tag verlebt zu haben. 
Aurora T.D. 


Unter fehmetterndem ITrommelflang 
und mit fliegenden Fahnen marjcirten 
gejtern Vormittag die Schüler und 
Aktiven des T. VB „Aurora“ von dem 
Vereinsheim aus nach Kuhns Park, 
um dort ihr großes Jahres-Niknik zu 
feiern. Die jugendfräftigen Geftalten 
machten in ihrem hübfchen Turner-Fo- 
ftüm einen recht jchneidigen Eindrud, 
und vielfach wurde der Yeltzug auf 
der Marfchroute herzlichjt applaubirt. 
Im Park angefommen, entmwidelte ich 
dafelbft das fröhlichite Leben und 
Treiben. In hellen Schaaren eilten bie 
Freunde und Gönner des beliebten 
DVereinz herbei, um fich mit ihm in 
Gottes freier Natur zu vergnügen, und 
QIurnlehrer Otto Dreifel, dem alsFeit- 
Komite die Mitglieder des Turn= und 
Schulrath3 hilfreich zur Seite ftanden, 
hatte ein recht intereffantes Unterhal- 
tungsprogramm entworfen, deſſen 
Hauptnummern au3 Schauturnen, fo- 
mie Konzert und Tanzvergnügen be— 
ftand. Die verfchiedenen Knaben- und 
Mäpdchenklaffen, und auch die Aktiven 
des Vereins führten allerlei turnerifche 
Uebungen vor, und zwar durchweg mit 
bemundernämerther Gemanbtheit und 
Graftheit; auf der Kegelbahn rollten 
hurtig die Kugeln um die ausgefegten 
hübfchen Preife, Diemeil auf dem 
Shiekitand die Büchfen fnallten. Auf 
dem Tanzboden brehten fie die Pär- 
chen nad Iuftiger Walzermufif, Ffurz- 
um e3 war ein echtes Pilnif-Leben — 
frifeh und frei, nach Turner-Att. 

Und als die Abenddämmerung ein- 
trat, erjtrahlte der Bark in feenhafter 
Beleuchtung zahlreicher chinefifcher La= 
ternen, die erft lange nah Mitternacht, 
als das „Home, jmeet Home!” erfcholl, 
wieder erlojchen. 

D.e Plattdeutichen in ®adens Grove. 


Vier plattdeutfche Gilden der Güb- 
mejtfeite — Nr. 14, 19, 25, und 53 — 
begingen geftern auf der Norbfeite, in 
Dadens Grove, an Elybourn Une, und 
Wilom Straße, gemeinjchaftlih ihr 
diesjähriges Sommerfeft. Die Mit- 
glieder der Zogen hatten mit ihren as 
milienangehörigen ich zahlreich einges 
funden und auch andere Feltgälte wa= 
ren in beträchtlicher Anzahl erjchienen. 
Alle Bejucher amüfirten fich vortreff- 
ih. Spiele wurden für bie Nugend, 
wie auch für die Erwachfenen arran- 
girt; die glüdlichen Gewinner beim 
MWettlaufen, welches für Männer und 
auch Frauen, für Knaben, mie für 
Mädchen nah verjchiedenen Alters- 
Haffen, ja felbjt für die Kleinen, die 
noch nicht zur Schule gehen, veranfjtal- 
tet wurde, maren nicht wenig ftolz auf 
die hübfchen Preife, die fie erobert hat- 
ten. Allerorten im Grove herrjchte fro- 
be3 Leben bis in die fpäte Nacht hinein, 
Das Felt nahm einen folchen Verlauf, 
mie die Mitglieder der Gilden ihn fich 
gewünfcht hatten. Ganz bejonders er- 
freut über das Gelingen ihrer Bemü- 
bungen, die Vorbereitungen jorglich 
und zmwedmäßig zu treffen, waren auch 
die Arrangeure des Treftes, nämlich die 
Herren Henry Hoff, Borfigender; 
Bernd. Aumann, Schatmeifter; Her- 
mann Ehaer, Sekretär; Guftan Wieh- 
fe, Henry Riekoff, John Schult, und 
die Damen Almwina Baer und Elja 
Miele. 

Schüler: Keit des Sozialen-Turnvereins. 


im fogenanten „Heinen. Part“ des 
Nord Chicago-Schübenvereind — in 
Wirklichkeit ift .er umfangreicher, als 
mancher Pilnitplab, der jeiner Größe 
wegen gerühmt wird — vergnügten jich 
gejiern die Mitglieder des Gozialen- 
Qurnvereins mit ihren Yyamilienange- 
börigen und zahlreichen Freunden auf’3 
Befie. Auf der jhmuden, mujchel- 
fürmig gejtalteten Orchefterbühne wur 
den turnerifche Uebungen, unter ber 
Zeitung der beiden QTurnlehrer des 
Vereins, der Herren Burger und 
Maier, vorgeführt; Spiele wurden im 
Barf veranftaltet; auf dem geräumi- 
gen Ianzplaß drehten die Paare fich 
luftig im Kreije; bei dem warmen Wet- 
ter mar e3 nicht zu vermundern, daß 
alle Quellen, aus denen der Durft ge- 
löjcht werden konnte, viel umlagert wa= 
ren — furzum, es ging bergnügt und 
froh zu bei den Sozialen, die im Ber: 
anftalten von Bergnügungen Meijter 
find. Diesmal hatten die Turner Gott 
fried Bauer, Henry Michel, John Voel- 
ter, Heinrich Donald, Hermann Reh: 
berg, Henry Rubin, Chris. Haßler, 
Trip GSterzer und Jakob Renner die 
Vorbereitungen getroffen und damit 
für fih und ihren blühendem Verein 
große Ehre eingelegt, 


„Ritter und Damen von Amerifa‘. 


Die Logen „Moltte*“ und „Bor 
märt3“ vom vorgenannten Orden, 
hielten geftern im „Ercelfior Bart“, El: 
fton Ave. und ®. Irving Park-Boulb., 
ein Sommerfejt ab, das bei allen Be- 
juchern noch lange in angenehmer Er- 
innerung bleiben wird. Dafjelbe war 
gut befucht. Der gemijchte Chor des 
Ordens trug durch mehrere zündende 
Chorlieder viel zur Verbreitung frober 
Laune, und jomit auch zum Gelingen 
des Treftes bei. Die Kegelbahn war der 
Zummelplag jröhlicher Kegler und 


Keglerinnen; gab es dort doch merth- 
volle Preife zu gewinnen. Auf dem 
Zanzplat »ergnügten Art und Yung 
fih auf3 Beite. Das Arrangements- 
Komite, welches aus den Herren Mar 
Rhoden, Wdelheivd Ahoden, Baldwin 
Khoden, Richard Zeidler und Hermann 
Schneider von der Moltte-Loge, nebit 
Eduard Liebig, Aug. Burmeifter und 
KarRttter und Frau Agathe Liebig 
beitand, hatte für qute Mufit geforgt 
und auch alle anderen Vorbereitungen 
jo getroffen, daß der Erfolg des Yejtes 


nicht ausbleiben fonnte, 
— —— çñ— — 


Eine verirrte Kugel. 


William Gamber auf einem Piknik von ihr 
getroffen. 

In einem Gehölz an der Graceland 
nahe Weſtern Avenue war geſtern Nach— 
mittag ein fideles Piknik im Gange, 
als einer der Theilnehmer an demſel— 
ben, der 19jährige William Gamber 
von Nr. 1481 N. Halſted Straße, 
plötzlich wie vom Blitz getroffen zuſam— 
menbrach. Es ſtellte ſich nachher her— 
aus, daß der junge Mann von einer 
Kugel unterhalb der linken Schulter in 
den Rücken getroffen worden war. 
Niemand hatte einen Schuß knallen hö— 
ren, Niemand den Schützen geſehen. 
Das Wäldchen wurde nach allen Rich— 
tungen abgeſucht, aber man hat dort 
Niemanden gefunden, der nicht zu der 
Piknik-Geſellſchaft aehört hätte. 

Der Vermwundete ift nach demXlleria= 
ner-Hofpital geichafft morden. Da die 
Kugel nicht fehr tief eingedrungen ift, 
hält man das Leben des jungen Man- 
nes nicht für gefährdet. 

_—. 
Ein thöridter Mann. 


E3 wor einmal ein Mann, der dachte, wie fehred- 
fi e8 fein miürde, ivenn er blind wäre, und er 
mußte, während er dabinaing, feine Augen jhlie 
Ben, um zu feben, Wie es fein würde. Auf Ddieje 
MWeife jchritt er über eine Yörje mit Gold bintwen, 
welche ein anderer Mann aufbob, um fih darüber 
zu freuen. E35 gibt beute noch chenjo thörichte Leute, 
Sie jammern über ihr jchlechtes Befinden und ihr 
elendes Dajein und denten dabei, dab ihnen nichts 
helfen wird, und fie wollen nicht einmal die Hände 
ausftreden nach dem berübimten Seilmitiel — Ho— 
ſtetters Magenbitters — das ſo viele kluge Leute in 
Freude verſetzt hat. Es verleiht mageren Leuten 
feſte graziöſe Rundung, es verſchafft nervöſen Leuten 
ſtetige, ſtarke Nerven. Es reinigt das Blut, belebt 
den Magen, reinigt gründlich das Syſtem und bringt 
wirkliche Geſundheit zurüch, indem es Verdauungs 
leiden und Verſtopfung unmöglich macht. Es iſt 
unbedingt das großartigſte Heilmittel, das Aerz— 
ten für alle Nervenleiden, befannt ift, und in jeder 
AUpothefe in Amerifa zu finden. 


Tödtlich verletzt. 


In den Farwell'ſchen Stallungen, 
No. 155 W. Adams Str. ſtürzte ge— 
ſtern Morgen der Pferdeknecht John 
McGinnis, wohnhaft No. 288 S. San— 
gamon Ave., aus dem zweiten Stock— 
werk durch den Fahrſtuhlſchacht in das 
Erdgeſchoß herab, wo er mit zertrüm— 
merter Schädeldecke bewußtlos liegen 
blieb. Der Verunglückte fand Aufnah— 
me im County-Hoſpital; er ſtarb dort 
wenige Stunden ſpäter. 

Der Maſchiniſt Henry W. Hughes, 
bon No. 399 Moffat Str. fiel geſtern 
Nachmittag von der Hochbahnſtation 
an Diviſion und Paulina Str., aus 
einer Höhe von etwa 30 Fuß, auf das 
Straßenpflaſter herab und zog ſich da— 
bei lebensgefährliche Verletzungen zu. 
Die Aerzte im St. Elijabeth - Hofpi- 
tal, mofeldft er Aufnahme fand, haben 
nur wenig Hoffnung, ihn durchbringen 
zu fönnen. 

—.: 9. — 
Werden nicht „alle““. 


Ihomas Welfh, ein Landmann aus 
der Gegend von Parkersburg, Ind., 
ließ fich gejtern Abend von einen nad): 
gemachten Detektive verblüffen. Der- 
jelbe erklärte ihm für der Falfchmünze- 
rei verdachtig und nahm ihm $35 in 
Papiergeld ab, weil dafjelbe „imHaupt- 
quartier auf feine Echtheit unterfucht“ 
werben müffe. Um fein Opfer einiger- 
maßen zu entfchädigen, hat der Bau- 
ernfänger demjelben für die $35 in 
gutem Gelde faljches Papiergeld im 
Nennwerth von $200 eingehändigt. 


* Ir Daf Park ift geftern in aller 
Frühe in drei noch unbemwohnten Neu- 
bauten, melche der Kontraftor Henry 
Hogan an der Eupler Avenue nahe 
Ontario Straße hat errichten Taffen, 
bon Unbefannten faft das ganze Holz- 
merk durch Beilhiebe und Meipelftöße 
tuinirt worden. Da Hogan Arbeiter 
beichäftigt hat, die nicht zur Union ge= 
hören, muthmaßt man einen Racheaft 
bon Unionleuten. 


Sommer: 
Medizin. 


Eine gute Sommer- Medizin ift nöthia 
gegen Anordnungen des Magens, der 
Leber und Befonders gegen 


Unverdaulichkeit, 
Billioſität, 
Kopfſchmerzen, 
Appetitloſigkeit, 


für welche kein ſicheres Heilmittel ge · 
funden werden kann als 


Dr. Auguh König’s 
Hamburger Tropfen. 


Die nene katholifhe St. Paulus-Rirdie. 


Ein Ehrentag für Pfarrer Georg D. Heldmann und feine opfer- 
willige Gemeinde. 


Für die Geiftlichleit und die Mit | 
glieder der fatholifhen St. Paulus- | 


Gemeinde brachte der gejtrige Sonntag 
ein hehres, freudiges Ereignig — die 
Ginmeihung des neuen, prächtigenÖot- 
teshaujes an der Ede von Hoyne Ave. 
und MW. 22. Place. Diejelbe wurde von 
| Erzbifchof P. A. Feehan nach dem ein- 
drudspollen Ritual der Kirche borge- 
nommen, während Erzbijhof %. 


hielt, welche mit den Worten jchloß: 


„Heute ift ein großer yreudentag für | 
Bolt und für Priefter. Für ben Prie- | 


fter, deifen Herzenswunfch die neueftir- 
che lange gemejen, und für das Volt, 
das heute die Früchte jahrelanger Mü- 


9. | 
Kater, von Milwautee, die Feſtpredigt 


mann, Evers, Ruetershoff, Scholl, 
Erz, Lange, Moll, Fiſcher, Kramer, 
Abt Jaeger, Tighe, Henneberry, Shu— 
lak und Dorney. Den geſang— 
lichen Theil brachte der bekannte 
Lehrerſeminar-Chor aus St. Francis, 
Wis., unter Leitung von Prof. Sin— 
genberger, zur Ausführung, und zwar 
lautete hierbei das Programm wie 
folgt: „Ecce Sacerdos“ von J. Sin— 
genberger. „Miſſa in Honorem ©. 
Gregorii“, von $. Singenderger. n- 
troitus, Oraduale, Offertorium und 
Communio — greg. Choral; als Ein- 
lage zum Offertorium: „Coenantibus 
Illis“, fünfſtimmig von M. Haller; 
| : A - ie 

| „Bent Creator”, von Fr. Witt. 

Mit dem Gefang des „Großer Gott, 
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Die neue St. Panlus-Kirche. 


Gemeinde gebracht, um das neue Haus | 
dem Herrn zu wiomen, find von Gott | 
läßt | 


angenommen worden, und er 
dur des Erzbiſchofs 
Volke künden: 
alle Tage.“ So iſt denn unſer Gebäude 
das Haus Gottes.“ 

In feierlicher Prozeſſion, an der ſich 
über 3000 Gläubige, ſowie der „St. 
Paulus Unterſtützungs-Verein“, „St. 
Ambroſius Förſterhof No. 29“, „St. 
Paulus Förſterhof No. 198“, 
Förſterhof No. 316“, „Katboliſche 
Garde von Amerika“, 
lous Jünglings-Verein“, „Ambroſius 
Männerchor“ und „St. Paulys Män— 
nerchor“ betheiligten, wurden die beiden 
Kirchenfürſten Vormittags an Paulina 
und 16. Straße abgeholt und nach dem 


* 


N — 


Mund dem 
„Hier will ich wohnen | 


„St. | 


Dominik Ritter-Verein”, „Hl. Antlit | 


„St. Stani®- | 


hen ernten darf. Die Opfer, welche die | wir Toben Dich“, fand bie Weihefeier 


ihren Abſchluß. 

Von ſtädtiſchen Beamten nahmen an 
derſelben theil! Mayor Harriſon, 
Stadtſchatzmeiſter Ortſeifen, Stadt— 
kolleltor Brandecker, Polizeichef Kipley, 
Inſpeltor Heidelmeier und Polizeirich— 
ter Eberhardt. 

Das neue Gotteshaus iſt in roma— 
niſch-gothiſchen Stil gebaut. Die 
Größenverhältniſſe desſelben ſind: 
209 Fuß Länge, 108 Fuß Breite; 
Höhe eines jeden der beiden Thürme, 
welche die Front flankiren, 250 Fuß, 
Bodenflächenraum derſelben 32 Fuß 
im Quadrat. Der Haupteingang 
führt durch ſechs große Thüren, welche 
| in drei hochgemwölbte Veftibules verlau- * 
| fen, in das Mittelfchiff der Kirche, mo 
| der Bliet durch feine Säulen oder durch) 


ı Baltenmwert eingeengt wird. DBom 


Pfarrer Georg D. BHeldmann. 


Pfarrhaufe geleitet, mofelbjt der | Boden bis zu den Fenſtereinfaſſungen, 


Klerus ſich bereits zu 
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ihrer Be⸗ 


grüßung verſammelt hatte. Beim Ein- 
tritt in die Kirche ertönten die ergreis | 
fenden Klänge des “ Ecce Sacerdos,” | 
morauf Erzbifchof Feehan fofort den 
ı ichwungvollen hohen gotbifchen Bogen 
feierliche Hochamt antchloß. Dasjelbe | fommt rein und frei zur Geltung. Der 


Meiheatt vollzog, dem fich dann ein 
murbe vo 
ver St. Therefien-Kirche, unter Affi- 
ften3 von Rev. Abbelen, als Diakon, 
und Rep. Joſ Wanner, 
Diakon, zelebrirt. Als Zeremonien— 
meiſter fungirte Pfarrer Joſ. 
Schrembs, von Weit Bay City, Mich., 
der auch während des Abendgottes- 
dienſtes eine deutſche Predigt hielt. 
Im Sanktuarium waren mehr als 
fünfzig Geiſtliche anweſend, unter ihnen 
die Pfarrer Abbelen, Bonfield, Beil, 
Nolte, Berger. Minlel, Holt⸗ 


* 


als Sub⸗ fen ſich auf 


| 
| 


welche die brillanten, in München von 
der SKönigl. Bayer. Hofglasmalerei 
Zettler angefertigten Glasfenjter um- 
geben, ijt alles in Stein und Terra 
Cotta ausgeführt. Nede Rippe der 


m Pfarrer M. W. Barth, von | Faſſungsraum ijt auf 1200 Berfonen 


bered;net. 

Die Koften der neuen Kirche belau- 
75,000. Das Hauptvers 
dienst für Die Errichtung derjelben ges 
bübrt dem Pfarrer Georg D. Held- 
mann, ber den geitrigen Tag deshald 
auch mit vollem Recht zu den fchönjten 


! feines Lebens zählt. 


Der Bauplan wurde von dem bes 
lannten Arcitelten Henry I. Schlacks 
entiworfen, während Herr %. P. Müller 
als technifcher Reiter fungirte, 


* 


— 
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Deutſchland und Süd⸗Amerika. 


Mit der Republik Uruguay werden 
ſich ſehr lebhafte Handelsbeziehungen 
kaum anknüpfen laſſen, denn außer der 
Stadt Montevideo, die gegenüber von 
Buenos Ayres am La Plataſtrom liegt, 
beſitzt ſte keinen einzigen nennenswer⸗ 
then Handelsplatz. Dennoch ſcheint die 
deutſche Regierung ſehr ſtolz darauf zu 
ſein, daß es ihr gelungen iſt, mit dieſer 
Republik einen Handelsvertrag zu 
ſchließen, der beide Theilnehmer ber- 
pflichtet, einander die Rechte der meiſt— 
begünſtigten Nation einzuräumen. 
Denn ſie hofft, mittels dieſes Vertra— 
ges die anderen ſüdamerikaniſchen Re— 
publiken überzeugen zu können, daß 
dem Deutſchen Reiche viel daran gele— 
gen iſt, zu ihnen in nähere Beziehungen 
zu treten, und daß ſie den deutſchen 
Markt mit vielen Erzeugniſſen verſor— 
gen könnten, die jetzt faſt ausſchließlich 
aus den Ver. Staaten bezogen werden 
müſſen. Argentinien beſonders kann 
ohne Zweifel ſo viel Weizen und 
Schlachtvieh hervorbringen, 
Deutſchland überhaupt 
kaufen muß. Desgleichen könnte die 
Baumwolle aus 
wahrſcheinlich mit der Zeit durch ſüd— 
amerikaniſche erſetzt werden, ſodaß ſich 


Deutſchland wenigſtens in Bezug auf 
die wichtigſten Rohſtoffe von den Ver. 
Staaten „unabhängig machen“ könnte. 
Dieſem Ziele aber ſtrebt es deshalb zu, 
weil in den letzten Jahren ſeine Aus- 


fuhr nach den Ver. Staaten ungleich 
kleiner war, als ſeine Einfuhr aus der 


großen Republik, und weil es nur ſehr 
geringe Hoffnung hat, in abſehbarer 


Zukunft eine günſtigere Handelsbilanz 


zu erzielen. Seinem natürlichen Wun- 


ſche, für das, was es den Ver. Staaten 
abkauft, mit deutſchen Waaren be— 
zahlen zu können, ſteht die feindſelige 
Hochzoll-Politik der Ver. Staaten im 
Wege. 

Nun iſt es allerdings fraalich, 
Deutſchland in Süd-Amerika ausrei— 
chenden Abſatz für 
erzeugniſſe finden kann, denn die Be— 
völkerung der Schweſterrepubliken zeich— 
net ſich größtentheils durch eine Be— 
dürfnißloſigkeit aus, die nur noch von 
ihrer Trägheit übertroffen wird. Die 


Neger Braſiliens und die Indianer und 
Miſchlinge der anderen Erdbeben-Re⸗— 
publiken haben ſich noch keinen Luxus 


angewöhnt, der ſie zwingt, regelmäßig 
und ſchwer zu arbeiten. Sie ſind in der 


Hauptſache ſchon mit dem zufrieden, 


was die gütige Mutter Natur ihnen 
aus freien Stücken liefert, und haben die 
Herrſchaft der Spanier und Portugie— 
ſen gerade deshalb abgeworfen, weil ſie 
keine Laſtthiere ſein wollten. Da man 
das in Deutſchland ſehr gut weiß, hat 
man ſchon ſeit Jahren den Verſuch ge— 
macht, Deutſche zur Auswande— 
rung nach Südamerika zu veranlaſſen, 
aber mit geringem Erfolge. Der Deut- 
ſche fühlt fich nicht wohl in Ländern, 
die feinen Fleiß nicht würdigen, und in 
benen die Revolutionen zum ftändigen 
Zeitvertreib gehören. 

Iroß alledem fönnten die Per. 
Staaten eine empfindliche Einbuße er- 
leiden, mgın Deutjchland mit der ihm 
eigenthümlihen Beharrlichfeit und 
Entſchloſſenheit darauf hinwirkt, ſich 


von ihnen möglichſt unabhängig zu 


machen. Sie ſollten alſo reiflich er— 
wägen, ob es klug iſt, durch eine Zoll— 
politik, die vorwiegend den Truſts zu— 
gute kommt, einen ihrer beſten Kunden 
in andere Märkte zu treiben. Auch 
Großbritannien iſt nicht fehr erbaut 
davon, daß die Ver. Staaten, denen 
es mehr abtauft, als jede andere 
Nation, Jich gegen alle britifchen Er: 
zeugniffe nad) Kräften abiperren, und 
wenn auch die Chamberlain’fchen Pläne 
eines pansbritifchen Zollvereins vor— 
läufig noh Träume find, fo fann man 
immerhin nicht wiſſen, tie bald fie 
Anklang finden mögen. Die Behaup- 
tung der Schubzöllner, daß Europa 
ohne ung gar nicht fertig werden kann, 
und ih folglich alle Zollpladereten 
zubig gefallen lafjen muß, ift höchitens 
bedingungsmeife wahr, d. b. die ameri- 
faniihen Erzeugniffe, deten Europa 
bedarf, brauchen nicht immer „uns 
erjeglich” zu fein. 

Sm Uebrigen ijt ber Glaube ge- 
radezu närrifch, daß bie Ver. Staaten 
um 9 reicher werden, je mehr Gold fie 
an jich ziehen, und je weniger Maaren 
fie einführen. Gold ift chließlich auch 
nur eine Waare, mie Eifen nder 
Kupfer, und fintt im Werthe, wenn 
das Angebot die Nachfrage überfteiat. 
Daß die Ber. Staaten fhon jegt mehr 
Gold haben, als fie verbrauchen fün- 
nen, zeigt die Goldausfuhr der Iegten 
Wochen, bie nicht dadurch erflärt wer— 
den fann, daß mir Zahlungen in 
‚Europa zu maden haben. Man fann 
im Golde fo gut erftiden, wie im Fette. 


Bohlthätiger Zwang. 


Wenn das Deutfche Reich von dem 
Uebergehen Bortorilos und eventuell 
Cubas und der Philippinen in den Be⸗ 
fig der Ver. Staaten politifch auch mwe- 
nig berührt wird und bie Anfchließung 
ber genannten Inſeln an die Union 
ziemlich gleichgiſtig hinnehmen kann, 
ſo entſtehen ihm daraus auf der ande⸗ 
ren Seite wirthſchaftliche Sorgen, die 
ſchon allein eine gewiſſe Verſtim⸗ 
mung über die Ergebniſſe des ſpaniſch⸗ 
amerikaniſchen Krieges erklürlich ge— 

nug ar Ben Beeitsionb | 


mie | 
im Auslande 


unjeren Sübdjlaaten | 


ob | 


ſeine Induſtrie- 


Staaten bedtoht und — was für die 


deutſche Zuckerinduſtrie das Schlimmſte 
I&eint — e& findet bei. einer Umjchau 
über bad ganze Erbenrund feinen 
Markt, der den jo lange Zeit hindurch 
berforgten amerikaniſchen erſetzen 
könnte — außer dem eigenen Deut 
ſchen. 

Die deutſche Zuckerpolitik war bis— 
her das gerade Gegentheil der amerika— 
niſchen Wirthſchaftspolitik, ſie war 
ebenſo einſeitig wie dieſe und hat mit 
der Zeit nahezu ebenſo unhaltbareVer— 
hältniſſe geſchaffen. Während die ame— 
rikaniſche Schutzzollpolitik die Indu— 
ſtrien des Landes einzig und allein auf 
den einheimiſchen Markt verwies und 
erflärte, nur won bdiefem fei Gedeihen 
zu erwarten, bat die deutfche Zuckerpo— 
litif einzig und allein von der Ausfuhr, 
bon den Auslandmärkten ihr Heil er- 
wartet. Sie hat den Anlandverbraud 
bon Zuder beiteuert, um Ausfuhr: 
prämien bezahlen zu fönnen, um den 
Engländern und Amerifanern ben 
Zuder billiger liefern zu fönnen ala 
andere Länder. Das hatte die Folge, 
daß deutjcher Yuder in England billi- 
ger wurde ala in Deutfchland und hier 
in den Ver. Staaten nicht theurer fam 
| al3 drüben, troß desEinfuhrzolles und 
| 


der Dampferfradhten. Und das Hatte 
| weiterhin die Folge, daß der Zuderber- 
| brauch (dank den niedrigen Preifen) in 
den Ber. Giaaten und Eng> 
fand nah der SNopfzahl ber 
| Benölferung berechnet, auf das dop— 
| pelte und dreifache des deutſchen 
Verbrauchs ſtieg, daß, da Zucker ala 
gutes zuträgliches Nahrungsmittel an— 
Zeſehen werden muß, ber Engländer 
ſich auf die Koſten des deutſchen 
Zuckerverbrauches beſſer und billiger 
nähren konnte, als der Deutſche, und 
als ihm ſonſt möglich geweſen wäre. 
Dabei hatte allerdings dieſe Politik 
auf der anderen Seite den Erfolg, die 
deutſche Zuckerausfuhr ganz gewaltig 
zu heben, ſodaß es der deutſchen 
Zuckerinduſtrie möglich wurde, im 
Kalenderjahre 1897 mehr al? 
: 1,100,000,000 Pfund Zuder nach den 
| 2er. Staaten auszuführen. Ein quter 
Theil diefes Zuder® wurde auf Lager 
‚ eingeführt (in Erwartung der höheren 
' Quderzölle de Dingley-Gefete:), und 
im Nahre 1898 fiel die deutiche Zuder- 
einfuhr auf etwa 500,000,000 Pfund, 
ı aber, mar jene über den Nahrespurd- 
| fehnitt, fo war viele ebenſo viel unter 
| demjelben, und man darf den deutfchen 
Audererport nah den Ber. Staaten 
' für die legten Jahre im Durchfchnitt 
; auf rund 800,000,000 Pfund anjeben. 
|  Diefen Markt fieht jet die beutfche 
' Suderinbuftrie bedroht, fie muß ihn 
verlieren, menn auf Cuba und ben 
ı Bhilippinen geordnete Zuftände eintre- 
ten und der Robtzuder diefer Injeln 
' zollfrei in den Ber. Staaten eingeht. 
Schon Cuba allein fünnte in erbin- 
dung mit ber einbeimifchen Rüben- 
| zuderinbuftrie binnen furzer Zeit den 
ganzen Zucerbedarf der Union beden. 

Geifter von demfelben Schlage, mie 
; unfere hiefigen Schußgöllner, die fofort 
ı nad) einer Erhöhung der Zölle fchreien, 
ı menn der ausländifche Wettbewerb 
| ihnen Sorgen macht, haben jchon feit 
! Zangem die deutschen Zucerinduftriel- 
| len zum Theil nad einer Erhöh— 
| ung der Yusfuhrprämie verlangt, und 
| dieje Yeute werben ihre Forderung um 
| fo lauter Stellen, deito mehr ihnen ber 
; amerifanifhe Markt verloren geht. 
| An eine Berwilligung berfelben mird 
| aber nicht zu benfen fein, denn wenn 
ı die beutfche Regierung auch) da& Unge- 

heuerliche tbun und die eigene Bevölke— 
| rung noch höher beiteuern wollte, um 
| die Zuderausfuhr nad hier hochzuhal- 
ten und den Zuderinduftriellen ameri- 
fanijche Abnahme für ihren Zuder und 
| damit den Umerilanern billigen Zuder 
ı zu fichern, fo würde das doch erfolg- 
' 108 bleiben. Denn die amerifanifche 
ı Schußgolltegierung mil von dem 
| billigen deutfhen Zuder nichts 
willen, ihr Hient eben aud 
meniger da8 Wohl der Benölfe- 
tung, die durch den‘ billigen Zuder 
doch nur profitiren müßte, am Her— 
zen, alö dag Wohl der Unternehmer; 
fie hat e& fich ja feit jeher zur Aufgabe 
gemacht, die verfchiedenften Induftrien 
groß zu ziehen auf Koften der PVer- 
braucher, und wenn Guba u. f. m. erft 
einmal amerifanifch find, dann wird fie 
eben bie cubanifche Rohrzuderinduftrie 
„beihüten“, das heift fremdländifchen 
Buder ausschließen um jeden Preis. 
Erhöhte Auffchlagzölle auf beutichen 
Buder würden die amerifanifche Ant- 
mort bilden auf erhöhte deutfche Aus- 
fuhrprämien. 

Allo dDiefer „Ausweg“ ift ver- 
ſchloſſen ib das deutiche Volk wirb 
alle Urfagge haben, fich bei dem amert- 
fanifchen Schußzollgedanten zu bedan- 
ten. Man fönnte auch Jagen: bei der 
amerifanischen Kurzfichtigfeit, oder ber 
amerikaniſchen Großmuth, die es ver— 
ſchmäht, ſich von den Deutſchen etwas 
ſchenken zu laſſen. Die deutſche Re— 
gierung wird ſich vorausſichtlich über 
kurz oder lang gezwungen ſehen, den 
Weg einzuſchlagen, der allerdings der 
allein richtige iſt, der aber, da er ja 
nur der Moſſe der Verbraucher, dem 
ganzen Volke zugute kommt, nicht die 
gehörige intereſſirte Fürſprache hat. 
Sie wird die Ausfuhrprämien fal— 
len laſſen und dafür auch die 
Inlandſteuern auf Zucker aufheben 
müſſen; mit anderen Worten, ſie wird 
den einheimiſchen Markt verbrauchs— 
fähiger machen müſſen. 

Daß die deutſche Zuckerinduſtrie da— 
bei gut fahren würde, ſcheint ſicher, 
denn von allen großen Kulturvölkern 
verbraucht der Deutſche am wenigſten 


Zucker. In England ſtellt ſich der Kon-⸗ 


ſum im Jahre auf 91.31 Pfund für 
den Kopf der Bevölferung, in den Ber. 
Staaten auf 59.30, in der Schweiz auf 
52.11, in Dünemarf auf 48,83, in 
Schweden und Norwegen auf 40.47, in 
Holland auf 34.41, in Deutfchland nur 
auf 30.42 Pfund. Franfreih ner- 
braucht nur wenig mehr ala Deutfch- 
land — 81.02 Pfund — aber Franke 
zeich hat eben gleichfalls den einheimi> 


—— 


„Abendpoſt““, Chicago, Montag, den 26. Juni 1899. 


Prämien. Der deutſche Konſum kann 
zweifellos bedeutend gehoben werden, 
ſagen wir auf 50 Pfund pro Kopf, und 
damit wäre nicht nur der ganze Aus— 
fall des amerikaniſchen Marktes geho— 
ben, es wäre dem deutſchen Volke auch 
ein billiges und angenehmes 
Nahrungsmittel gegeben, und eine 
Urſache wegen Zollſtreitigkeiten mit 
unſerem Lande, die dem deutſchenHan— 
del ſchaden müſſen, aus dem Wege ge— 
ſchafft. Gezwungen werden die 
Deutſchen das einzig Richtige thun 
müſſen. 


Die Lage der Lappländer. 

Eine Reihe von Umſtänden hat zu— 
ſammengewirkt, daß die Lage der wan— 
dernden Lappländer, der NomadenEu— 
ropas, immer ſchlimmer geworden iſt. 
Die einſtigen reichen Rennthierbeſtände 
ſind auf's äußerſte zuſammengeſchmol— 
zen, ſodaß von den zufriedenſtellenden 
Verhältniſſen, in denen dieſe Nomaden 
früher durchweg lebten, jetzt gar nicht 
mehr die Rede ſein kann. Lappländer, 
die vor zehn Jahren Rentierherden von 
1000, 1500 oder 2000 Stück beſaßen, 
haben jetzt in manchen Gebieten höch— 
ſtens 800, und der Beſitzer einer 1000 
Rennthiere ſtarken Herde verlor ſogar 
ſeinen Beſtand bis auf zehn Stück, was 
natürlich ſeinen Ruin bedeutet. Ein 
nomadiſirender Lappe, deſſen Familie 
vier oder fünf Perſonen ſtark iſt, 
braucht jährlih 30—50 Renthiere al- 
lein zum Schladten und Verkaufen. 
Letzteres geſchieht freilich in beichränf- 
tem Umfange, denn die Rennthiere lie- 
fern dem nomadifirenden Qappen die 
fämmtliche Nahrung und zum Theil 
auch die Kleidung. Wer nun ohne Ge- 
fahr 30—50 Thiere jährlich Schlachten 
oder Jonft abgeben fann, muß minde- 
tens 300—500 GStüd befiten. Der 
Grund de Zurückgehens iſt theils in 
der Einſchränkung der Weidegebiete, 
theils in der ſeit 1890 auftretenden 
Renthierpeſt zu ſuchen. Wo die Ren— 
thierherden bei ihren Wanderungen im 
hohen Norden auf neue Anſiedelungen 
ſtoßen, da richten ſie natürlich auf dem 
angebauten Lande Schaden an, und die 
Anſiedler machen keine Umſtände da— 
mit, die in ihr Gehege kommenden 
Thiere niederzuſchießen. Die anſäſſige 
Bauernbevölkerung iſt denn auch nichts 
weniger als gut Freund mit den wan— 
dernden Lappen. Ferner richten auch 
Raubthiere Verwüſtungen in den Ren— 
tierherden an. Auf Grund verſchiede— 
ner Ermittelungen wird in nordſchwe— 
diſchen Blättern darauf hingewieſen, 
daß, wenn nicht baldige Hilfe eintritt, 
dem kernigen Stamme der nomadiſi— 
renden Lappen der völlige Untergang 
droht. 


„Kopfab“ auf Samoa. 


Sin in Wafhington eingetroffener 
Privatbrief aus Samoa, datirt vom 
29. April, welchen der Wafhingtoner 
Korrejpendent der N. 9. Staatäzei- 
tung wiedergibt, befpricht die Kämpfe 
mit den Engeborenen nad) Antunft ber 
„Zauranga“ unter Kommando des 
Kapitäns Stuart, der alsdann deit 
Oberbefehl der britifchen Streitkräfte 
übernahm. 

Um 25. März war eine Proflama= 
tion erlaflen worden, unterzeichnet von 
den amerifanifhen und enalifchen 
Konfuln, jowie von Admiral Kauf 
und Sap. Stuart, worin die Ma- 
taafa = Zeute aufgefordert murden, 
dem jungen Malietvra Ianıu als 
ihrem rechtmäßigen Könige zu hul— 
digen, wibrigenfall3 energifche Maßre- 
geln gegen fie ergriffen werden wür— 
den. Mataafa und feine dreizehn 
Häuptlinge aber gehorhten der Pro- 
flamation nit, und es fcheint, fo 
beißt e8 in dem Briefe, dab er be- 
jchloffen hat, genau jede Drdre der 
drei Bertragsmächte zu befolgen, aber 
jedem Verfahren fih entgegenitellen 
wird, welches bon nur zwei Mächten 
angeordnet wird, da folches denBejtim- 
mungen des Berliner Vertrages zumi- 
derlaufe. Drei Tage nad) Erlah der 
Proflamation begannen die TFeindje- 
ligfeiten wieder und haben feitdem oh- 
ne Unterbredung fortgedauert. Ab- 
gejehen von den hauptfächlichen Ope- 
tationen der weißen Truppen und Tas 
nuleute gegen Baitele und Railele fan- 
den zahlreiche Kleine Streifzüge briti- 
fcher Matrofen Statt, in deren Verlauf 
Dörfer bejhoffen und niedergebrannt 
und Boote zerjtört wurden. Bei die- 
fen Erpeditionen begleitete zunädhjit 
ein Trupp von hundert Tanu-Leuten 
unter dem Befehl eines britiſchen Ma— 
rine-Dffigierö die Matrofen; diefe wa= 
ten dazu beftimmt, dag Kämpfen am 
Lande zu beiorgen. 

„Sbihon die Dörfer nahe dem 
Strande nur von Frauen und Kin- 
dern, glten Leuten und bewohnt find“, 
beißt weiter in dem Briefe, „jo 
wurden  Diejelben doch regelmäßig 
bombarbdirt, ohne daß vorher War- 
nung gegeben wurde. Häufig fommt e3 
bei diefen Landungs =» Erpeditionen zu 
Kämpfen zwifchen den Ianu = Leuten 
und den Kriegern Mataafa’s, melche 
über die ganze Ynfel Upolu verbreitet 
find und nur aus dem Busch herauszu— 
Ipringen brauden, um an Ort und 
Stelle zu fein. Kapt. Sturbee von J. 
M. S. „Porpoiſe“ liebt es, ſolche klei— 
ne Unternehmungen zu leiten, und er 
iſt häufig von Konſul Mafſe begleitet, 
der bei den Tanu-Leuten wegen der 
Gewandtheit, mit welcher er die Hüt— 
ten der Eingeborenen in Brand zu 
ſtecken verſteht, hohes Anſehen genießt. 
Die Kriegsſchiffe ſind ferner geſchäf— 
tig, Eingeborene nach Mulinu einzu— 
ſchiffen, um die Tanu-Partei zu ver— 
ſtärken. Wenn die Eingeborenen dies 
nicht gutwillig thun, ſo werden ſie da— 
zu gezwungen, durch die Drohungen 
der Engländer, ihre Dörfer zu bombar— 
diren. Z. B. in Tutuila wurden viele 
Samoaner, die in Sympathie mit Ma— 
— * waren, für Tanu in Dienſt ge— 
Dr Inögefammt wurden auf biefe 

iſe irn — * —— von den 
Kriegsſchiffen in Dien epreßt, ſo 
daß die Geſammtſtärke & * 


| entfernt, 


Meitem hinter der Mataafa-Partei zu- 
rückſtehend. 

Die Tanu-Leute find von den Eng- 
ländern mit neuen Gemwehren und 
reichlicher Munition verjehen worden. 
Der Dampfer „Iaviuni” traf vor eini- 
gen Tagen aus Sydney bier ein und 
brachte den Engländern neue Waffen: 
porräthe, 500 Vüchfen und große 
Quantitäten Munition. 

Am 29. März ward ein Vorpoften 
der Mataafa = Leute bei dem Dorfe 
Magiogi, etwa zwei Meilen von Apia 
von einer Abtheilung von 
Engländern und Tanu = Leuten ange- 
aritfen, zwei oder drei Mataafa-Leute 
murden getöbtet, darunter ein fünf- 
zehnjähriger Knabe, der noch nicht ein= 
mal tättomwirt war. Er half Waffen 
tragen und ward dabei pon der Kugel 
eine Marim = Gefhütes getroffen. 
Kaum fahen die Tanu-Leute ihn fal— 
len, ala fte auf ihn zuftürzten, ihm den 
Kopf abjchnitten, und diefen, unbehin- 
dert bon englifchen oder amerifani- 
ſchen Vodoſten, an denen ſie vorbeika— 
men, im Triumph durch dieHauptſtra— 
ßen der Stadt Mulinu brachten. Der 
getödtete Knabe gehörte der „Aiga“ 
(Familienverband) des 
Häuptlings Taafa an. Die Anhänger 
des Letzteren waren beſonders gereizt 
darüber, daß ein Knabe ſo behandelt 
worden, und ſchwuren Rache. Sie 
überraſchten ein paar Tage ſpäter eine 
Rekognoszirungs -Abtheilung, beſte— 
hend aus 80 Engländern und einer 
Kanone und 100 Tanu-Kriegern auf 
der Vailele-Plantage. Die Letzteren 
nahmen ſofort Reißaus und brachten 
dadurch die Weißen in eine fataleLage. 
Ein engliſcher und zwei amerikaniſche 
Offiziere, ferner zwei engliſche und 
ebenſobviele amerikaniſche Matroſen 
wurden am 2. April zu Mulinu beer— 
digt. Ueber die ſonſtigen Verluſte 
ward Stillſchweigen beobachtet, doch 
ſoll die Zahl der Todten nach verläßli— 
cher Information 18 betragen haben. 
Zwei Geſchütze wurden im Stich gelaſ— 
ſen; eins derſelben ward ſpäter, ſtark 
beſchädigt, von Kapt. Hufnagel aufge— 
funden und an Admiral Kautz zurück— 
gejtellt, während die Mataafa = Leute 
das andere behielten; doch Toll daffelbe 
nicht mehr zu gebrauchen fein. 
Berlufte der Mataafa = Leute bei die- 
fem Gefecht beliefen fich auf 7 Iodte. 

Da den drei meihen Offizieren die 
Köpfe abgefchnitten waren, jo begab 
fih ein Bruder von der franzöftichen 
Miffion auf Wunfch des Admirals zu 
den Mataafa = Leuten, um die Köpfe 
fih ausfolgen zu laffen. Man aab ihm 
diefelben in dem Utumapu = Diitritt, 
ehe fie an Mataafa abgeliefert waren. 

Am 3. April bombardirten das 
amerifanifche und die drei englifchen 
Kriegsschiffe zmei Stunden lang die 
Umgegend bon Apia. Etwa 120 Ges 
fchoffe wurden abgefeuert, ohne daß je- 
dDoh Jemand getroffen wurde, gerade 
mie bet dem früheren Bombardement. 
Die meiteren friegerifchen Unterneh- 
mungen, welche mit wechjelndem Glüd 
geführt wurden, waren ziemlich unbe: 
deutend und verdienen faum bejonde- 
ter Erwähnung. Ein ernitcher Zu- 
fammenftoß aber ariff Pla am 17. 
d. M., als eine Stein - Feltung nahe 
Vailima, der Nefivenz des verftorbenen 
Robert Louis Stevenfon (deren Zer- 
ftörung und Plünderung bösartiger 
Weife von der englifchen Prefje den 
Mataafa » Leuten zugefchrieben it) 
angegriffen werden follte. Die Ma- 
taafa = Leute waren von dem drohen 
den Angriff unterrichtet und erwarte: 
ten ihren Feind in einer ftarten Defen- 
fin - Stellung. Gerade mie ſonſt wur— 
den die weißen Truppen in Reſerve ge— 
halten, und die Tanu-Leute vorange— 
ſchickt, um das Kämpfen zu beſorgen. 
Dieſe verloren 70 Todte, während die 
Mataafa-Leute 1 Todten und 7 Ver- 
mundete aufaumeifen hatten. 

Die militärifchen Reſultate dieſes 
Krieges find bis fomweit aleih Null. 
Die Amerikaner nahmen offenbar fein 
wirkliches Intereffe an der Kampagne, 
melche überdies hauptfächlic ein eng- 
lifches Unternehmen war. Um menig- 
ften find die Anhänger Tanus mit den 
jetzigen Verhältniffen zufrieden. Selbit 
die Ausficht, eineVüchfe zu befigen und 
Munition in Hülle und Fülle zu ha- 
ben, verfühnten fie 
Smang, welchem fie jich zu beugen hat- 
ten; fie wurden unaufhörlich zu einer 
ermüdenden Kampfmweife gezwungen, 
welche ihren eigenen Kriegsmethoden 
durhaus fremd it. 

Schwerer ala Mataafa und feine 
Anhänger werden die weißen Anfiedler 
bon den unrubigen Zeiten betroffen. 
Aller Verkehr beichräntt jih auf den 
Hafen und die Hauptfiraße, entlang 
dem Meereäufer. Die Bewohner der 
zahlreichen in der Umgebung der Mus 
nizipalität belegenen Häufer find fJeit 
fünf Wochen gezwungen getvefen, in ber 
Hauptitraße zu fampiren, mäßrtend die 
Samovanet in Mulinuu zufammenges 
pfercht find. Aber ſogar an verſchie— 
denen Punkten der Hauptſtraße ſind 

ſfilitätpoſten aufgeſtellt, welche Nie— 
manden ohne Paß vorbeilaſſen. Natür— 
lich machen die Engländer ſich ein Ver— 
anügen daraus, bei dieſer Gelegenheit 
die Deutſchen zu moleſtiren und zu rei— 
en.“ 
! Der Brief fchließt mit einem Hin- 
meis auf die Verhaftung des Kapt. 
Hufnagel, deifen Fall bereits in 
gründlicher Weile aufgellärt mor- 
den ilt. 
deutichen Nlantagen = Verwalter als 
Sühneopfer für die verfeblteftampagne 
und die damit verfnüpften Verlufte 
büßen laffen. Der noritehende Bericht 
ift, in Anbetracht der darin gegebenen 
Ginzelheiten, melche Thon befannte 
TIhatfachen im gänzlich verfchiedener 
Beleuchtung zeigen — Jo namentlid 
die Epifobe des Kopfabichneidens — 
von beſonderem Intereſſe. 


—  Boshaf.e — „Dictet der 
Schmierling nod immer jo jurdt- 
bar?“ — „Der ift einer unferer her⸗ 
dorragenditen Förderer der Papier- 
torbinduftrie”. | 


hochgeachteten 


Die | 


nicht mit dem | 


Die Engländer wollten den | 


Eine Wunderblume. 


Unlängft will ein Naturforfcher in 
einem entfernten Winkel Shriens die 
berühmte Auferftefungsblume gefuns 

| den haben, welche im Jahre 1848 von 
| Doktor Ded in Ober-Egupten entbedt 
| wurde. Bei diefer Gelegenheit bürfte 
| e8 für unfere Lejer nicht unintereflirt 
fein, etwas Näheres über die Damals 
entdedte Wunderblume zu erfahren. 
Im Sabre 1848 machte der oben er- 
mähnte Doktor Ded eine wiffenichaftli= 
che Foriehungsreife in Ober-Egypten. 
Eines Tages rettete er einem armen 
Araber das Xeben. So arm der Ara— 
| ber aber auch war, fo befchentte er doch 
| den Gelehrten aus Dantbarfeit gerade- 
zu fürjtlich, indem er ihm eine Fleine 
| vertrodnete und ganz unjcheinbare 
Pflanze überreichte. Der aljo Bes 
| Tchentte lächelte über die Nativetät des 
Uraberd. Da fprigte Diefer menige 
Iropten Waffer auf die Pflanze,und 
plöblich ging eine jeltfame Werände- 
rung mit ihr vor. Gie zitterte, ihr 
Stengel richtete fih auf, die Blätter 
| glätteten ſich, und ſchließlich öffnete ſich 
auch der Kelch, auf deſſen Grunde ur— 
| 


alte Samenförner lagen. Die todte 


Pflanze war wieder auferftanden. Nach | 
fie wieder zus | 


furzer Zeit jchrumpfte 
! fjammen und mwurde mwieder jenes ver=- 
gilbte und unjcheinbare Etwas, 
dorrt und vertrodnet don einer drei 
oder vier Kahrtaufende alten Sonne. 
Der Gelehrte ftand mie vor 
| Räthiel, wie vor einerEpiſode aus Tau— 
| fend und eine Nacht. Sorafam barg er 
' das Numel, und immer wieder ließ er 


ı in das innere Weien ihrer qeheimniß= | 


vollen Natur einzudringen oder eine 
Befruchtung herbeizuführen, 
ihm ebenſowenig, wie jeinem Schüler 


Lames, dem er fie vermachte, und dem | 


großen Naturforfher Humboldt, in 
deſſen Beſitz ſie ſpäter gelangte. Nach 


unzähligen, vergeblichen Verſuchen ſoll 
| Humboldt ausgerufen haben: „ch | 


kenne nichts Geheimnißvolleres und 


Gewaltigeres in der Natur, als dieſe 


Pflanze!“ Der Verfaſſer des Buches: 


Die Seele der Pflanze, Arnold Bos- 


cowicz glaubt, daß bereits die Alten 


dieſe wunderbare Pflanze gekannt, und | 
daß ih Erinnerungen an diejelbe noch | 


im Mittelalter erhalten haben. 


meiß man nicht. Ob nun die in Shrien 
bon einem Naturforfcher gefundene 
Pflanze mit der von Ded in Eanpten 
entdedten identifch ift, jcheint zmeifel- 
baft. 


eocalberiqht. 
Leichenfund. 


In dem hinter dem Hauſe No. 5653 


Harvard Ave. gelegenen Schuppen wur= | 


de geitern Die Xeiche eines unbefannten 


Mannes aufgefunden und vorläufig in | 


dem Beitattungzgefhäft No. 5438 ©, 
Haljted Str. aufgebahrt. Die Polizei 
it der Anficht, dat der Mann obdach- 
08 war und, an Ültoholvergiitung lei- 
dend, in den Schuppen froch, mo ihn 
ber Tod ereilte. 


——- — 
Kurz und Neu. 


* Der 29 Jahre alte PB. 3. Donabue | 


wurde gejtern in dem Stallgebäude hin- 


ter dem Haufe No. 1352 Wabafh pe. | 


duch den Yuffchlag eines Pferdes am 
Iinfen Beine getroffen, und erliti' da- 


Verlegte fand im St. Lukas-Hoſpital 
Aufnahme. 

* US geftern die breijährige Marie 
Stoiler, deren Eltern No. 3823 La 
ı Salle Str. wohnen, an La Galle und 
35. Straße den Fahrdamm kreuzen 
| wollte, murde fie durch einen elel- 
triſchen Straßenbahnwagen niederge— 
rannt. Der an dem Straßenbahn— 
wagen angebrachte „Fender“ hob die 
| Kleine auf, fodaß fie mit unbeveuten- 
| den Hautabſchürfungen dabonkam. 
| 
| 





* An der Ede von Balmoral und 
Navenswood Park Une. fiel geitern 
Abend ein gewiſſer Ellsworth Glines 
von ſeinem Fuhrwerk herab und erlitt 
dabei ſo ſchwere Verletzungen, daß er 
| mittel® Ambulanz nad feiner Moh- 
| nung, an Norih Weftern, nahe Bom- 
mansbille Ave., gebracht werden muß- 
| te. E3 heißt, daß Glineg betrunfen 
| mar, als ihm das Unglück zuſtieß. 
| _* Sohn Holmfted, Nr. 112 Hat 
ı Straße wohnhaft, mifchte ſich geſtern 


| Abend an ver Ede von Elark und In⸗ 


diana Straße in ein Geſpräch, weldhes 
dort von Frank Millerſchyn, Nr. 357 
Wells Str., mit einer Miß Freund ge— 

führt wurde. Millerſchyn ſchlug den 
Zudringlichen nieder, und Holmſted 
fiel ſo unglücklich, daß er einen Schä— 
delbtuch erlitt. Millerſchyn wurde in 
ı Haft genommen. 


| * Bei einer Ballfpiel-Bartie in der 
ı Gegend von Howard und Kedzie Une. 
geriethen geſtern Joſeph Dalton und 
Wm. Wilfon, nachdem fie Beide über 
| den Durjt getrunfen hatten, mit ein- 
| ander in Streit. Es fam zu einem mwü- 
| ften Rampfe, in deffen Verlauf Wilfon 
| dem Dalton das Iinfe Ohr vom Kopfe 
biß. Wilſon iſt dafür von Dalton mit 
‚ einer Ballfeule nahezu todtgefchlagen 
| worden. Dalton wurde nad ber 
| Hofpital-Abtheilung des County - ©e- 
| fängniffes gefchafft, Wilfon nach dem 
| County-Hofpital. 

* Leſer der „Abendpoſt“, welche die 
„Sonntagpoſt“ (16 Seiten zum Preiſe 
don 2 Cents) zu beziehen wünſchen, 
werden erſucht, ihre Beſtellungen bis 
ſpäteſtens Samſtag bei dem Träge— 
oder in der Hauptoffice zu machen. 


— Aus einer modernen Zeikungs⸗ 
redaktion. — „In welchem Zweige der 
Journaliſtik iſt Hett Lugheimer für 
Ihr Blatt eigentlich thätig?“ — „Der 
| it unfer Spezialift für Gerüchte”, 


Ders | 


einem | 


die Pflanze Auferfiehung feiern. Aber | 


aelana | 


Wo | 
| das eine von Ded gefundene Eremplar | 


bei einen doppelten Knochenbruch. Der | 


Marlin Meiers Mörder. 


Es follen zwei deutiche Matro- 
jen gewejen jein. 


Sie mahten nur geringe Beute. 


„Haben fich von bier nah Michigan gewendet 
und find no auf freiem Kuße. 


Menn den Mittheilungen zu trauen 
ift, melche der Polizei nunmehr von 
einem „Freunde“ ber Thäter gemacht 
morden jind — und glaubmürdig ge- 
nug tlingen diefelben — To tft daS Ge- 
heimniß, das über der Ermordung des 
greifen Schweizer Martin Meier von 
der W. 57. Str. jehmebte, jet aufge⸗ 
klärt. Die Identitäl der Thäter iſt be— 
kannt, und wenn dieſe ſich auch vorläu— 
fig noch auf freiem Fuße befinden, ſo 
duͤrfte ihre Aufſpürung und Feſtnahme 
doch binnen Kurzem bewerkſtelligt wer— 
den. 

Der vorerwähnte „Freund“ der Thä— 
ter hat ſich erſt durch die ausgeſetzte Be— 
lohnung von 81,000 bewegen laſſen, der 
Polizei mitzutheilen, was er über die 
Angelegenheit weiß, oder zu wiſſen vor— 
gibt. Seinen Angaben nach iſt das Ver— 
brechen von zwei deutſchen Matroſen: 
Frank, alias Matt Smith oder Schmitt 
und „Coffee“ Brauer, alias Sidney 
Brock, begangen worden. Smith war 
mit dem alten Meier vor Jahr und Tag, 
als derſelbe noch auf der Nordſeite 
wohnt, im Lincoln Park bekannt ge— 
worden. Der alte Sonderling hatte an 
| dem vielgereiften Seemanne Gejallen 
gefunden, ohne fich indeffen mit demfel- 
Gegen Anfang 
| April wurde Smith wegen eines bon 
ihm begangenen Kleindiebjiahls in die 
| Eridemel geihidi. Am Gräber: 
ihmüdungs = Tage traf er auf Der 
| Straße mit Meier zufammen, den er 
| jeit geraumer Zeit nicht mehr gejehen 
hatte. Derfelbe theilte ihm mit, daß er 
nach der Südweſtſeite verzo⸗ 
gen wäre, und lud ihn ein, 
ihn gelegentlich zu bejuchen. 
Schmitt Ieiftete diefer Aufforderung 
ihon am nädhiten Tage Folge. Meier 
ı nahm ihn gaftfreundlich auf, gab ihm 
| Abends, als Schmitt ihm mittheilte, 
daß er völlig abgebrannt jet, aber nur 
| einen Nidel. Schmitt jah dabei, daß der 
Alte ziemlich viel Geld im Haufe hatte, 


ı ben näber einzulaflen. 





der Auferftehungsblume geblieben if, mb er nahm fich fogleich vor, ihn zu 


berauben. Als Genoffen für die That 
warb er in feiner Herberge den Brauer. 
| Am näcfien Sonntage machte er jich 
mit diefem mieder auf den Meg zu 
Meier. Diefer aber, mißtrauifch gegen 
sremde,gewährte nurdem Schmitt Eins 
laß in jein Haus. Brauer mußte draus 
ben bleiben. Mertwürdiger Weile ge- 
lang e8 Schmitt, dag Miktrauen 
Meierd zu zerjireuen, und ala er am 
nächiten Vormittag mit Brauer wieder 
| zu dem Alten fam, bie diejer Beide 
milltommen. Meier? Nachbarn: Ernft 
| Dir und Kohn Hojt, haben das ja aud) 
bemerkft und fich höchlich über den Ver» 
fehr Meier mit ein paar Landitrei- 
bern gewundert. 

Schmitt und Brauer haben den alten 
Mann dann binterrüds überfallen, ihn 
gefnebelt und gebunden und fich darauf 
an die Durchfuchung des Hauſes ge— 
macht. An baarem Gelbe jollen fie nur 
$18 vorgefunden haben. Sie taufchten 
ihre abgetragenen Sachen zum Theil 
ı gegen Kleider aus der Garderobe idres 

Dpiers aud und madten fich dann da> 
von. Sie glaubten nicht, daß Meier todt 
fei, oder an der ihm von ihnen mider- 
fahrenen Behandlung Sterben mürbe, 
jondern meinten, ein Bruder des Alten, 
deifen Befuch diefer für Montag Nach» 
mittag erwartete, würde ibn aus jeiner 
Rage befreien. — Sie jelber verließen 
ı no am Abend die Stadt und begaben 
| ich nach Michigan, mo fie in der Nähe 
| bon Stevensville bei der Beerenernte 
Beichäftigung ala Pilüder gefucht und 
| gefunden haben jollen. Nachforfchun- 
| gen haben ergeben, daß fich Beide in der 
| Ihat bis zum 15. Juni in jener Ge- 
| gend aufgehalten haben. 
| Smith oder Schmitt ift ein 28 
| Sabre alt, Brauer fol erft 20 Yahre 
| zählen. Sie find Beide von mittlerer 
| Größe und an ihrem ganzen Auftreten 
| leicht ald Seeleute zu erfennen. Smith 
ı beide Arme find über und über mit 
ı Zättowirungen bededt, Brauer trägt 
| auf der Bruft das tättomirte Bild eines 
Frauenkopfes. 
— ——— — — 


Geſundheit iſt das höchſte Gut! 

Und wie leicht iſt es, ſich dieſelbe zu erhalten oder 
die geſchwächte Geſundheit wieder herzuſtellen. Die 
Natur ſelbſt gibt uns in den bekannten St. Bernard 
Kräuterbdillen ein wirkſames Mittel in die Hand. 
| Mit gutem Gewiſſen kann man es jedem empfehlen 

und ſo zu den Millionen von Verehrern, die es ſchon 

beſitzt, neue hinzufügen. Es heilt alle Magen-, Le— 
ber- und Nierenleiden und die daraus folgendenſtrant⸗— 
heiten. Es wird außerdem mit ſicherem Erfolg an— 
gewandt bei Malaria, Nbeumatisinus, Scrofeln und 
allen aus unteinem Blut entjtehenden Krankheiten. 
mmfr 
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Kurz und Neu, 


* In der Badeanjtalt des Dougla3- 
Park ift geftern der 16jährige Daniel 
MeCann von Nr. I5N. Wajhtenam 

| Uoe., der im Wafler von einem Krampf 

| befallen wurde, von dem Babdemeijter 
gerade noch mit fnapper Noth vor dem 
Gririnten bewahrt worden. 


* Mährend Frau Unna Berg mit 
ihren Angehörigen auf einem Pilnif 
fih vergnügte, drangen Einbrecher in 
ihre Wohnung, No. 180 Dat Str., und 
ftablen Silberzeug im Werthe von 
$500, fomie ein Quittungsduch der Il⸗ 
linois Truſt & Savings Bank über 
8500. 





Todes: Anzeige 


Frennden und PBelannten bie traurige Nachricht, 
das mein lieber Mann und unier Vater 
Friedrih Schmidt 
im Alter von 67 Jahren am 26. Numi, Morgens 7 
Ubr jelig entihlafen if. Die Veerdigung findet 
Hatt am Mittwoh, 12 Uber, vom Zrauerhauje, 25 
Biel Str, nah St. Yocobi Kirche, Ede Fremont 
und Gatfield Uve., und don da nach Concordia. 
Dorothea Ehmidt, Gattin. 
Emma und Sclma Schmidt, und 
Marolina Sala, Töchter. 
William und Angut Schmidt, Söhne. 
Adolph Saladı, Schiwiegeriohn, nebit&nfeln, 
Gefttorben — Ghreiftion Charfer am 3. 
umi, vier Uhr Morgend. — Beerdigung vom 
rauerbauie, 6 W. Nortb Une., am Ditnitag, den 
%. Juni, 9 Ubr — *8 der St. Aloy ſus Kir⸗ 
zn bon dort ) &. tfecius, m ftille 
. bittet Magdalena Scharfe, geb Theis 


J 


Purguins Dienſtug. 


Kopſkiſſen· Bezuge. 


— 


gçgeſäumt und fertig zum 
Gebrauch, 
werth de das Stüche. 


> — X; 34 Vard3 lange 
ZSpihen.gatdinen. 
£ Epigen: = Gar: 
dinen — Bruſſel Effekte und franzöſiſches Fiſh 


Ret — elegante neue Entwürfe — 1 19 
+ 


weiß und eerru—mwürden biliia jein 


zu 82 per Yard, für 
Cambdric Feiner weiker Gambric — pradt 
vol Cualität — 
° 35 ol breit, 5e 
werth 9% per Yard. 


Gute Qualität weißer ShakerFla— 


Snnell, Sie 


nei 
regul. Te 
Kleider- u. 


MWertb — zu . 
1 
2 


‚hallunfloffe. 235, 


Stüd, per Yard 


rm 4 Feine franzöſiſche Cheviots — 
hi Do 3. Xrapper und Ebirt Waift 
Muſter — 21 

volle Stüde — 6!c 
Di EN ea > 

3 3 * Kleider: 
— IN Mi I Oinabams 
9 N N >. ſchöne Muſter, 10€ 
mwerib Be, er Dub . - » u» 
zz. .. M Echt farbige türkiich-rothe 
Tiſchlücher Tiſchtücher, volle 2 Vards 

° 
breit — be 


franz 
aanz rundumt, 


für. 


weine import, 


Ginabam 


vw ShirisMaifis 


Shirt Mails. iz tt: 


und geitreiftt — dolle Front und plaitev Rüden 
m 


| 906 


— Manſchetten und abnehm 
für Damen — mit 
int 


- alle Größen — regulärer 
Tuds — periekt 45 
werth ðe. c 
40 


aebiinel 
”, gerugei 
nur x 


Weiße Lawn Shirt 
fünt Meiben von 
pafiend und 
für, 


Wreppers 


vperfekt paſſend — 


werth Ge, ſo lange ſie vor— 


gen 
$1.0 Wertbe. 
von 
alle Größen, 


Leichte Percale Damen⸗ 
Wrappers - gut gemadt 
- 33 Vards breiter od — 


. Galico-Treffes für Kinder in 
PT, Dunklen und beilen Farben —— 
E beſezt mit faney Band —9 

und Ruffles — aſſortirte Größen, Ic 
wertb dic, Dienftag nur NH 


Groceries. 

Fanecy Farmerbutter, pber Pfd 

Beſter deutſcher Handtäſe, 5 für 

Feinfte gepöfelte Schweinsfühe, 3 Vfd. f. . 
Vefte bieftge Delfardinen, 2 WVüchjen für . . 
Befte deutihe Sommerwurft, per Wid. . 
Abſolut reines Buchweizenmebl, per Pfd. 
Fein parfümirte Toilettenfeife, 5 Et. für £ 
Liberty Balery Ginger Suaps, per Bid. 4e 


herry Vhospbate oder 

t ‚ der Frlaiche 
Navy oder Vers Hunting Rauchtabaf, 

4 Wadete für . En 
Kibertv reine Fruchtpreiernen, ver Bail . 
> y 2 
Fancy Yavda und Mofta oder Weaberry 

Kaffee, per Pfd 


BARCAINS- 


Leichtgebrauchten Pianos 


Zwei Chidering Upright, 8125, 8150 und 800; 
Meines Eteinway Uprigbt, zeigt einige Spuren vom 
Gebraud, aber in gutem Yuftande, 8225; Hallet & 
Tabis Uprigbt, jaucy Gehänfe, $175; großes Chide: 
ring Grand, 5275; Steinwanp Grand, abaeichloflenes 
Muiter, griindiih remopirt, KO; Lyon & Healp 
Upright, $110; großes Mabagony Sterling Uprigbt, 
jo gut wie neu. #175; großes Voje Uprigbt, #150; 
Walnub Fifcer Upright, $175; GChafe, großes Ma= 
bagonv Gebäufe, $175; Kimball Upright, fo aut 
wie immer, $150; Starr liprigbt, 8150; Steinivah 
Uprigbt, in ausgezeichnetem Zuftande, $300; Yben 
lipriebt, 85: feines großes eichenes. Wajbburn 
Uprigbt, mit Mandolin-Kinrichtung, 8165; Yeland 
Diabagonn Upright, 140; Hale Upriabt 8100; Wer 
ber Brand, 8254; beinabe ganz neues Anabellprigbt, 
Mahagonh Mebäuie, jehr billig; großes New Eng: 
land Upright, $125; feines neues sicher, abge: 
febioffenes Mufter, jehr billig; neues Huntington, 
Gehäuſe ein wenig zerkraßzt; Kranich K Bach Up— 
right, 5312; hübſches eichenes Knabe Upright, 25; 
Gilbert Grand, ; und viele andere. 

Ebenfalls die niedrigſten Preiſe für neue Pianos 
von zuverläſſiger OQualität. Knabe, Krakauer, Ster—⸗ 
ling und fünf andere tonangebende Fabritate wer— 
den nur von uns verkauft. 

Leichte Bedinguugen konnen arrangirt werden, in— 
dem ein kleiner, Zinzfjuß mig jeder Zahlung ent— 
richtet wird. Schöne Dede u moderner Stubl find 
eingeiloffen. Auswärtige Käufer jollten für eine 
Epezial Bargain-Liſte und unſeren Frachtraten-Ta— 
rif für Vianos ſchreiben. Wir verſchicken Pianos nach 
überall hin. 

Beſucher ſind ſtets willkommen. 


Wabash Ave. & Adams Str. 


Zoded- Anzeige. 
Freunden und Pefannten die traurige Nachricht, 
dak umjer gelicbter Water 
Iohn los 
am Eonntag den 25. Aumi im Wlter von 78 Nabren 
janft im SGerrn entichlafen if. Die Beerdigung 
findet ftatt am Pienftag, den 27. NAuni, Morgens 7 
Uber, vom Irauerbauje, 220 Nanffen Ave, nah dem 
Wisconfin Gentral Depot per Kiienbahbn nah uf: 
faloe Grove, IH. Am ftilfe Theilnahme bitten 
Zuarob Ries, Sohn. 
liiabeth Starf, Katharina Brahm, 
Mary Cor, Töchter. 
Andrew Ztarf, John Brahm, Melville 
Kor, Echiviegerföhnte. 
Kunigunde Atos, Annie Klos, Schwieger⸗ 
töchter. 


Gehtorben— Maria Reindl aeliebte Zoch 
ter don Frik und Lena Steindl, im Alter von 4 
Xabhren, 2 Monaten. Beerdigung von der Woh: 
nung der Eltern, 204 Bine Str., am Tienitag, ben 
27. Juni, Wadınittags 2 Uhr nah St. Michaels: 
Kardıe, von da nah St. Ponifactus Kirchhof. 


Geitorben : Marl Seidel, im Alter von 65 
Xabren, Pater von William und Adolph Seidel, 
Bruder bon Mrs. Nobanna Meiner und Mrs. Ber: 
tba Holz. Beerdigung vom Hauſe jeines Eohnes, 
6319 Rhodes Ave, nah Taftwood. 


J. GOLDBOHM, 
Zeichenbeltatter, 


1686 West 12. Strasse, 
Zei. Weit 1069. 
Elegante Autien. Ale Aufträge pünktlich mb zu» 
friedenftellend beforgt. 26ip,mmfr,i} 


THE RIENZI, 


Gde Diverfey, Slart und Evanfton Ave. 
Eftcago’s populürster und feinfter Sommer 
und Jamilten- Panillon. 

nomitr® EMIL CASCH. 


34 Thealer. hocſleſſun 
Freie — 


leden Abend und Sountag 
Nachmittag, in 
Ss NDLYSGARTEN., 
— Sir Slod nöordlich vom Ferris Wheel 
SE Neue Gefrlihait jede Woher. = 


BABS 


und bie Dr erigant des Sie 


Ba 


— 














la) 30] 3.9 


465-467 MILWAUHEE —W 
-  COR CHICAGO: AVE-“ ' 





reie wiffenfhafttine Unterfuchung der Augen — — An⸗ 
meſſung von Brillen und Augengläſern. Augen einzeln geprüft 
und irgend ein Mangel der Sehkraft durch ein paſſendes Glas auf den Normal— 


punkt erhöht. Unſere Preiſe für auf Beſtellung gemachte Brillen und 


Augengläſer ſind niedriger als die für fertige. 
Sehroeders Apotheke 


mit Der Thurmuhr—465 und 467 
Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 











Berguügungssdegweifer, gang des Drden3. 
ih Brüder und Schweftern wieder dem 
Vergnügen zu, und bei Gejfang, Tanz 


* frohem — verlebte man 


— wandten 


Shbeater 
Vower s. — Becauſe She Loved Him Co.” 
Studebater—„Erniinie“, 
MeBichers.—Geſchloſſen. 
eat Northerin.Weſchloſſen. 
—4 mbia. —Geſchloſſen. 
Opera Houſe.—Arizona⸗“. 
orn.—XIhe Arabian Ni 


et 
| ftand aus den Herren Yuguft —** 
John Strahl, John George, 
Johnder und Chriſtian Muth. 
Das Direktorium 
Großloge wird heute 
Freibergs Halle zuſammentreten, 
erſcheinende 
derung des Paragraphen anzubahnen, 
welcher eine Mitgliederzahl von 2000 
als Bedingung für die geplante Grün— 
dung einer neuen Sterbekaſſe vor— 


VAa@: 


ER eret 


Smard - Garten. 
— Vormittags und Abends Konzerte. 
ShbeNRienzi. 
Sonntags Konzert von Mitgliedern des Thomas⸗ 


— Tärlihd Abends 


der Nationalen 
Nachmittag 


Columbia 

ftattfindende Konzerte, En 
nothwendig 
und Sonntag auch Nahmittags, i 








LSotalbericht. 


Orden der Hermannsſöhne. 











— —— — 


Spezielle Touriſten⸗Raten nach 
Colorado und Utah. 

Am und nach dem 2% 

Juli 1899 verkauft die Chicago & Alton= 

Gijenbahn Rundfahrt if i 


Sein geftriges Somimerfeft in Oswalds Grove 
glänzend verlaufen. 

Zu einem großartigen Erfolg geitals 
tete jich das große Orden3= und Some 
merfejt, welches die Hiefigen Logen des 
Drdens der Hermannsjöhne gejtern in 
Dsmwald3 Grove, an 52. und Haljted 
Ueberaus zahlreich 
hatten fie) die Mitglieder des Drdenz 
und deren Freunde zu dem Treite einge- 
funden, jodaß der große Garten jchon 
frühzeitig vollftändig gefüllt war. 
entmwicelte jich dort jehr bald ein fröh- 
liche Treiben und eine bortreffliche 
Zeltftimmung, welche bis zum Ende an= 
bielten und die Stunden nur zu jchnell 
dahinihmwinden ließen. 
gungen war reichlich gejorat; da gab e3 
Preistegeln, Wettrennen und .verjchie= 
dene andere ‘Preisjpiele, woran Yung 
und Alt fich betheiligen und um die 
merthoollen Preife mwetteifern fonnten. 
Um 5 Uhr Nachmittags rief ein Trom- 
petenjignal diezejttheilnehmer nach dem 
Zanz = Papillon, wo zunädhjft der Da= 
menchor der „Ihusnelda = Loge No. 1“ 
das Lied „Das ijt der Tag des Herrn“ 
ſehr hübſch zum Vortrag brachte. Hier- 
auf hielt der Staats - 
des Ordens, 


Suni und bi3 11. 


Springs, Rueblo 
und Glenwood Springs, Colorado, und nad) 
deutend ermäßigten Preijen. 
Gelegenheit reichlich gemwehrt. 
Fahrzeit und allen Finzelheiten wende man 
i t. Somerville, G. © Shi 
Alton=Gijenbahn, 101 Adams Str 
2 James Charlton, 
und Ticket-Agent, 

—— 9,9. 


Verhänuguißvolle Eiferſucht. 


Str., abhielten. Wegen Preife, 


General Bailagier- 
1j1 


Der Kellner Prnitt erfchteft feine Geliebte 

und fich felbit. 

William A. Pruitt, 

war Kellner vonBeruf, nebenbei ein er— 
f | hauptjächlich 
in Seffie Porter. € 
hatte Xeffie vor einigen Jahre im Des- 
ming Hotel fennen gelernt, wo fie als 
Stubenmäbchen bedienjtet 
Tcheint fich zeitweilig mit ihm einge- 
lafjen, aber feine Qujt gehabt zu ha= 
fi) dauernd an ihn zu binden. 
Vor einigen Monaten fie it 
Pla, im Deming-Hotel auf und nahm 
einen ähnlichen imPBalmerHoufe an. Sie 
bat dann die Nufmerkfamfeiten anderer 
Verehrer angenommen, 
ben Pruitt rafend eiferfüchtig gemacht. 
Für gejtern hatte Pruitt jie zu einem 
Ausgang eingeladen. 
n, fing aber dn* mit einem Andern 
aus. Bruitt traf fie in einem Vergnüs 
der Nordfeite 
machte ihr megen ihrer Treulofiafeit 
die fie indeffen als 
Um 8 Uhr 


Für Beluſti⸗ 
40 Jahre alt, 


„Erfinder“ 
aber verliebt 


Großpräſident 
Herr Auguſt Behrens, 
eine Anſprache, in welcher er auf die 
edlen Zwecke und Ziele des Ordens der 
Hermannsſöhne hinwies und auch der 
ſchweren Zeit gedachte, welche derſelbe 
während der letzten Jahre durchzuma— 
chen hatte. Jene bange Zeit, da der Be— 
ſtand des Ordens in Illinois gefährdet 
erſchien, ſei Dank dem Eintreten wacke— 
rer, von wahrem Idealismus beſeelter 
Männer, glücklich überſtanden, und das 
verlorene Feld ſei wiedergewonnen wor⸗ 
Mit vereinten Kräften gelte es 
jetzt, das Wohl deß Ordens weiter zu 
fördern unter der Veviſe „Freundſchaft, 
Liebe und Treue“. Am Schluſſe ſeiner 
Anſprache ſtellte der Redner den Prä— 
ſidenten der Nationalen Großloge des 
Ordens der Hermannsſöhne, Hrn. Ju— 
lius Schütze, Redakteur und Herausge— 
ber des „Texas Vorwärts“, vor. 
lebhaftem Beifall begrüßt trat Herr 
Schüte auf die Rebnerbühne und riß 
Durch feine marfigen Worte die Arıme- 
jenden zu hoher Begeifterung hin. Der 
daß die Liebe und 
Freundſchaft, mit welcher er im Kreiſe 
feiner Orbensbrüder empfangen mor= 
ben jei, ihn reichlich für die Strapa= 
zen ber 1300 Meilen langen Raije ent- 
Ihädigten. Bor Allem gereiche es ihm 
zu großer Freude, daß der alte S 
biefigaen Hermannsjöhne 


und dadurch 
Sie nahm au 


gungslokal 


heftige Vorwürfe, 
unberechtigt zurückwies. 
Abends fragte dann Pruitt am hinte— 
ren Eingang des Palmer-Houſe nach 
ihr und erfuhr, daß ſie noch nicht heim— 
Er wartete bis gegen 


gekommen war. 
Jeſſie in Beglei— 


12 Uhr auf ſie. Als 
tung mehrerer Kolleginnen endlich kam, 
rief Pruitt ſie zur Seite. 
ſprachen kurze Zeit mit einander. Dann 
riß Pruitt einen Revolver aus der Ta— 
he, ſchoß das Mädchen in die Bruſt 
und jagte im nächſten Augenblick ſich 
ſelbſt eine Kugel in die Schläfe. 
Pruitt war zuletzt im Edelweiß-Sa— 
Gewohnt ſoll er Nr. 
286 Indiana Str. haben, er war aber 
dort nicht unter dem Namen Pruitt be— 
Sn feiner Brufttafche hat man 
1. Mat datirten 
„Frau Medberg· adreſſirten Brief ge— 
funden, worin er in unzuſammenhän— 
gender Weiſe 8 
Jeſſie Porter ſchreibt und klagt, 
die Eiferſucht, zu der Jeſſie ihm Anlaß 
ihn noch von Sinnen bringen 
werde. — Jeſſie Porter iſt durch den 
S die Iinfe Lunge < 
worden, und im Rufas-Hofpital, mo= 
hin man fie gebracht hat, 
man heute ftündlich ihr Ableben. 


—++  ——— 


Die Beiden 


Redner erklärte, mai 
Ioon beichäftiat. 


einen bom 3 


ungebeugt 


\ 
ö—r — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


und jetzt, 
ger Zweige beraubt 
neue Sproſſen treibe. „Mit vereinten 
Kräften,“ fuhr dann der Redner fort, 
„müſſen wir die gute 
und für dieſelbe einſtehen, 
dann kann ſie dauernden Beſtand ha— 
ben. Wir Deutſche haben hier im frem— 
den Lande doppelt Urſache, zuſammen— 
zuhalten, weil unſere höchſten Lebens— 
güter von allen Seiten auf ſchmähliche 
Weiſe angefochten und dedroht werden. 
Jeder Deutſche ſollte in ſeinem neuen 
Heimathslande ſein altes Vaterland 
und damit ſich ſelbſt ehren, 
deutſche Art und deutſche Sprache hegt 
und pflegt, aber er ſollte dabei nicht 
vergeſſen, ſeinen Pflichten als ameri— 
kaniſcher Bürger zu genügen. Wir ſind 
ſtolz auf unſer deutſches Mutterland, 
in dem unſere Wiege ſtand, auf die 
große unüberwindliche deutſcheNation, 
die im europäiſchen Völkerkonzert die 
erſte Geige ſpielt. Wir ſind loyaleBür— 
ger dieſes unſeres Adoptivvaterlandes, 
aber, wenn man das Land unſerer Ge— 
burt beſchimpfen will, dann erheben 
wir uns als echte Hermannsſöhne und 
legen Proteſt ein. So wie unſer Groß⸗ 
meiſter Hermann einſt die deutſchen 
Stämme einte und die römiſchen Le— 
gionen im Teutoburger Walde 
Paaren trieb, ſo wie vor wenigen Yäh- 
‚zen ber große Einiger Deutſchlands, 
ber Rede Biamard, Süd und Nord ge= 
gen ben Erzfeind vereinte, fo mollen 
wir und auch feit aneinander jchließen 
beutfche Einigkeit den Gieg 
Nachdem Herr Schuehe 
——— endenwollenden — 
— 


denn nur 


Galgenhumor. 
„Bünfchen Sie fonft noch <twas zur 
Henterömahlzeit?” i 
„Geben Sie mir noch ein Gläschen 
Eäu-de-vie“, 


No More 
Wakeful Nights 


followed by weary days, 
if you take at mealtime 
and before retiring 


BLATZ 


MALT-VIVINE 


Efficaciaus as a tonic 
and decidediy pleasing 
to the taste. 
Invigorates but will 
not intoxicate. 


Awarded First Honors 
at Trans-Mississippi 
and International 
position. 
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When you order this tonic of your drug- 
gist give its full name with emphasis on 


“BLATZ.” 
Prepareä by 
VAL. BLATZ BREWING CO. 


MILWAUKEE, U. S. A. 
— CH: 

















nat. 





„Abendpoft”, Chicago, Montag, den 26. Auni 1899. 


Sonutagsreiter. 


Der No. 380 W. Madifon Straße 
mohnhafte Wr. Wait murbe gejtern 
Abend während eines Spagierritted 
bor dem Gebäude No. 320 Wafhington 
Boulevard von feinem ftörrijchen Gaul 
abgeworfen und trug dabei eine Ver- 
renfung besSchulterblattes davon. Der 
Berunglücte fand im County = Hofpi= 
tal Aufnahme. 

An Honne und Chicago Ave. Folli- 
dirte der Sonntagsreiter John Patter- 
fon mit einem eleftrifchen Straßen- 
bahnwagen. Er ftürzte vom Pferde 
herab und zog fich dabei erhebliche Kon= 
tufionen im Geficht und an den Beinen 
zu. Der Verunglücdte wurde mittels 
Ambulanz nach feiner Wohnung, No. 
517 W. Huron Str. geſchafft. 





Todesfälle. 


Nachſtehend veröffentlichen mir die Lifte der Deut: 
ſchen, über deren Tod dem Geſundheitsamte wiſden 
deſtern und heute Meldung zuging: 


Cohn, Jacob, 65 J. 243 12. Pl 


Dedner, Mary NRofe, 23 3., 187 2 Place. 
Freund, Sohn, 52 3., 5 R. aibiond Abe, 
Frick, Joſeph, 19 J., 2 Sedawichk Str. 


Gorn, Roſa, 28 3., 3030 Union pe, 
Hagedorn, Albert Bar 31 3., 3106 YaSalfe Str. 
SKoeter, Anton, 66 I 4ll Sedowig Str. 

Morſe, Benjamin F., 6 J. 386 Warren Ave. 
VPommer, Wilhelmina, 5 J., 459 N. Lincoln Ave. 
— —ñ— —ñ — — 
Scheidungsklagen 
wurden anhängig gemacht von: 

Amelia gegen George A. Burke, wegen grauſamer 
Behandlung; Meta gegen Richard Sichler, wegen 
grauſamer Behandlung; Nels gegen Olivia Hanſen, 
wegen Verlaſſung; William gegen Mary Lloyd, we— 
gen grauſamer Behandlung; Louiſe gegen Aylward 
H. Vosburgh, wegen grauſamer Behandluns; Anna 
R. gegen Hugh H. Engliſh, wegen Verlaſſung; Mary 
U, gegen Sohn SKlaun, wegen graufamer behand, 

lung. 
—+.— 


Der Grundeigenthumsmarft. 


Die folgenden Grundeigentbumssllebertragungen 
in der Höhe von $1000 und darüber wurden amtlich 
eingetragen: 

Berkeley Ave, 90 F. jüdl, 

40.9, M. 3. Nice an Emma D, Rice,P$2000. 
ESpeifield Ave, Südojtete Windjor Ave., 624xX50, 

David Yooje u. A. an James B®. Walter, $H5UV. 
Prairie Ave, 4607 %. nördl, von WO. Str., 72X177, 

PRearjon 9. Hume an Mary X. Ser, $l. 

Paulina Str., Süpmeitefe 50. Str., 48X125, Hugo 

Mehmel an die Provident Building and Koan 

— on, g25 0. 


von Bowen QAve., 203X 


58. Str., 216 F. öſtl. von Princeton Ave., 25)5136, 
Jonas M. Johnſon an Mathilda L. Hallwig, 
82000. 


Avers Uve., 86 F. nördl. von Mariana Ave., 50 
125, Della Roſenberger an Minnie R. Cook, 82000. 

Haddon Ave, 24 F. weſtl. von Campbell Ave., 29) 
120. F. H. Ehlert an Henry H. Prell, 82000. 

Dasſelbe Grundſtück, Henry H. Prell an Bertha Eh— 
lert, $1. 

14. Str., Nordweitede S. 43. Gt., 
Tuder an Henty Lewit, $1000. 
9. Str., Nordoitede Halftev Etr., DX100, Fred. 

WSiraet an Ella M. Elliott, 87309, 

Groß Ave, 291 %. nordöftl. von 47. Str., 50 F. 
bis zur Alley, S. E. Groß an die Stadt Chicago, 
82U0N). 

Grunditüd 218 Wabaib Ave, 3X171; Grundftüd 
554 Wabaſh Ave., 53X171; Grunditüde 31 bis 47 
N. Albland Ape., 192X100, Kierrepont Jjham und 
Frau an Watts T, Yoomis, $1, 

Ganal Str., 100 F. mweitl. von Monroe Str., W4.77X 
9, Mary U. Yyan und Gatte an Elizabeth) M. 
Gately, sl. 

Grunditid 354 Lafe Ape,, 
Amanda Barry, $12,000, 

Gottage Grove Ave., Norpweitcde 43. Str., 
AUlerander Shinner u. U. duch M. in 6. 
AR, George (Xo3 Angeles, Gal.), 875,00, 


331x125, John 


253x243, Olive Sype an 


100x137, 
an Rob. 







Irving Ave., 281 F. nördl. von Graceland Ave., 25 
x124, E. Rudolph an U. Watjenke, $1300. 
110. W., 538 5. teftl. von State Str., 50X124, und 


anderes Grundeigentbun, Names 
an Willente Yan Drunen, S500, 

Gosarove Ave., 25 F. weitl. von la tremont Ade., 25 
x13, E.M. X. I. Brown an G, Neljon, $2116. 

Irving Ave, 137 %. füdl. von Co3 — Aven, 25 
124, derſelbe an C. G. Morberg, 82300. 

Grace Str., Süomeitede Hoyne Ape., 4x1, O. E. 
Anderion an Ida Proehle *81100. 

Qincennes Ave., 67 %. jüdl. von 44. Str, PX123, 
Charles W. Hoff an Fannie KacobE, 812,000, 

Oakwood Boul., 210 F. weftl. von Langley Ave., 214 
x177, Robert 9. Cherry an Harry F. Xedyard, 
BON, 

Dasjelbe Grundſtück, Harry F. 


A. Hall undFrau 


Ledyard an Lillian 


H. Cherry, 8000. 
Mpiting Str., 1374 F._öftl. von Franklin, 27X100, 
Auguſt Zozmann an Emma Zokmann, *2300. 


Melle Str, Südoftede Cheitnut Str., 50X100, Kohn 
D. Lango, Truitee, an Nojeph Silver:, 815,000. 
Ecott tr., 218 F. öſtl. von N. State Str., 165X 


131, Kate %. MeRinley an X. Gaverno, 8700. 
Groß Ape., 96 F. jüdl. von School Str., 24X113, 
Glaremont Ape., 121 F. nördl, von Rolf Str,, 
1 AU. J. Quinn an A. Courviſier, 83300, 
Das John B. 
— 
12. Str., As8 F. öſtl. von W. 41. Ave., 12, B. 
Pratt Ave., Südoſtecke Webber Ave. 50 139, John 
A. Carlſon an Maud M. Walſh, 87590. 
b e 26100, 
Fannie Jacobs an Joſeph B. Schoepof. 
Archer Ave., 2 F. nordöſtt. von Rocwell Str B 









C. Ockerland an W. Muller, 82500. 
21X 
be Grundftüd, U. Gourvoifier an 
E. Wortbington an Nelion Money, 85500. 
Late Ave., 209 %. nordweitl, von 42, Str, 
KON. 





128, Patrick Sheehan an Mary A. Sheehan, 

San. 

Harven Str., Nordoſtecke Wincheſter Ave, 212, 
Kalitta u. A. durch M. in C. an P. Corper, 
8166 

Seeley Ave. O, F. nördl. von Lawrence Ave., 
122. Emma Olſon an Alfred G. Hagſtrom, ON. 

111. Str. 1m F. weſtl. von Wen tworth Ave. 50 
124, James Hall an W. Van D tunen, $1209. F 
Andiana Ave. 33 FJ. ſüdl. von 110. Str., 90%x195}, 
A. Van Bliſſingen an W. Van Drunen. 855. 

Honuſton Ave. 28 33 nördl. von 8. Str., 3X125 
AM. Kasprinf an FR. Niiafowsti, EIS, NG 

Commercial Ave., 148_%. nördl. von 85. Str,, 5X 


125, derfelbe on denjelben, 82000. 
m. Wien. u F. nordweſtl. 
Ade., 409x125, Frant S. 
lan, &1mn, 
Qincennes Ape., 107 F. füdl. von 71. Str., 
und andere? Srundeigentbum, Cha8, 9, 
an Mageie 9. Gagleiton, 1. 





von Ellis 
Wheeler an James Phe: 
53%x159, 
Gagleiton 

















Princeton Ape., Nordoitete 73. Str., 099x127, und 
ander Srunde igenthum, derſelbe an diefelbe, 8. 
Stewart Ave., Nordweſtecke 72. Str., i60 F. bis zur 
Allen, derielse an die 81. 
Butler Str., Zünweftede 7 75. Eit., 4IX165, und an: 
deres Grundeigenthum, derſelbe an dieſelbe, 81. 
Green Str., 219 = nördf, von MR. Str., XI, %. 
Pierma an Nennie Nrns, nm. Fe 
Grundſtück ſüdöftl. 4 ſüdweſti. 4 17, 38. 14, James 
A. Hall an W. J. Van Drunen, 81500, 
Man Str., 198 F. ſüdl. von 60. Str BX14, J 
M. Charleſton u. A. durch M. in C An W. z. 
Winkler, 81253. s 
Rome Ave., 175 FF. fitdl. von 57. Str., 2 FI, 3 
Ser Wis an 8. ®. Eornwell, &1000. — 


Grunditüd 339 Oſt 22 Str.. öl Kohn V. N. 
Standiſh an Mary A. — 215. 000 

Blue Island Mve., Nordiweitete Caflen Une, 24IX 
IM, 3. &. Debus u. A. an Y. X. Vadenod, 


3000, 
Indiana Mpe., 125 FF. nördl. von 2. Etr., 25x1164, 
Stevhen D. Demmon nn. A. durch M. in C. an 
Delia F. Meintire, 88300, 
R. 21. Str., 101 F. dftl. von Oalfen Ape,, 
O tto J. Lueck an W. L. Reinke, 8100. 
— abeth Str., 48 F. nördt. von Kinzie Str., 3X 
8.8, Miller ı an (Flizabe tb M. Miller, $1. 
bon Grand Ape., 60X 


e Ave., 15 F. ſüdl. 
150, Garrie Durall u. N. durhd M, in €. an 


235x125, 





Charles 6 Smallbonfe, rn. 
51. Gt., 41 I öftl, von Peoria Str., 23x14, €. 
Bayer an James Crooke, 51400. 


Woodſide Str., Südoſtecke Fornelia, ZXxI23, Charles 
Foß an Maria Foß, 800. 

Rolf Str., F. öſtl. von Francis co Str, DxB5, 
Marn Currp an Michael Furry, Ke5000. 

Monroe Str, Nordoit-Fde Central Part Ape., x 
125, Linda B. Titus und Gatte an ThomaS N. 
MeCauley, 8, 0. 

=—1) ——— 


Marktbericht. 





Chicago, den 24. Auni 1899 


Ir 


(Die Preife gelten nur für den Großbandel,) 
Molterei:PBrodutte — Butter: Koh: 
dutter 11130; Dairy 10—16c: Ereamiery 13I—18c; 
befte Kunitbutter 12—13}. — Käfe: Hriiher Rabm: 
tüje 8-—Shc das Pid.; andere Sorten 74—13)c daS 


Vfund. 

Geflügel, Gier, Kalbfleifh und 
Fifche — Lebende Truthühner —T}c das Pid.; 
Hübner 89; Enten 7—c; Bänie 6—Tc da8 
Rund; Trutbühner, für die Küche bergerichtet, 
748: das Wid.; Hühner 9—9% das Rip.; Enten 
8% da3 Pid.; Tauben, aabıne, 80c—81.75 das 
Dukend. — Gier 12-12 das Dub. — Kalbfleifch 
6—9c das Pfd., je nad der Qualität. — Wusge: 


weidete Lämmer 81.10-83.50 das Stüd, je nad 
dem Gewicht. — Friihe: Schwarzer Barih 12—1: 2c; 
Hechte 6—ÖFc: Karpien und Püffelfiih 1%: Grag- 
bechte 4-5c dag Pfd. — Froſchſchenkel 156—50c das 
Dusend. 

Grüne Früchte — Kohänfel 83.75-44.50 
per Gab; Duchefle u. f. m. $4.00-$5.00. — Bananen 
75—$1.50 per Gebänge: Zitronen $3.50—$4.50 per 
Kiite; Upfeliinen $3.25—$4.00 per Kifte, 

Kartoffeln — Alte 30-35 per Bu 
neue Kartoffeln 50—56c per Buibel, —— 


Gemüje — Kohl, neuer, 40-506 per Kifte; 
Zwiebeln, hieſige, 506c per Buſhel; Bohnen 
75—$1.25 per Bufbel; Radieschen Tc—$L, 00 per 10 
Pündben; Blumenkohl 50c—$1.00 per Duß.; Sel: 
serie 25—45c der Dubend; Spinat 15—2%0c per 
Qnibel; Gurten 25306 per Dusend; Spargel, 
Ilinois, 30—50e per Dusend Fündden; Salat 
5 30e per Kifte; grüne Erbjien W—55c der Buſehl. 
Getreide — Winterweigen: Nr. 2, rotber, 
Ae; Nr. 3, rotber, 72-7; Nr. 2, barter, 
Be: Mr. 3, harter, Neid — ——— 

ee Mr, harter, 71—73kc: 3, 
Boni c; Ar. Be, — Rais, Nr. 2, Su 
— Bafer, — —— sagen, Nr. 2, 



























Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer nnd unaben, 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 








Verlfangt: Ordentliher Mann für Hausarbeit, um 
Pferd zu beforgen. 90 NR. Elart Str. 








Berlangt: Mann, | willig ſtark, für ſtetige Arbeit 
in Lumberyard. ®. 213 State Etr., Bimmer 3. 
Verlangt: Porter im n Saloon, englifch ſprechend. 


820, zo und Zimmer 213 State Str., Zimmer 
Ar. 8, 


Berlangt: Hand:-Mann für allgemeine Arbeit in 
Fabrif. $8 wöchentlich. 213 State Str, Zimmer 3. 


Rerlangt: “Ein guter Alatjmith, welcher verfteht, 
Steinhauerwerfzeug zu jehärfen. Joſ. Reinftandler, 
modi 


1522 N. Adams > Ste, Peoria, Si. 


Berlangt: Ein ji junger Gatebäder. 1002 Wellington 
Etr., Ede Lincoln und Eouthport in 

















Verlangt :Wäder als zweite Hand. SH ©. Hal: 
ften Str. 
„Qerlangt: Ein junger Gafebäder. 3003 S. Halited 
Sir. 





Verlangt: Zweite Hand Protbäder. 40 Eiybourn 


Une. 
Verlangt: Ein Junge, an Brot zu helfen. 134 E. 
North Une. 





Konditor: 
Nietor Baler wu 


Junge, dritte Hand. $6 die 
9 81 E. Yan Toren Str. 


Nerlangt: 
por 


erlangt: Junder Mann, welcher Por Tore ver⸗ 
ſteht Pferde zu beſorgen. Steinbach Bros., 469 Fifth 


Ave, modi 
Nerlanat: Eine aute dritte Hand Gatebäder, Ste: 
tiger Platz. 5145 rpenter Str. mdi 








Ver langt: | Ein | 
Chie ago ve, 


t: 3 gute deutich und enaliih oder pol= 
Männer finden dauernde Beſchãf⸗ 
Filing & Schweder Co., 67 


Junge an Gates zu heifen. 591 W. 


5 erlangt: 
niſch ſprechende 
tigung. Hoher Lohn. 
Fre mont Str, 








erlangt: Ein 7 uter Deutſch Amerifaner auf der 
Weitjeite, für eine gutzablende Stellung Muß nüche 
tern und fleikig fein und wie beiten J— ba: 





ben. Superintendent, 54 W. Madijon Str. 

Perlangt: Fin „jur iger Butcher, der polniſch ſpricht. 
Stetige Arbeit. 80 W. Fullerton Ave., Ecke N. Ro— 
bev Etr. 

Rerlangt: 19 aute Agenten, Gehalt und Kommifs 
fon. TH N ‚Nobev etr. oben. 

Verlangt: Ko ‚lleftor und Agenten für Prudential 


dauernde Beidhäfti- 


Nerfiherung Co. Guter Xobn, 
Hepner, Aſſiſtant 


gung. Kommt morgen um 3 Uhr. 
Supt., 131 Milwautee 9 Ave. 


Nerlangt: SE We ber an In Nugs. Stetige Arbeit. 1506 


Milmantee pe. 


Verlang : Gin une verbeiratbeter Gärtner. 66 Raul: 
mer ve. 


nabe California und Milwaukee Ave. 


Verlandt t: Ein alter Mann um Kühe zu hüten, 
der melfen fann borgezo gen. 1860 Milwaulee Ave. 


3. Su nd an Brot. . 879 N. Halten Et. 


Rerlangt: Ein guter Vorbügler an Shopröden. 
615 Elvbourn Ave. 











_ Verlangt: 








Verlangt: Fin Mann für Gärtnerei, und einer 
der alajen Fam. Nachinfragen in der Gärtnerei, 
Relmont und Weftern Ave. mdimi 


Verlangt: Bäder an Brot und Rolls. F. 
& En., 59 Serawid Str. 


a 
zur 


Rerlangt: Zigarrenmacher. r. (Moul). Union, 69 


Hammond. Str. 
Rerlangt k: Aufgewedter Deuticer, um einen Stall 
nebit Nierd en 


zur beiorgen. 2642 Galumet Ave. 
_Verlangt: Dritte Hand Vrotbäder. 5 Tell "Pace. _ 


Perlangt:! Junger Mann für Haus: und. Küchen: 
Arbeit. WE. Clinton Str., Saloon. 





Verlangt: Ein junger gewandter Mann für Pierde 
und Hausarbeit. 455 W. Belmont Ave. modi 


Porter, 


Verlangt: der auch ctwas vom Kochen ver: 





ftebt. 186 Oft Yan Buren Sir. 
Verlangt: Junge in Wiener Büderei. Henrici’3 


108 Randboiph Str. modi 


Gate, 





Verlangt: Zwei Schuhmader an Slippers. Stetige 
Arbeit. 1005 N. Nobey Str., unten, hinten. 

modimi 

zur Hilfe für 

141 Eit Grove 


Merlangt: 
Deliverpivagen. 
Avenue. 

Nerlangt: Ein Mann, Pferde zu bejorgen, 707 
©. Kanal Str. 


Xerlangt: Gin lediger- Mann, der mit Pferden 
umgeben und fih sonst im Haufe nüßglih machen 


tanıı, 331 Oit 23. Str. 
Terlangt: Grocerd Glert. 118 Clybourn Ane. 


Junger Bulcher Orders aus zufahren u. 
901 Melroſe« Str. 


Verlangt: Gin junger ) Mann, 161 bis 17 Jabre alt, 
im Saloon zu arbeiten. 163 Market Str., Bajement. 
J. Eoben 
J · 





Guter ehrlicher 
Olſon Mfg. 


Junge 
Co., 





Verlangt: 
im Store zu helfen. 


2 


Verlangt: Ein guter Junge für Flaſchenbier-Ge— 


ihäft. 130 Ne Kon Str. 
Verlangt: an dritte Hand, für Hotel. 1208 
Michi gar Ave, P. Richards. 


Guter Bäder, der jelbftjtändig an Brot 


erlangt: 
arbeiten fann. Nur ein quter braucht fich 


und Gates 





zu melden. Adr.: A. B. 100 Abendpoſt. 
Verlangt: Rorter. 177 E. Adams Str. 
Nerlangt: Gin junger Mann an Brot. Kohn $6 


2105 Arcer Ave. mobdi 


Nerlangt: Junger Gatebäder, der felbftftändig. ar: 
beiten lann. I S. Halſted Str. 


und Voard u und Zimmer. 








Verianot; — 130 Filth Ave. 


Verlangt: rbeitleute, $l. 50 den Tag. Nad: 
zufragen bei ©. ,H. Davis, 713 Omaha Building, 
134 Yan Buren Sir. 


Ledider Vutcher r ſucht Stelle. 726 South⸗ 





Gefucht 
port Ave. 

Verlangt: Starker 
lann. Lohn 8 und 


der als Däder arbeiten 
sol Pelmont U Ude. 


, 31. Str. | 


Ver rlangt: Gin Mann, um ein Pferd zu beforgen 
und fih im Haus nürlih zu machen. $3 per Monat 
und Board. 558, a. Bi 


Junge, 
Board. 





Verlangt: Ein guter Täderhelfer. 556, 


Nerlangt:! — nith Selfer. 
gen Tönen, Ss Koo mi 


_Verlangt: Pa inter. 5346 S. Maribfield Ave. 


WBerlangt Guter Wäſcher und Budler bet Tao. 
545 W Monroe Str. 


Rerlar int: Mann für 
199 W. Randolph Str. 


- Verlangt & 


elfer. Muh Bierde beichlar 











Hausarbeit. Hotel Auftria, 





„Qarber, guter fediger Dann. . ftetige Ar: 


alited Str. 








a : Gin 








Ver Väder an Brot und Rolls. 
Un. 30 Gortage Grove Av. modi 
Rerlan on Porter, in der Müche mitzju: 
helfen. ver Monat und Board, 112 €. 





Baſement. 


Nandolph Str., 
um Seitenivege au te 


Nerlangt: Zwei Carpenter, 














pariren. Nabzuiragen Dienftag Morgen um Kühr. 
078 Lexingto n Ave. Ne illy. 
Verlan gt: Gärtner. EN) €. 40. Str. ſaſonmodi 
erlangt: Guter unverbeiratbeter Flickſ &hneider 


Weit Bullman, 
23jun lm, Im, tglkion 


findet Beichäftigung. 738 119. Str., 


erlangt: Lediger ältlicher Mann für Bar 18: und 











Etallarbeit, 1 Pferd. Nuß Ge ſchirt repariren kön— 
nen. Adr.: D. 370 Ab famo 

natı Gin Junge von 5 bis 16 Jahren für 
feichte Haus arbeit. Lohn HH. — 395 Xarrabee Str., 














1 Tı epbe. ſamodimido 
Verla nat: Nunge um Pferd und Wagen zu bes 
ſotgen. 610 Larrabe e Str. difamo 
Ver langt: 500 Giienbabmarbeiter, Lobn $1.75, und 
Frarmarbeiter. Freie Fahrt. Rod Agency, 3 Market 
Str. juni 





‚Erfahrene Piecer und Opercafter an Ho: 


Napt s 
Verlangt: 











fen, 78 Vrigbam Str., nahe Milwaufee Une. und 
Lincoln Str. friamo 
Verlangt: Guter deutiher Schuhmacher für Res 


etwas polnifch erz 
Ajhland Une. 
friamo 


paratur und im Store. zu belfen; 
wünjht. ©. S. Mart, 815 ©. 





Verlangt :Mehrere frarmarbeiter für Hotelffreun: 
desrub, Powers Yale, Misc. Anderthalb Stunden 
Fahrt von Chicago, Anmeldungen bei Carl Leder, 
85 N. Clark Str. 2lnj. 

Verlangt: X Tapczierer, um Wufträge aufzunehmen 
nah unjeren Muiterbücern, in Etadt und Land. 
Neue Dufter, reihe Entwürfe, feine Schundimwaare. 
American Wallpaper &o.. 156—158 Wabaib Une. * 


Verlangt: Preffer an Kniebojen. 278 Elobourn 
Place. famodi 








 Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Nubril, I Gent das Wort.) 


Verlangt: Abbügler an Weiten. 1026 LincolnAve., 
nabe Berry Str mdındfja 


Verlangt: Preiler an Weiten. 127 Hadden Ave, 
modi 


Verlangt: 2 Abbügler an Hofen. 8II N. Wood 


Etr. 


Verlangt: Tafhenmader an Röden. 367 W.Nortp 
Avenue. 


— Teppichiweber. Arbeit. Mr, 
Buſch, 502 12, Str. 


— — — — — J — — 


Stellungen ſuchen: Manner. 
Anzeigen uuter dieſer Kubrit. 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Zuverläfiiger verheiratheter Mann, ftadt: 
bekannt, wünieht ftetige Arbeit. Kann auh mit 
Verden umgeben.  Beite Zeugnifle und Sicherheit. 
Adr. N. 243 Abendpoft. 


Gefuht: Aelterer alleinftebender Mann juht Stels 
le für allgemeine Hausarbeit, fann gut mit Vers 
den umgeben. John Hard, 607 Walhburn Ave. 


Ein gewandter jun eg fucht jofort 
—— — 5588* — 


Etetige 

















= Kon 
derars 


enge: 
Bl 





— BSuter Lohn. Braucht nicht zu baden. 


Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Ein junger, deutſcher Mann, gedienter 
Kavalleriſt, nicht lange im Lande, ſucht Stellung 
als Reittnecht. Adr. N. 250 Abendpoſt. modi 





Gefucht: Nüchterner ftadtbefannter Teamfter, ver⸗ 
ſteht auch Carpenter Zool3 zu gebrauchen, jucht einen 
Platz. Adr. F. 40 Abendpoſt. modi 


Geiudt: : Gin, 1 guter od) juct Etelle. John Mon- on= 


dit, 11 Roje S modi 


——— für Saloon ſucht Arbeit, fofort. 
jmo 


Diferten: 452, Abendpoft. 


Geſucht: Zuperläfiiger, verheiratheter Mann, jtadt- 
befannt, mwünfcht ftetige Arbeit. Kann auch mit Bier: 
den umgeben, Zeugniffe und Sicerbeit. 8. W., 585 
Orleans Str. ſamo 


Geſucht: Ein Deuticher mittleren Alters, der lan: 
ge Zeit in Galifornien al® Gärtner und KRutider in 
Privatfamilie gearbeitet hat, fucht gegen mäßigen 
Xobn bier in Chicago eine Stelle. Adr.: RN. 25 
Abendpoft. frfamo 








Berlangt: Frauen und Mäddıen. 
(Anzeigen, unter diejer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Räden und TFabriten. 








Verlangt: Gute Häflerinnen; Arbeit nah Haufe 
gegeben. 74 Madiſon Str., Store, modimi 
Verlan iot: Erfahrene Kleidermahermädgen, gute 
Operateurs. 1195 Milwaukee Ave. m odi 


Verlandt. Maſchinenmädchen, 
ſtetige Arbeit, guter Lohn. 
632 N. Lincoln Str. 


an Hojen — nähen, 
73 Ellen Ave., hinter 
modi 





Verlangt: Geubte Pügferin in einer Färberei. 3 
N. Elarf Str., nahe North Ave. 


 Rerlangt: Mädchen für 
Milwautee Ave. 


Store, Baeei 114 


Verlan F Gute Maſchinenmadchen an Weſten. 
W. Erie Str. 


Verlangt: 








Madchen für Ylumen:Store, 217 Een: 


tre Str., Ede Halfted Str. 

Verlangt: Maihinen: und Handmädchen an We: 
ften. Stetige Arbeit, guter Lohn, Ol NR. Meftern 
Ave. 





Verlangt: Madchens, um an mit Dampf getriebe: s 
en Nähmaihinen zu arbeiten, müflen erfahren jein. 
2 Market Str. Wiun, lw 





Geübte Mafinenmädgen. und 
710 Racine Ave. 


Verla nat: 
Ibers an Cloats. 


Re tlangt: Maſchinen Stepperinnen an Sfirt!. — 
Gute Bezahlung und ftetige Arbeit. 300 W. Madi- 
jon Str. 2öjnlm 


Fini— 

















Verlangt: Operators (Mädchen) au Mänteln: gu: 
ter Yohn, Gdelbrod, Syons & Eo., 24 Martet 
Straße. jamodi 





Rerlangt: Erfahrene Majchinen: Mädchen anGCloaf3; 
ebenfall® aufgewedte Mädchen um zu Lernen; müfen 
vier Wochen jchaffen, bei Bezahlung; YVebrmädchen 
mit Eltern vorzuſprechen. 799 S. Aſhland Ave., 
nahe 18. Str. ſamodi 
— ———e — 

Hausarbelt. 


Verlangt: Ein Mädchen 16 Jahre alt um bei der 
Hausarbeit zu helfen. 1152 Lerington Str. 


Ein Madchen 
zu belfen. 





16 Jahre alt, um bei 
24 ©. We ftern Ave. 


Re langt: Junges Mädchen, zur Stüge der Haus: 
frau. 142 12. Str., 3. Flat, 


— — — — 


Verlangt: Ein gut e5 deutiches Mädchen für allaes 


Ve erlangt: 
der Haus sarbeit 














meine Haus arbeit. 145 Larrabee Str. modi 

Verlanot; Deutiches Madchen für allgemeine 
Hausarbeit, | 808 N. Leavitt Str, 

Verlangt: | Gin Tompetentes Mädchen für allge: 
meine Hausarbeit, Kohn 4. 84 Walnut Etr., 1. 
Flat. modimido 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. 33 W. Harrifon Str., äderei. 

Nerlangt: Dienitmädhen für allgemeine Hausar: 
beit. 626 Ka ZaSalle Avenue. 


Verlangt: S Mädchen zwiichen 14 und 16, millens 
auf’3 Xand zu ur für leichte Arbeit, Nachzjufra: 
gen, zwiſchen 12 und 2 Ubr. 46 Wilmaufee Ave. 


Perlangt: Mädchen. Für allgemeine Hausarbeit. 
Nahzufragen zwiichen 3 und 5 Uhr, Zimmer 4. 451 
Milwaukee pe, 


Verlangt: : Mädchen für Surniihbed Noom und all: 
gemeine Sausarbeit, für 2 zu bejorgen, $. 173 
Illinois Str. 








"Berlangt: Mädchen auf 2 Kinder zu achten. 119 
Dearborn Xve, 


Verlangt: 9 Mädchen für leichte Hausarbeit, Zohn 


2. 1 Webfter Abe. 


Verlangt: Jundes Madchen fur leichte Hausarbeit. 
Nordoſtecke Mohawk und Wisconſin Str. 


Rerlangt: Mädden f für allgemeine Hausarbeit. 


35 Dayton Str, 





Verlangt: 
855 N, 


% Hausarbeit: Mädchen, 
Clart Str., Flat 1. 


„ Derlangt: Haus Sarbeit- Madchen Familie 2, $4. 
347 Dit North Abe, Flat 1, 


freie Plätze. 








Rerfangt: Hausa Sarbeit Mädche n, $5, feine Wäjche, 
nn 376€ . North Ave. 
zerlangt: 


Eine KL au zur Aus bilfe einiger Tage 
10 


für Hausarbeit, ort, TI N. Bart Ave, nahe 


entre Str, 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
280 Hudſon Ave. 

Verlangt; Gutes Mädchen Für allgemeine Haus: 
arbeit. $4. 510 Sedawid Str. 


Verlangt: Mädchen für q allgemeine Hausarbeit. 


689 Sevgwid Str. 


_Verlangt: : Rindermäddhen. 4400 ) Berkeley Q Ave. 
Berlandt: Ein ordentliches Madchen für Geſchirr 








waſchen. 3638 North State Str. modi 
Rerlangt: Kindermädchen. Lohn $1.50. — 3509 
Mabaib Ape., Flat 2, modi 


Verlangt: Ein junges Mäodchen zur Hilfe bei der 





Hausarbeit. 1120 W. Monroe Str. 

Verla: ıgt: Gin Mädchen für allge: meine Hausarbeit 
in Heiner Familie, Nachzufragen: 2437 Wentwortb 
Avenue. 

Verlangt: Mädchen, 13 bi3 14 Zahre alt, in Klei« 


ner Familie. 166 Center Str. 





Verlangt: Kellnerin, 


Mädchen zum Aufwarten, — 
Maichers Reftaurant, 


173 W, Lale Str. 


Nunges Mädchen für Kücenar beit. jeit. $ 
33m, Nandolph Etr., Süpweit:Ede 
Faiement. 








RM erlan + at: 
und 
Ganalı Str. 


Board. 








Nerla not: Junges deutſches Mädchen für leichte 
zweite Arbeit in Fami ilte von Ziweien. Keine Wäſche. 


Raczufrageh 2938 JIudiana Ave. 
 Rerlanı 6: © ienftmäddh: en, $4 die Mode. 3179 
Dover Str. modi 











Verlar 1at: Ein Mädchen für allgemeine Harz arbeit. 
523 deland Ave. Wiun, Iw 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 


216 Ever rareen Ave. 


J lanı gt: : Ein deutiches Mädchen für Hausarbeit. 
70 Ganalport Ave, 


er! anat: Ein Mi Mädchen für Hausarbeit. 324 
Roscoe Boulv. 
Verlangt; Deutfches Mädhen für Hausarbeit, 


356 Roscoe Qoulevard. 


“ erlangt: Madchen für o allgemeine Hausarbeit. 
1864 N. Seelen Upe., nabe Roscoe old. 


Ein gutes 3 Mädden fi für - Hausarbeit, 
313 South Birk Ude, modi 


Rerlangt: Eine Mai treß, —J Zimmer und Board. 
542 Line oln Ave. Reftaurant, nabe Sheffield Ave. 


Verlan iet; Ein junges Mädchen für Hausarbeit. — 
E59 N. Halited Str., 2. flat. 


Verlangt: Mädchen für Teihte Hausarbeit, 511 
Mells Str. 


Verlangt: Deutihes Mädchen 
1152 Sheffield WUpe., nahe Elart, 

Berlangt: Mädchen für a allgemeine sa. 
409 Lincoln Ude, 


Verlanat: Gin Mädchen für Hausarbeit. 398 
Sincoln Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, gu= 
te5 Heim, Feine Babies. 536 Gleveland Ape., nahe 
Webſter Ave, 


Heine Famil ie. 





Verlangt: 
guter Lohn 





für Hausarbeit. 





Fin Küchenmäbchen für 


Verlangt: 
1119 Milmaulee Ave. 


Boarding= 
Haus, 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 3 


Verlangt: 
Berionen. 5091 1 Ordard Str., 2. lat. 


Verlangt: - Ein gute3 Mädchen für Haus arbeit und 
eine gute Köchin. 8614 Summit Une, South Enale- 
wood. modi 


Derlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit.— 
1633 Aldine Uve., nahe Halited Str., Late View. 
ſamo 








Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
792 Garroll Ave, Ede Nobep Str. friamo 


—— 200, Mädchen für, Hausarbeit und Ko— 
8 $ 8, 8%. KIN. Clark Str. 


15in,dofamo, imt 


Perlangt: Haushälterinnen, Köhinnen, Mädchen 
für Haus: und zweite Arbeit werden auf das 
Scähnellfte in die feinften Samilien plazirt. Mrs. 


A. Meuiel, 599 Wells Str. 10jn, Im 


Berlangt: Sofort, Köchinnen, Mäpden für Hause 
erbeit und zweite Wrbeit, Kindermädden und eins 
rn Mädchen für befiere Pläge in den fein 
en Familien an der Eüpdjeite, bei bobem Lohn. — 

Mik Helms, 215 — 32. EGtr.. nabe Indiana pe. 
odae 


— Ein Mädchen zur Stüte der Hausfrau. 
Mus zu Haufe fhlafen. ON. Clark Etr., Fl. 
chen ai 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für gewöhnl. Haus: 
3941 
Elarf Str jonmo 


—— anzu 
—— —— — * go a de 
un rriva obhn e 
Bart Une. und R. Clark Str. - falonmedi 

















an Br ee Br 


RETTET 


Kr own 


allen Gerichten. 
—— BWalter ® Kraft, deuticher Anvpotat, 














Berlangt: Frauen und Mädchen. 
— unter dieſer Rubrit, 1 Cent das Wort.) 


Sausarbeit. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Speetor, 364 W. Jagſon Boulevard. modi 
“ Berlangt: Mädchen für Haus arbeit, mit Lohn 


von 8.50 bis HH per Woche. 81 Volt Str. 


Mädchen für _ allgemeine Hausarb eit, 
1184 Dionroe Str., 3. Flat. 


" Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 460 Orchard Str., nahe Lincoln Ave, 

Verlangt: Mädchen oder Frau für allgemeine 
Hausarbeit, fann Abends und Sonntags nah Hauie 








“ Verlangt: 
feine Familie. 




















gehen. 74 W. Van Buren Str. 

Verlangt: Deutſches Madchen oder Frau für Kü: 
chenarbeit, jofort bei gutem Lohn. 1564 Dit North 
Ave. 








Eteliungen fuchen: Frauen. 
(Anzeiaen unter diefer Rubril, 1 Gent das Mort.) 








Gefuht: Im Saus hant erfahrenes Mäpdchen ſucht 
Stelle als Haushälterin. Radzuftagen 321 Larrabee 
Str. 

Gefuht: Wittwe mit dreijäbrigem Kinde_ fucht 
Stelle als —— in bei beffer fituirtem Herrit. 
Ad Ir N. 24 Ab end 

WGeſucht; Fine gute > Kleiderma cherin ſucht Beſchaf 
tigung. 81. 5 per Tag. 363 N Paulin ia Str. 

Geſucht: graftiges geſundes Madchen ſucht Tas 


als -Antıne. Nr. 557 Jadjon Qoulevard. jamo 











Geinäftsgelegenheiten. 
2 Cents das Wort.) 


n: Prore rtb mit au: 
der Nordjeite, wegen 
Dr ve 
Ave. 


(Anzeigen unter diefer Rubrik, 













e derfaufer Yillig, Ed < 
haft, Wegen & ſchafn verä nderu 
au bend» oit, 
gu verfan Gigar und Eonfe: tionery:Store, 





303 Garfi eld Ave. 












Gruudeigenthum und Häuſer. 
(Unzeigen unter dieier Rubrik, 3 Cents das Wert.) 


Farmländereien/ 
Zu verkaufen oder taufehen:  Farınen_im Minois 






adt-Eig 


und Wisce 


onſin und Indiana gegen St 
thum. 


Wehrh m, 1010 Wellington Apr. 


Zu dericufen zu ver tauſchen für N. MW. ver 
befiertes Grund bum: 60 Wider ıchtfarmz, 

Meilen von X bor, alles verb — 
7 Zimmer Hau neuer Stall, 2 Ve 





















Kübe, alle Far ätbichaften. Preis BoM. 
2. 8900. Jobnion Bulle, Sintmer 612, 59 
orn Str. 


Zu verfaufen: 
een Alter und 
Haus, Etall und 
tes Yand, eine W 
Sobn Lachner, 





Frucht- und Geite 
Ader, mit Häuſern, 
den, Kühen, Pferden, 
w., von 3220 und aufwär 








gen; ebenfalls Farmen zu vertauſchen 
igenthum. Ullrich, Zimmer 81 

Straße, 

H00— Nestif die Zeit xjd) 
80 Adler Farm, Ernte, Haus, Tteil, ihönet,H 


30 Ader unter Hultar, 3400 
Henry Ulrih & Co 





ar * 
„34Clark Sitt i v 40 


Spezieller gatın Bargain! 
dar, Haus. Stall, Glarvor er dt 






ug, Bierde Rübe elegant yerfront 
815%. Hälfte Un sablung, einſchlie inte, - 
Henry Ulrihb & Co., 34 Clart, Zimmer 














d I i0 
Weſtfene. 
Zu verkaufen: 81500 kauft zwei Häuſer, Vorder 
) ver, Hir : 3 intime rn 
00 AUnzat t in Na 
Str 3 10 a id Grand Abe 


SBltr. 


Nordwen— Seite. 










Gezwungen zu verlaufen 
6 — lats und X 
Straße gepfl aſtert. Preis 5, werth 3800. 815: 


gen 905 W. North Ave. 


nötbig. Has frag 





gute Lage. modimi 
gu ve — Saloon, billig. Pooltiſch. 103 Blue 
Ns sian> Av 
Su, verfaufen: t ‚bis 5 Kannen Milchgeſchäft, we— 












gen Übreiie, Adr. 564 Abendpoit. momi 
gu verfaufen: einer Saloo n; gute Xage; billig 
für Baa 77 Ri Ude. modi 

Zu ver faufen: 1: Gute Grocery. ( Guter Lo ohn. 47 M. 
eu Str. 

Zu verkaufen: Boarding- und Feed Stall. Mat 
bon $ bis S10 täglich. 00 l 7 zwiſchen 
Late und Randolph Str. nahe Halſt Str. 

Taufen gutzablenden — feinſte Lage an 
Milwaukee Ave., alt etabli Lemon, 122 Ran— 
dolph Str., Zimmer 710. ſonmodi 





Zu vermiethen. 
(Anzeligen unter dieſet Rubril, 2 Cents das Wuort.) 


Wohnun 10 und Baie- 
billig. 1162 


Zu verinietben: Etore, mit 
ment, paflend fir irgend ein Gejichäft, 
WM, 13. Str. 





Simmer und Board. 
— unter dicier Rubrik, 2 SCents das Wort.) 


Nerlangt: Ein Bo Noom und Board, gutes 


Pi 201 Burlir ig 








mit Board  $. Sry N. 


Zimmer 81, Halited Str. 





Heirathsgeſuche. 
(Jede Anzeige unter dieſer Rubrit koſtet für 
einmali s“. Einihaltung einen Dollar.) 


eine 


Heitatbsge fuch: Deutiches Mädchen, das Fr durch 
eigenen leiß eine Mitgift von 81000 a ju 


Relanntichait ci 
n bei gegen 
ft ertbeilt Frau 


Spredftunden bis 







da es bier ganz allein fteht, 
ftrebfamen, ebrenbaften Manne 
tiger Neiaung zu beiratben. Auskun 
Goegendorff, III N. Klart Str. 


9 Uhr Abends. 












Berloren. 
(Anzeigen ı unter diejer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 









geſtrei ifte Hün din, 
758 N. Part 


Gine große, braum um 
am Samftag entlaufen, 
Ude. 


Verloren :Fin gelber Pugdog, Finder Velohnund. 
82 Gardener Str. 











Bierde, Wagen, Hunde, Vogel 1c. 
Anzeigen unter dieier Rubrit. 2 Cents das Wort.) 


größte Auswahl in 
gebrauchter Wagen 


Wagen, Buggies und Geſchirr, 
Chicago. Hunderte neuer und 
und Buggies; alle Sorten, in Wirtlichteit Alles, 
was Mäder bat, und unſere Preiſe ſind nicht zu 
bieten. — Thiel & Ehrhardt, 395 Wabajb Ave. 

njlö,1imo 








Möbel, Sausgeräthe 2c. 
Anzeigen unter bicjer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 





Gute Preife bezahlt für Bettfedern, Kiſſen 
alte Möbel. B. Roſenſtiel, 3139 State Str. 
liun, Im, tal&ſon 





und 





Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
Unzrigen unter dieſer Rubrit. 2 Gent3 das Wort. ı 





gebrauchten Up: 
ug. Grob, 
2ljunilw 


in neuen und 
leichte Ylbzahlungen. 


Große Vargains, 
Er „pians s, a 
680- Wels 

— vertaufe n: 6 tegantes Roiewood Piano, in 
gutem Zuftand, $35. 387 N. Waſhtenaw Ave. 
2iun. 2w 


85 mo⸗ 





— u * 
Nur 830 für ein feines Roſenholz 
natlich. 317 Sedawick Str., nahe 


Piano, 
Divifion. 

Aiunlw 
wan Upright in tadel: 
bübiches gebrauchtes 








Schönes gebramdhtes Etein 
foiem Zuitande, 800; groke: 
YWlabagoni Ghaje Uprigbt, $1: aroße® Mahagoni 
Wajbburn Upright, wenig gebraudt, g165: Lyon 
Upriabt, $S. yon & Healy, Wabafb Ave. und 
Adanız Etr. ® 









Bichcles, Nahmaſchinen 1. 
(ünzeisen unter diefer Nubril, 2 Cents da3 Wort.) 


Nẽhmaſchinen 


Die beſte Aus wahl von auf der 
Wehieite. Neue Mafhinen von 310 aufwärts. Alle 
on gebrauchte Majhinen von $ aufwärts, — 

Meftfeite = Office von Standard - Nihmaihinen. 
Aug. Epeidel, 173 W. Dan Buren Sir, 5 Thüren 
öftlih von Halfted. Abends offen. ie 

Ihr fönnt alle Arten Rahmaſchinen faufen zu 
Wholefale:Breiien bei Afam, 12 Adanı3 Str. Neue 
filberplattirte Einger 810. Higb Arm $12. Neue 
MWiliou 810. Epret vor, ebe Abr kauft. Bmz*® 





SHaunfs: und Verfaufs: Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif, 2 Cents da3 Wort.) 





er Urt für Groceries, Delitatei: 
Butcher ſhops u ſ. w., ſowie 
Top- und offene Wa den und Buggies; billigſter Platz. 
Julius Bender, 903 N. Huſted Stt., nabe Genter 
Str 24ujnliujon 


Storesfyirtures jed 
fen, Sigarrenftores 








Finanzieles. 
(Anzeigen unter diejer Nubrif, 2 Gent da3 Wort.) 


Geld ohne Koinmiflion. — Xoui3 Freudenberg vers 
leiht PBrivat:ftapitalien von 4 Proz. an ohne Kom: 


mifjion. Vormittags: Nefidenz, ZT N. Ho yne Ude., 
Ede Cornelia, nabe Chicago Upve, Vachmittags: Qffice, 


79 Dearborn Str. 
13a, tol&ion® 


Simmer 1614 Unity Building, 


830,000 Privatfonds find 3 yon in 
men von $I00 bis 5500. Zweite Hypothet als Si. 
herbeit angenommen. Schuldner fauın An fleinen 
AUbzablungen nach Leber unft zurüdza n. 9. 2%. 
Liebman, 77 S. Clart Str,, Zimmer 10. 2linii 
. = — 


Zu verleihen: Von Vriva man 2, 2400 Dollars 
zu 6 Brog., obne Kommilion, auf bebautes Grund: 





Sum: 








eigentbum. Adr.: F. 453 Woendpoft. jaıno 
Geld zu 4 Prozent iu_b eliebigen Summen. Ull⸗ 
ri, Sintmer 608, 100 Waſt yingion Str. Sinlj 


Geld ohne Rommifli on zu 5, 5} und 6 ; Brogent auf 


verbeilertes Ghicagoei_ Grundei nn Anleihen 
zum Bauen. 9. DO. Stone & Go.. 206 a 
ma” 





Unterricht. 
(Anzeigen unter dieier Rubrif, 2 Cenls eas Wort.) 


Zither⸗ und 


Muſik-Unterricht im Piano-, Violin- ö 
8 Ely: 


Mandolinjpiel in NRabn’3 Mufit-Alademie, 


bourn Ave. 3 bis 5 Xeltionen die Woche für 50 Ets. 
2ljun, 2m, tgl&fon 
Unterrigt. Gründlicher Zither-: Unterricht wird im 


Prof. Sobredt's Zithber-Schule, 411—413 €. North 
Ave, nabe Well? Str., nad der beften Methode er: 
tbeilt: Grokartiger Erfolg. Zwei Lectionen wöchent⸗ 


lich 8 der 1 Monat. Zitbern gel ieben, 10jun, Imuſo 


Brof. Do swald, berborragender Ledrer für 
Violine, Mandoline, Piano, Zither und Guitarre, 
Lection 50 Gent3. Anftrumente geliehen. 952 Mil: 
waufee Ape., abe Alblanıd Ave. 16fepij 











Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 9 Gents das Wort.) 





Uugufi Büttner, 


Deuticher 
—Udpbolat und Rotor — 


Rath unentgeltlich, 
18 Sabre Praris in allen @erichten. 
160 Wafhington EStr., Zimmer 302 und 309. 


Löhne ihre Lollettirt. WRehtsjahen erledigt im 
Golection: Dept. YZufriedenbeit gas 











DE Winitineien. Str. Zimmer 814. Bhone W. 1848 
abi ikion 


John 2. . 
anmälle. 









Yufius —— Hansen. 


m und Str. 





öffnet zur 
Wohnenden. 





9 MWafhingtonstr., 
Lincoln Ave 
mann auf Möbel, 
Diamanten, 
zu niedrigeren Raten, alS bei anderen firmen. Zahls 
termine nah MWunfch eingerichtet. 
zahlung 
cdege 
genheit. 
View wohnen, können 
ſie nach unſeret Of 
Office 99 Waſhington St tt. 


einen Freund 
mein eigenes $ 
obue daß Dieielyen aus Gurem Pefig entfernt werden, 


$15 bis 820 und fann Eu das 
geben, an 
auf leichte Wbzahlungen haben oder 8i njen bezahlen 


a. ©. 
Zimmer 8, Ede Dearborn und 


n. f. w. 
wünſcht. 


Clybourn 


Agentur, 9 und 95 Hiitd Upe,, 
bringt 

Wege, 

bältnifje, 
weiße, 
werden unterjuht und Die Schuldigen zur 
fhaft gezogen. 
legungen, Unglüdsfälle u. dergl. 
gemacht. 
einzige deutide Rolizei-Agentur in Chicago. 
tags offen bis 12 Ubr Mittags. 


fiechte Schulden aller Art prompt fol 
dere erfolglos find. Keine Berechuung 
folgreich. 
entfernt. 
ge Aujmerkfamfeit geividmet. 
und be glaubigt.— Dfficeftü 
bis 7 Ubr Wbends; 
The 


Chas. Hoffman. 


ne Gebühren, —* 
& Collection Agency 14% 
immer 6. 





Kr. Ra 
Freitag Abends von T—I0. 


— e — — — — — —ñ— — ——— 
— — , — 








Neue Dimmer⸗ Hauſer, jwer Wiods 

Elestrie Cars an Warner ve, (Ad: 

Woffer- u, Sewer:G tung: 359 
), 


Se 
bon Eliton Upde., 
dijon Xpe.), mit 







» 



















Anzahlung, $'0 per Monat. Preis $l Ernit 

Melms, Eigenthümer, Ede Milwaufce und ‚Califors 

nia Üpe, 5is® 
Hordieite. 

Zu verfaufen: Cottgae,; Heiner u ‚und Stall, 
mit 2 Xotten. Hier ift eine Gele für e 
manden, der etwas Geld ft. e 
jes Angebot machen. Das Grunde 
Verbefſſerungen und iſt nahe Car, 


4 Block von der Hochbahn. Rur für eir 
Sprecht vor bei Ghas, Rafotb, 780-782 Herndon 
Str., nahe School Str. 








Geld auf möbel 26» 
(Anzeigen unter diefer Ru ‚beit, 2 Cents das Wort) 








Geld zu verleihen 
auf Möbel, 





Piano, Bferde, Wagen u f. 
Rleine Unleiben 
von $20 His $4M unjere Spezialität. 











Wir nehmen Euch die Möbel nicht weg, wenn wir 


die Unleide machen, isndern laffen diefelben 
in @urem Veſis. 
Wir d daben das 


größte deutide Geſchäft 
in der Stadt. 





Ulle guten, ehrlichen D Deutichen, fommt gu uns, 
wenn She Geld baben wollt. 
Ihr werdet e3 zu Gurem PVortbeil finden, bei mie 
vorzuſprechen, ebe Ihr anderwärts bingebt. 


Die ſicherſte und auberläfigfte Vedienung zugeficherk 
U. 9 Frend, 


1233 La Galle Strahe, Zimmer 3 


10ap1j 





Dito GC, Voelder, 70 LaSalle Straße, Zimmer 3% 








Das einzige deutihe Geihäft in der Stadt. Wenn 
Shr Geld bor N n wollt, findet Ihr es zu Gurem 
Rortbeil und Bequemlichkeit, bei uns zu borgen, in 
Eummien von $ v bis KW auf Möbel, Pianos u.j.mw, 


Tie Enden bleiben un deſört in Eurem Ha: iſe. 












Anleibe jablbar in monatli Sen a ablungen 

der nah Wunjch des Borger Ihr lauft feine 
Sefabr, daß Ihr Eure öde verliert en ın Abe 
von uns borgt:. Anjer Gefhärt ift ein verantivoct» 

liches und reelles. 

frreundlihe Vedienung und Nerfchmiegenbeit garanı 
tirt, Keine Nachfrage bei N arn und Verwandten. 
Wenn Ahr Geld braucht, bitte, fprecht bei uns 
ver für Auskunft w.f.io., cebe Abe “nnersme bingebt. 


“so Lassalle Eier. Noom 3. 
rn "dm 
Südweit:Efe Randolpb und LaSalle Str., 3. Steck.“ 


Gagle L2oan ©o.,, 





Chicago Mortgage Soan Company, 
175 Dearborn Str., Himimer 216 und 217 
Chicago Mortgage Kvan Company, 
Zimmer 12, Hapymarfet Theatre Building, 

161 W. Madijon Etr., dritter Flur. 








Mir leihen Euch Geld in groken oder Meinen Pes 
trägen auf Piaros, Möbel, Pferde, Wagen oder 
irgend melde aute Sicherbeit zu den billigfien Be 





macht 


dingungen. — Darlehen fönnen zu jeder Zeit ge 
werden. — Theilzablungen werden zu jeder Beit ans 
genommen, wodurch die Koften der Unleibe verringert 
ee 


Gbicago Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Etr., Zimmer 216 und 217 
finfere Weitjeite Office ift Abend? bis 8 Uhr ges 
Beauemlichkeit der auf der Meeitfeite 
ilap® 


Chicago GreditGompany, 

immer 304; Pranh:Office: 534 
Lake View. — Gel geliehen an Jeder: 
Pianos, Pferde, Wagen, Firtures, 
UÜbren und auf irgend welche Eicherbeit 





it aur Abs 
bö fliche und zudorfommende®ehgnolung ges 

Geſchäfte unter ſtrengitesß Berſchwie— 
welche auf der Nordſeite und in Lake 
Zeit und Geld ſparen, indem 
ce 534 Lincoln Up. gehen. Main: 
Bimmer 304. 5ia® 


Gelb braugt und auch 
et bei mir dor. Jch verleihe 
PVianos, Pferde, Wagen, 


ange 8: 





Jedermann 
Leute, 





Wenn 
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da ich die Zinien will und nicht die Sachen. Des— 
balb braucht Ihr keine Ungft zu baben, fie zu ver» 
lieren. Ach mache eine Speztalität aus Anleihen von 


Geld an dem Tage 


dern Ahr e8 wünjcht; Abr fünnt das Geld 
und das Geld fo lange baben, wie hr wollt. — 
Williams, 69 Dearborn Ete., im_4. Stod, 
d Ran dolph Etr. 


Northweſtern Mortgage Soan Go, 
465 Milwaufee Upe., Simmer 53, Ede Chicago 
Ape., über Schroeder’3 Anotb ele. 

Geld geliehen auf Möbel, Biano3 3, Vierde, Wagen 
zu billigiten Sinfen; rüdzahlbar wie man 
Kede Zahlung verringert die Koften. Gin= 
mwohner der Nordfeite und RNordweſtſeite erſpaten 
Geld und Zeit, wenn fie von uns borgen. Uiali 
Geld zu verleihen auf Werthpapiere, 8, Did: 
bel und andere gute Sicerbeit. Leicht Zahlungen. 
Geſche fte verſchwiegen. Deutſches Geſchäft. P. 

Sattler K Co. 4 LaSalle Str., Zimmer 5686. 
Yun,im 
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Frau Haar umgezogen don Ri eth 
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Boliyei-= 
gimmer 9, 
in Grijahrung auf privatem 
unglücklichen Familienver⸗ 
und fammelt Be: 
Ehmindeleien 
Ri gen: 
Anjprühe auf Schadenerjag für Di * 
mit Erfoͤlg gelten 

Freier Rath in Rechts ſachen. Wir fin bie 


Uleganders Gcheim = 
irgend etwas 
unteriuct alle 
Eheitandsfälte u. j. w. 
Diebftäble, Näubereien und 













Löhne, Noten, Kofts und Saloen-Rechnun igen und 





Mortgages „forecloſed“. Schl 
Alten Gerihtsiahen prompte ı 
Tofu 
nden von 
Eon ntags don 8 bi 
Greditors Mercantilce 
125 Dearborn Etr., Zimmer 9, nahe Vi 

Hermansſchuls 
Konkta ler. 





Löhne, Noten, Schulden jeder 
tolleftirt. Wir bezablen alle 


wenn nicht erfolg 


Löhne, Noten, Mietbe und EQulden aller Urt 


prompt follektiet. Echleht zahlende Diether hinaus: 
geiest. 
Albert U 
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wenn nicht erfolgreich. — 
Str. Zimmer 
—W 


—— Gebühren, 
. Kraft, Updvotat, 9 Glart 


2 Babies. No. 557 Jadſon Blod. 


Zum adoptiren: 
jamomi 





Das zerbrodene dagelaffen 1e Viepcle in 7 6. R ortb 
Ude. 
für die Koften. 


muß abgeholt werden, oder es wird verfauft 
famodi 


Mr3. Margretd wohnt 4832 Aihland Une. 
l2jun, Im 


Patente: 8. Lerjamin, Batentanwalt, Room 
Dearborn; offen Montag, Mittwoh un 
Biun,im 
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Exira 
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Jddı 


Dad von uns verwandte Material — 
Malz und Hopien — ilt von der beiten 
Qualität, welche man mit Geld faufen 


kann. 


Gebraut mit beſonderer Sorgfalt und 


Umſicht, 


bis die richtige Stärke und 


Aroma erreicht ſind. 
Der Geſchmack iſt ein eigenartiger, na— 


türlicher 


künſtlichen Mittel 


— keine 


werden dazu verwendet. 
Sobald es das richtige Alter erreicht 
hat, wird es auf Flaſchen gefüllt, und 


| wir 


offeriren 


Shnen ein abiolut. are 


BI reines und föjtliches Getränf — jtär: 
Be tend und cerfrifchend für den Körper 
BR und den Durit jtilleud. 


wird 


Eine Kiite davon in Ihrem "Haufe 
Shnen 


zu Shrer Zufriedenheit 


zeigen, dak es das bejte Tijchbier iit, 
da3 gebraut twird. 5 


Extra Pale| 


Prompt und Direft von der 
Brauerei auf Beftelung per 
Bolt oder Telephon geliefert. 


Yu den meilten Buffets erjter Klafie 


jervirt. 


CONRAD SEIPP BR'G CO. 


Vollmondzauber. 


Roman LSon Oſſip Schubin. 


(Fortfegung.) 

Das, mas er gemünjcht hatte, er- 
reichte der Oberft durd) jeine weitläuft- 
gen Ermahnungen nicht, aber er er= 
reichte andre, ihm meit mentger er= 
mwiünjchte Dinge: daß Zdenko nicht 
mehr ganz fo offen mit ihm mar, daß 
er ihm nicht mehr jo viel Zeit widmete 
wie früher, ja ihm manches Mal ge: 
trade ausmwich, daß er feine Briefe an 
Anie nicht mehr in dem Rauchzimmer 
des Oberjten und unter derjelben Lam 
pe jchrieb, ber deren Licht der Oberit 
Napoleons Faabaug bon 1814 ftubirte, 
und daß er ihm nicht mehr unbefangen 
plaudernd von jeder Viertelftunde in 
jeinem Tag Redhenichaft gab. Einmal 
fuhr er nach Zdibit hinüber, zu einer 
Lawn-Tennis-Partie, die der Oberſt 
abgeſagt hatte, und das erfuhr der 
Oberſt erſt durch die Neckereien, mit 
welchen die Kameraden Swoyſchin 
nachträglich verfolgten, oder mit denen 
ſie vielmehr ſeinen allerneueſten Sieg 
betonten. Beſonders Bärenburg, der 
aus guten Grü auch nicht im min— 
deſten auf ſei Vetter eiferfüchtig 
war — feine eigenen Eroberungen qa= 
ben ihm ganz genug zu thun —, leiltete 
Ausgiebiges hierin. ' 

„Schade, daß Sie nicht dabei wa 
ren, Herr Oberft,“ bemerkte er zu die— 
fem, ala er am Abend jenes Tages bei 
einer freundfchaftlichen Partie Billard 
im Offizierstafino mit ihm "zufam- 
mentraf, „es bätte Ihnen Spaß ge> 
macht, zu jehen, mie fi) unjer lieben3- 
würdiger Zdenko wieder einmal in ber 
Lifientniderei geübt hat.“ 

„Uber jo jchmeig doh, Tapich, du 
biſt unausſtehlich!“ rief Swoyſchin, 
der ſich offenbar vor dem Oberſten ge— 
nirte, mit blitzenden Augen. 

„Welche Lilie hat er denn neuerdings 
geknickt?“ fragte der Oberſt, indem er 
mit ſtrafender Miene an Swoyſchin 
vorbeiſah. Er wußte es nämlich ganz 
gut, um welche Lilie es ſich handelte, 
aber er that nur ſo unſchuldig, weil er 
auf Swoyſchin böſe war und ihn be— 
ſchämen wollte. 

„Nun, die Gina Ginori! Das Mä— 
del benimmt ſich ja rein wie verrückt!“ 
erklärte lachend Bärenburg. „Zu ko— 
miſch!“ fuhr er fort. „Gegen uns ver— 
hielt ſie ſich ſo, daß wir geneigt waren, 
ſie nicht nur für eine ausgemachte 
Männerfeindin, nein, für ein abſolutes 
Neutrum anzuſehen. Ihre Gleichgül⸗ 
tigkeit grenzte an's Unnatürliche! Dem 
Zdenko hingegen hat ſie ſich geradezu 
an den Kopf geworfen.“ 

„Tapſch!“ ſchrie Swoyſchin wü— 
thend. 

„Nichts für ungut,“ erklärte Bären⸗ 
burg mit großer Ruhe dem aufgeregten 
Stvwoyſchin, „die Thatſache laͤßt ſich 
nicht leugnen; ſie hat ſich auf den erſten 
Blick in dich verliebt, und wenn ſich eine 
ſo bildhübſche paſſionirte Italienerin 
mir aus freien Stücken an den Kopf 
werfen wollte, ſo verſichere ich dir, daß 
ich meinem Namensbruder in Egypten 
den Tugendpreis nicht ſtreitig machen 
würde. Uebrigens, ſtille Waſſer ſind 
tief, Herr Oberſt, einen neuen Paletot 
braucht ſich det Zdenko auch noch nicht 
zu beſtellen. Sie hätten ihn heute mit 
dieſer hübſchen Gina Ginori Süßholz 
raſpeln ſehen ſollen!“ 

Swoyſchin zerbrach den Billardſtock, 
den er in der Hand hielt, über ſeinem 

Knie und verließ wüthend das Zim— 
mer. 

Die Hände in den Hoſentaſchen, 
blickte der Oberſt vor ſich hin. „Hm! 
Sie, Bärenburg,“ brummte er, indem 
er jetzt die Hünde aus den Taſchen zog 
und die langen Enden ſeines Schnurr⸗ 
barts durch ſeine Finger gleiten ließ, 
„die Geſchichte iſt mir nicht recht — ge⸗ 
fällt mir gar nicht!“ 

„Ach, Herr Oberſt, Sie ſehen zu 
ſchwarz.“ 

„Ich ſehe, daß Swoyſchin unverbeſ⸗ 
ſerlich iſt,“ erklärte der Oberſt. 

„Sie ſind ſehr ſtreng, er kann wirk— 
lich nichts dafür,“ vettheidigte Bären⸗ 
burg den Vetter. 


CASTORIA Fürsiuginge und Kinder, 


| 


Telephone South 869. Chicago. 


„Man kann’ immer dafür,“ entgeg- 


nete verdriehlich der Oberft. 


„Nun, Herr Dberft” — Bärenburg 
fraute Sich nachvenflich den Kopf —, 
„3 ift ja richtig, daß man man mit 
ausdauernder Tugend jelbit die unwi- 
derſtehlichſte Unwiderſtehlichkeit | be⸗ 
ſiegt, aber ob ſich dieſe Tugendprotzerei 
bei einem Mann gut ausnehmen würde, 
frag' ich mich. Bitte, denken Sie ſich 
ſo einen Mann, der ſich vor ein in ihn 
unerwünſchterweiſe verliebtes Mädchen 
hinſtellt annd daſſelbe anpredigt: 

Jungfrau, treue Bruderliebe, 
Widmet Euch dies Herz, 
Fordert keine and're Liebe, 
Denn es macht mir Schmerz!“ 

Es iſt ja möglich, daß dieſes Ver— 
fahren die Jungfrau von ihren thörich⸗ 
ten Gefühlen gründlich heilen würde, 
ich für meinen Theil nehme dies als 
wahrſcheinlich an; aber finden Sie im 
Ernſt, daß dergleichen von einem Man— 
ne zu verlangen iſt, Herr Oberſt ?“ 

Sie waren ganz allein in dem gro— 
ben niedrigen Billardſaal, in den das 
Licht durch kleine, viereckige Fenſter 
hereinbrach. Der Oberſt begann un— 
ruhig auf und ab zu gehen. Bärenburg 
löſie mit großer Geſchicklichkeit ſchwie— 
tige Billarbprobleme. Das Zuſam⸗ 
menprallen und Weiterrollen der Ku⸗ 
geln unterbrach allein die Stille. 

Jetzt blieb der Oberſt vor dem Bil— 
lard ſtehen. „Hm! Wiſſen Sie, Bä— 
renburg, das dümmſte iſt, daß Swoy⸗ 
ſchin, wenn er bei ſeinen Abenteuern 
nicht mit der Vertheidigungspredigt 
aus dem „Toggenburg“ anfängt, doch 
eigentlich immer mehr oder minder da— 
mit aufhört! Er gehört zu dem gefähr— 
lichſten Don Juan-Typus — dem Ty— 
pus des Don Juan, der ſtecken bleibt.“ 

„Das iſt allerdings richtig,“ gab 
Bärenburg zu, „er ſticht immer friſch 
und fröhlich mit ſeinem Liebesſchifflein 
in See, und ſobald das Wetter ſtür— 
miſch wird, verläßt er das Schifflein, 
um ſich auf die Inſel der ſtrengen Ge— 
wiſſenhaftigkeit — vor nachträgliche 
Vorwürfen zu retten. E3 aelingt ihm 
geradezu großartig, fih die Vormürfe 
vom Leibe zu halten. Darin ift er mir 
am merkwürdigſten.“ 

„Allerdings iſt er darin recht merk— 
würdig!“ bekräftigte der Oberſt mit 
wegwerfender Betonung, und zornig 
fügte er hinzu: „Hol ihn der Teufel!“ 

„Herr Oberſt, ſagen Sie das nicht ſo 
laut,“ erwiderte ihm Bärenburg la— 
chend, Niemand würde es mehr be— 
dauern als Sie, wenn Sie der Teufel 
beim Wort nähme!“ 

„Ach, ob ich es laut ſage oder nicht,“ 
murmelte der Oberſt finſter, „das wird 
nichts an der Sache ändern. Rächen 
wird ſich das Unheil, welches er immer 
wieder heraufbeſchwört, an ihm doch 
früher oder ſpäter — und dann fürch— 
terlich.“ 

„Sie meinen, der „Kommandeur“ 
bleibt nicht aus.“ ſagte Bärenburg, 
„vielleicht haben Sie recht. Und es iſt 
doch ſo ſchrecklich ſchade! Komiſch, daß 
ich Ihnen gegenüber den Zdenko ver— 
theidigen muß, Herr Oberſt. Sie ſind 
eben ein wenig enttäuſcht. Ich kenn' 
ihn ſchon länger und weiß, was ich von 
ihm zu erwarten habe. Sie haben nur 
bon den zivet traurigen Fällen gehört, 
Lydia Bödel und ber Doktorin; nun, 
ich könnte Xhnen noch eine ganze Reihe 
bon Liebeleien Zdentos aufzählen, die, 
wenn nicht alle mit dem Zod, doch alle 
tragifch geendet haben.“ 


„Und da ift er noch nicht furirt!“ 
brummte der Oberft. 

„Den wird nicht3 furiren,” behaup- 
tete Bärenburg. „Wie fol den etivaa 
furiren, da er fich nie einer böjen Ab— 
ficht bewußt wird. Er ift nun einmal 
mit einer wunderbaren Yyähigfeit ge= 
boren, dem Jnftrument der weiblichen 
Seele Töne zu entloden, die diefem 
Inftrument fein Andvrer zu entloden 
verjteht. Er fpielt auf dem Anitrus 
ment al3 Künftler allererften Ranges. 
Eine folche Fähigkeit läht.fich nicht un= 
terbrüden. ch bitte, ftellen Sie fi 
da8 bor: fperren Sie Paganini oder 
MWieniamdfy, oder wie die Kerle alle 
heißen, in ein Zimmer, in dem fo und 
jo viele Geigen an der Wand hängen, 
und verbieten Sie ihm bei Todesftrafe, 
darauf zu jpielen. Ehe eine Woche 


Trägt ie 


borüber ijt, wird er die Tobesftrafe 
vergeffen haben und mird auf einer 
der Geigen fpielen. Das ift nem ein» 
mal jeine Natur!“ 

„Bah! — wenn es fich nicht um ei- 
genes, fondern um. fremdes Unglüd 
handelt, dem man vorbeugen joll, tan 
man feine Natur Mores lehren,“ erei> 
ferte jich der Freiherr; „man ijt ver- 
pflichtet dazu, und ich fann’3 nicht be> 
greifen, daß ihm folche Kataftrophen 
wie die, um die es fi handelt, fei= 
nen tieferen Eindrud machen.” 

„ber fie machen ihm ja einen tiefen 
Eindrud — einen jehr tiefen Eindrud. 
Sedesmal nad) einer derartigen Kata- 
jtrophe befommt er ein Nervenfieber 
oder einen Unfall von nfluenza oder 
irgend einen andern mit gaftrifchen Er— 
ſcheinungen komplizirten Zuſtand. 
Nach ein paar Wochen, manchmal Mo— 
naten, iſt er ganz geſund und hat die 
feſte Ueberzeugung erlangt, daß er 
nichts dafür gekonnt hat. Und ſagen 
Sie, was Sie wollen, bei alledem bleibt 
er raſend ſympathiſch.“ 

„sonen vielleicht,“ ſchnaubte der 
Oberſt, „bei mir hat er ausgejpielt, to= 
tal auzgejpielt.“ 2 

„Wollen's abwarten,“ lachte Bären- 
burg. „Sie werben }ehen, nicht vier⸗ 
zehn Tage dauert Ihre Antipathie. 
Unter Männern iſt er muſterhaft, ber 
verläßlichſte Freund, der ſchneidigſte 
Kamerad, kennt keinen Neid, keine 
Kleinlichkeit, immer bei der Hand, 
menn man was braucht, mag’3 ihm 
noch jo unbequem jein, ein guter Rath- 
geber, taktvoll, befonnen . . . ." 

„Strengen Sie fich nicht meiter an,“ 
unterbrach ihn der Oberjt unmirich, 
„ih hab’3 Shnen jehon einmal gejagt, 
bei mir hat er auögejpielt.“ 


me u nen en 


Sehites Kapitel, 
‘inmitten des maleriſch verwilderten 
Parkes, in dem die Offiziere im Wins 
ter jo luftig dem Eisfport gefröhnt hats 
ten, befindet fich ein berfallenes Lulte 
ichlößcnen mit Namen Monbijou. 1$ 
joll von einem Kapalier erbaut morben 
fein, der Franz Graf Sternfeld ieh. 
‘et gehört es einem diden Brezniger 
Saftwirth, der den unternehmenden 
Gedanken ausgeführt hat, das Schlöß- 
chen in eine Sommerrejtauration zu 
verwandeln. Hie und da flüchten ji 
ein paar nach frifcher Zuft lechzender 
Städter in diefe entlegene Herberge. 
Den Hauptbeftandtheil der Kundſchaft 
aber bilvet das jemeilig in Breznih gar» 
nifonirende Offizierskorps. Alle klei— 
nen Sommerfeſte des 32. Dragonerre— 
giments werden in dem ehemaligen 
Jagdſchlößchen veranſtaltet. 

Gegen die Mitte Mai lud der Oberſt 
die angeſehenſten Familien der Umge— 
gend zu einem großen Lawn-Tennis— 
Iurnier. Gräfin Konit mit zwei jehr 
büpjchen Nichten und einem rothhaari=- 
gen Neffen, Graf und Gräfin Zriny 
mit vier alttüngferlichen Züchtern, ein 
Baron Forftbeim mit jeiner jehr fcho- 
nen Frau, Herr und Frau von Märze 
feld, Die fich in ver Nähe anaetauft hat= 
ten, natürlid auch die Zeils waren ge= 
beten worden. 

Die Foritheims erfihienen. zuerft. 
Smei hübiche Coufinen begleiteten die 
Baronin. Alle drei Damen maren 
außerordentlich hübſch gekleidet, nah— 
men ſich gut aus, hatten ſich offenbar 
Mühe gegeben, das Feſt zu ſchücken. 

Die vier Zrinys waren im Gegen— 
theil faſt herausfordernd ſchäbig er— 
ſchienen, es lohnte wirklich nicht, Staat 
zu machen für ein Offiziersfeſt in Brez— 
nitz. Dieſe Zriny-Komteſſen waren in 
ganz Oeſterreich wegen ihres Hochmu— 
thes bekannt. Es hatte eine Zeit ge— 
geben, wo ſie ſich, in Wien wenigſtens 


nicht herabgelaſſen hätten, mit einem 
Z2er Dragoner zu tanzen, der nicht 
mindeſtens ein Graf geweſen wäre, und 
jeht hätten ſie ſich ſogar entſchloſſen, 
einen zu heirathen, aber das war frei— 
lich etwas ganz andres. 

(Fortſetzung folgt.) 

— — — — e 
„Du follſt kein Bildniß machen.“ 

Wahrſcheinlich am ſtrengſten von 
allen wichtigeren Ländern ſind die 
Ver. Staaten in ihren Geſetzen gegen 
Nachahmungen von Geld und damit 
verwandten Werthzeichen, und oft hat 
noch die Anwendung dieſer Geſetze in 
beſonders ſtrengen Händen gelegen. 

Als vor Kurzem die amerikaniſche 
Regierung, in Erfüllung einer der Be— 
ſtimmungen des Pariſer Friedensver— 
trages, dem franzöſiſchen Botſchafter 
die Zahlungs-Anweiſungen auf 20 
Millionen Dollars zur Uebermittlung 
an die ſpaniſche Regierung übergab, 
erlangte eine junge Dame in der Bun— 
deshauptſtadt vom Staatsſekretär ſo— 
wie vom franzöſiſchen Botſchafter die 
Erlaubniß, dieſe Beiden und auch die 
beſagten Zahlungs-Anweiſungen pho— 
tographiſch aufzunehmen. Der Staats— 
ſekretär ſelbſt dachte, als er dieſe Er— 
laubniß gab, jedenfalls für den Augen— 
blick nicht im Entfernteſten daran, daß 
dieſes Photographiren eine Geſehes— 
Uebertretung in ſich ſchließe. Doch der 
Bundes-Geheimdienſt faßte die Sache 
auders auf, und die junge Dame 
wurde gezwungen, ihre Negative an die 
Regierung auszuliefern, um eine Ver— 
folgung auf Grund der Falſchmünze— 
rei⸗Geſetze zu vermeiden. Das iſt nur 
ein Beiſpiel von vielen neueren und 
älteren Datums, und iſt noch nicht das 
— 

Der ſeit 1864 zu Kraft beſtehende 
Abſchn. 5430 der revidirten Bundes— 
ſtatuten beſagt: „Jede Perſon, welche 
irgend eine Gravur, Photographie, 
Druck oder Aufprägung als Ebenbild 
irgend einer Geldverpflichtung oder ei— 
nes ſonſtigen, unter der Autorität der 
Ver. Staaten ausgegebenen Werthzei— 
chens herſtellt oder herſtelln läßt, ſoll 
mit iner Geldbuße bis zu 55000 oder 
mit Strafhaft bei harter Arbeit bis zu 
15 Jahren, oder mit Beiden belegt wer⸗ 
den.“ Nur eine einzige Ausnahme iſt 
in dieſem drakoniſchen Paragraphen ge— 
macht, nämlich für den Fall einer Er— 
laubniß ſeitens des Schazamts⸗Sekre—⸗ 
tärs „oder eines andern zuſtändigen 
Beamten.“ 


Tu 
PILLEN 


bewertitelligen 
vollftändige Derdauung. 


An Folge ihrer antibilidfen Eigenjdaften 
ftimuliren fie die Leber bei Abjonderung der Galle 
und deren Abgang durch die Gallengänge. Dieje 
Pillen in Dojen von zivei bis vier regen rajch die 
Thätigfeit der Yeber an und befreien den Patienten 
von Diejen VBeihwerden. Gine oder zwei don Rad: 
way's Willen, tüglih von jenen genommen, welche 
biliöjen Schmerzen unterworfen find und deren Leber 
nicht richtig funftionirt, halten das Epftem in jeiner 
NRegelmäßigkeit und Jihern eine gelunde Verdauung. 

Ach befinde mich 120 Meilen don der nächiten Apo= 
tbete und wüniche, daß Sie mir ein Dugend Schadb: 
teln Ihrer Bıllen jenden. Ich leide an Wustel- 
Roeumatismus und war jeit 9 Monaten in Hot 
Springs. Meine Xeber und Nieren find affizirt. 
Ih finde, dab Abre Pillen bei mir befferen Erfolg 
erzielten, als alle Medizinen, mweiche ic) nahm, alle 
die Yüder, die ich bejuchte, 

Achtungsvoll 
W. James. 
Hauqua Hala, Yuma County, Arizona, 
den 9. November 1808. 

Ihre Nadway Pillen haben in meiner Familie 
Wunderbares geleiſtet. Meine Kinder, wenn ſie 
krank waren, wurden durch den Gebrauch ſofort und 
vollitändig geheilt. Plötzliche Erkältungen und Hals— 
entzündung kann ich raſch beheben mittelſt Ihres 
Ready Relief und Ihrer Pillen. 

Dieſelben ſollten in jedem Haushalte vorräthig 
ſein, und ſie verdienen dies in doppelter Hinſicht, da 
ſie ſofort helien. 

Achtungsvoll 
Dr. H. E. Schneider, 
60 Hudſon Str., Hoboten, N. Y., und 
Times Building, Rew Vort. 
Den 23. März 1898. 

Seit Nahren Flirt ih an Rhenmatismus und Dy3: 
pepfie und fan zu dem Gntiblufe, Ibre Pillen zu 
aebramchen. Ich Fand jofort bedeutende Erleichterung, 
fühle mid wie ein neuer Mensch, feitden ich Dicjels 
ben nehme und möchte jegt nicht obne fie jein. 
Gefühl von Müdigkeit und Schläfriafeit ‚das ich be: 
ja, ift gänzlich verjchiwund ie Dyspepfie ließ nad 
und meinen Nbeunmtatis bin ih vollitändig los 
geworden. N bin yufr igeſtellt, wenn Jemand, 
der mit Dem gleichen Leiden behaftet iſt Radway's 
Pillen probirt; ſie werden ihn beſtimmt furiren, denn 
ich bin der Anſicht, daß alle Krankheiten von dem 
Syſtem, wenn es außer Ordnung iſt, herrühren. — 
die Leber funktionirt nicht. 

GeorgeS. Scallpy, 
5 Nafau Str., New York. 


ADWAY'S 
PILLEN 


vollitändig gefchmadlos, elenant verzudert, abführend, 
reqgulirend, reininend und fräftiaend. Nadwan's Pil: 
rt Seilung aller Störungen des Magens, der 
Eingeweide, Nieren, Blaſe, nervöſer Kraänkheiten, 
Schtwindelanfällen, Verftopfung Hämorrhoiden. 


Migräne, 
Frauenleiden, 
Unverdaulidhfeit, 


Das 
zus 


Biliofität, 
Verſtopfung, 
Dyspepfie 
und aller Zcberlceiden. 


Man beachte die folgenden Eymptome, welche fich 
bei Grfranfungen der Berdammmgsorgane cinitellen: 
Verſtopfung, innere Hämorrhoiden, Blutandrang 
nach dem Kopfe, Säure im M Uebelteit, Sod⸗ 
brennen, Abneigung gegen Sp ere im 
gen, janres Aufi geſchwächter od verſtärtter 
Serzichlag, Empfindungen zum WUufipringen oder 
Erſticken beim Liegen, geſchwächte Denkkraft, Flecken 
oder Gewebe vor den Augen, Fieber und dumpfer 
Schmerz im Kopf, Athmungosbeſchwerden, gelbe Haut 
und Augen, Schmerzen in der Seite, Bruſt und den 
Gliedern, plötzliches Auftreten von Hitze und Brenz 
nen im Fleiſch. 

Einige Doſen Radway's Pillen befreien 
das Syſtem von den erwähnten Störungen 

Preis Se per Schachtel. Zu haben bei allen Apo— 
thekern oder per Poſt verſandt. 

Radway & Go., 55 Elm Straße, New Vork. 

Ueberzeugen Sie ſich, daß Sie Radwap's erhalten, 
und ſehen Sie darauf, daß der Firmanamen ſich auf 
jedem Fabrikate befindet, das ſie kaufen. 2 


M 


Ma— 


Aber welche anderen Beamten ſind 
„zuſtändig?“ Darüber läßt uns das 
Geſetz in tiefer Dunkelheit. Man ſollte 
meinen, daß der Staatsſekretär, das 
Haupt des Kabinets, zuſtändig genug 
ſei; aber wie obiger Fall zeigt, theilt 
die Geheimpoliziei dieſe Anſicht nicht. 

Ein Bischen anders verfuhr man 


‘im folgenden Fall: Al® im Jahre 1873 


die britifche Regierung einen Schuld- 
jchein der Ber. Staaten in Höhe von 
153 Millionen Dollars kaufte und un- 
jereregierung zuftellte, ingahlung de3 
bekannten Genfer Schiedsgerichts-Ur— 
theiles, nahm ein amtlicher Photograph 
des Schatzamts-Departements dieſe 
Obligationen photographiſch auf, und 
Abdrücke dieſer Photographie wurden 
nicht nur in verſchiedenen Amtsſtuben 
aufgehängt, ſondern auch an außenſte— 
hende Privatperſonen theils verſchenkt, 
theils ſogar verkauft. Aber Onkel Sam 
oder ſeine Sbirren reglen ſich nicht. 
Der frühere Geheimdienft =» Chef 
Broof3 war einer der allferftrenaiten 
Ausleger jenes Geſetzes. Ein Zeitungs— 
menſch legte eines Tages, während er 
mit dieſem Chef zwanglos plauderte, 
ein Stückchen Papier über ein Zwan— 
zig-Dollar-Goldſtück, fuhr mit einem 
Bleiſtift ganz gleichgiltig über das Pa— 
pier hin und erlangte ſolcherart ein 


ſchwarzes Relief-Bildchen von derVvor-⸗ 


derſeite der Münze alſo dasſelbe, 
was z. B. in Deutſchland und auch 
hier häufig von Kindern mit Geldſtü— 
cken gethan wird. Kaum bemerkte 


Brooks aber dieſes Bildchen, als er au- 


genblicklich über den Tiſch herüber— 
langte und es konfiszirte. Der Zei— 
tungsmenſch konnte froh ſein, daß es 
dabei fein Bewenden hattke. 

Unter Brooks wurden 3. B. auch 
Holztäfelchen beſchlagnahmt, welche die 
Wände von Reſtaurationen ſchmückten, 
blos weil auf dieſelben mit Oelfarben 
auch ein Bildniß einer Schatzamts— 
Note gemalt war! Hier konnte doch 
nicht im Entfernteſten von einem 
Falſchmünzerei-Verſuch die Rede ſein, 
aber (und dies wurde auch in vielen 


anderen Fällen geltend gemacht) man 


will auch verhindern, daß Jemand, der 
ſich an irgend dergleichen verſucht, 
durch den künſtleriſchen Erfolg zur 


Falſchmünzerei verleitet werden könn-4 


ten! Und ſo hat man auch Bilder für 
Zeitungen, Zeichnungen für Kinder— 
Spielmünzen und noch vieles Andere 
ſchon konfiszirt und ſogar Muſter— 
Druckbildchen von Briefmarken (für 
Marken-Albums) zeitweilig unter— 
drückt. 

Für die Verleitung zur Falſchmün— 
zerei durch dergleichen laſſen ſich al— 
lerdings etliche thatſächliche Beiſpiele 
nambaft machen! aber menn bie heilige 
Hermandad Alles unterdrüden mollte, 
was unter irgendwelchen Umitänden zu 
Gefeges-Uebertretungen verleiten mag, 
fo hätte fie noch furdtbar viel zu 
thun! Diefer Geift der Väterlichkeit 
wird fonft doch gar nicht für amerifa- 
nifch angefehen. 


*8.00 nah Ginciunati und zurüd, 


Wegen des deutichen Sängerfeites verkauft 
die Monon Route vom 27. bis 30. Juni, 
Tidets nah Gincinnati nid zurüd zum ein: 
achen abrpreis von 88.00, giltig für die 
Rüdfahrt bis zum 5. Juli. Stadt-Tider- 
Difice, 332 Clark Str, Tepot: Tearboru 
Station. a) 


! leiden 


| Operationen bon eriter Klaffe Operatenren 





; vom Gläjern für alle Diüngel der 


Der Zenfet mit dem Streihhol;- 


Tolgendes Gefchichtchen wird aus 
der Kufeler Gegend berichtet: In der 
Nähe des Ortes Kufel in Baiern find 
meit bon einander drei Gehöfte gelegen. 
Sin einem diefer drei jollte die Stonfir- 
mation der älteren Tochter feierlich be- 
gangen werden, und getreu der Tra=- 
dition vergaß man auch nicht des fcho- 
nen Brauches, ein Schwein zu jchlach- 
ten, ma$ nie und nimmer zu verachten 
it. Mit dem üblichen Pomp murbde 
dad Shlactfeft gefeiert, und am 
Abend wanderten die Schinfen und 
MWürfte in gewaltigen Portionen in 
bie Norathehlammer, um alsbald in 
den Schornitein zumfRäucern gebänat 
zu werden. Gelbigen Taqa23 war für- 
foralich der Kaminfeger beitellt, der 
die Ejfen und Kamin meit Befen und 
Kugeln in harter Arbeit in ordnung3= 
mäßigen Zuftand bradte. Darüber 
war's ihm gar zu |pät geworden, und 
an Heimgehen war an diefem Taae 
gar nicht mehr zu denten; das war 
aber auch weiter nicht fchlimm, denn 
bei faftigem Wellfleifh und einem 
guten Scälachtfeittrunt floffen die 
Abendſtunden rafch dahin, und müde 
bon des Tages Arbeit ſuchte der Mann 
bald ſein Nachtquartier auf. Plötz— 
lich fuhr er aus ſeinen ſüßen Träumen 
auf, geſchreckt durch ein Geräuſch von 
Männertritten drunten auf der harten 
Tenne. Zwei Männer waren's, die, 
leiſe mit einander flüſternd, die ſteile 
Leiter emporkletterten. Offenbar hat— 
ten ſie es auf die Schinken in der ne— 
benan gelegenen Vorrathskammer ab— 
geſehen. Mäuschenſtill duckte ſich der 
Schlotfeger in's Heu, um die kommen— 
den Dinge zu erwarten. Jetzt ſtanden 
die Beiden auf dem Heuboden. „Alſo 
Du,“ ſagte der eine mit gedämpfter 
Stimme, „alſo Du nemſcht die zwaa 
Schinke unn ich nemm Werſcht, ſo viel 
als ich trage kann. Jetzt mach emohe 
Streichholz an, daß wer die Dihr 
finnt.“ Der Andere begann in ſeinen 


Hoſentaſchen zu ſuchen, endlich langte 


(en 


er die gelbtöpfigen Schwefelhölzer 
hervor md verfuchte fie auf die mit 
Recht To beliebte Art des 
am gejpannten Hofenbein zu entzün- 
den. Uber die Streichhölger mußten 
feucht aemwefen fein, denn eines nad) 
dem andern verfaate, und mit einem 
Fluch warf der Schiniendieb eines 
nach dem anderen bei Geite. Nun 
glaubte der verborgene Kaminfeger 
feine Zeit aefommen; er juchte leife 
in feinen eigenen ITafchen nah der 
Zindbolzihacdtel und hielt fie parat. 
„Da, deff iii ’3 leicht,“ Fluchte der Ein 
bredder, „e Dunnermetter noch emol, 
do foll jo de leibhaftiger Deimel nei- 
fahre!” Kaum aber hatte er das 
Wort heraus, da flammte plötlich 
eine Heine, fchmefelige Flamme vor 
ihnen auf, und in dem ungemwilien 
Scheine Stand eine lange, Tchwarze Ge=- 
ftalt vor den zu Tode Erfchrodenen, 
die ihnen entaegenbrüllte: „Hier ilf'r, 
was fol’r?" Mit einem Sabe waren 
die beiden Spigbuben pom Heuboden 
herunter und in der ITenne. Hals und 
Bein hätten fie brechen fünnen, aber 
das füimmerte fie nicht. Spornftreichs 
liefen fie mit blutigen Köpfen in Die 
Nacht und in’s Duntel hinaus, Nie- 
mand hat fie erfannt,aber menn in dem 
benachbarten Dorf zwei mit verbunde— 
nen Köpfen erfcheinen, da Sieht ihnen 
allemal Alt und Jung mit vielfagen- 
dem Lächeln nad). 
ent eseg 

* Qefer der „Ubendpoft“, melche dis 
„Sonntagpoft” (16 Ceiten zum Breife 
bon 2 Cents) zu beziehen münfchen, 
werden erfurht, ihre Beitellungen bis 
Ipäteftens Samftaa bei dem Träger 
oder in der Hauptoffice zu machen. 


WORLD’S MEDICAL 
INSTITUTE, 
84 ADAMS STR., Zimmer 67 und 68, 
gegenüber der Fair, Dester Buildirta. 


Die Aerzte dieier Anstalt find erfahrene deutiche Spes 
taliiten nnd betrachten e3 als eine Ehre, ihre leidenden 


| Witmenichen io ichnelf als lud von ihren Gebrecben 


unter Garasttie, 
Frauen⸗ 
Menſtruationsſtörungen ohne 
Sautfranineiten, “olgen von 
Selbfibefledung, verlorene Maunbarkeit ıc. 
für radıs 
fale Heilung von Brüden, Mreds, Zınnoren, Barıcoceie 
(Hodenfranfbeiten) x. KRonsultirt uns bevor Ahr Hete 
ratbet. Wenn nötbra. plaziren wır Patiemten ım unser 
Brivathoipital. Frauen werden vom Frauenarzt 
Dame) behandelt. Behandluma. inkl. Wediziitei, 


nur Drei Dollard 


den Monat. — Schueidet Died aud.— Stunden: 
9 Uhr Worgens bis 7 Ubr Abdeuds: Sonutags 10615 
2 lbr. tgl,ion 


zu heilen. Sie heilen gründli 
alle geheimen Krankheiten der Pränner, 
und 
Speration, 


Wichtig für Männer u. Frauen! 
‚Keine Bezahlung. wo wir mit furiren! Ge 
Olechtstrantheiten jeder Art. Gonorrhoea, 
Samenfluß. verlorene Mannbarkeit. Monats— 
ſtörung; Unreinigkeit des Blutes, Hautauschleg 
jeder Art. Spphllis, Rheumatismus, Nothlanf 
u. j. w. — Baudwurm abgerrieben! — Wo 
Andere aufhören zu furiven, aaranfiren wir zu 
furiren ! Freie Koniultation mündl, oder bee. 
Stunden‘ 9 Uhr Wiorgens big 9 Uhr Abends. 
— Privat» Sprechyinmer. — Spreden Eie in der 
Apotheke vor. 
Behlte's Deutſche Upotheke, 
441 S. State Str., Gde Peck Court Chicago 
tal,nio 


SHalsleiden, Bebandelti 

und ihueli ber mäß'gen Breiten. ichmerzles u, 
nad unkbertreriiih u neun Mieihoden. Der 
harınıdıyite iiarenlatarry und Schwer: 
hörigteir wurde firritt, Wo andere Aerzte 
erfolgios blieben. Kinitiiche Augen. Br.itcı 
angepaßt. Interfahung und Rath fret. 
Külinit: 261 Lincoln Hvr., Stunden: 

8 Uyr Vormittags bis 8S Uhr Abends. Sonn— 
tags 8 bis 12 Uhr Bormitiags. * 


— 


Borsch 
E. ADAMS STR. 


Optiter. 
Genaue Unteriugung von Augen and Aupefiung 
biraft. Ronfultisd 


was bezhali Exrer Auaen. 
BORSCH & Co., 103 Adams St. 


gegennbder der Boft:Office. 


Dr. KOESSEL 


von Univerität zu Yeivzig zurücgefehrt, empfieblt 
fih dem Puolifum in allen Sterben:, Bad: und 
Brivat:Arantieiten in beiter, neueiter Behands 
lung. — Habe aud) etliche Zaufend Mark zum Aus» 
wedhlein fur hiefiaes Geid. 
Dr. Koessel. 
Zimmer 2. 191-193 S. Clark Str. 


Stunden: Uhr Morgens bi$ 8 Uhr Abends. 
ER, Anertannt der beite, zuverlälfi 
K Siolkon 
eralos 


Sonntaas 10 bis 3 Uhr. Tiun, Im 
* jert 280 
35 und aufwärke. |. $ — 
ohne u ad Eilber-Fitü 
Be nalen 8 —— —S 


Dr. SCHROEDER, 
h 
te. ochbahn · 
ne n. 


Streichen? | 


State Medical Dispensary, 
76 Madison Str., nahe State Str. 


Die weltberühmten MWerzte biejer Anftalt heilen 
unter eimer pofitiven Garantie alleMännerleiiden, als 
da find: Saut:, Blufe, Privat: und chronijche Lei= 
den, Mafenentzändung, die fchrediichen Folgen von 
Seibitbefledung, als: verlorene Mannbarteit, Im: 
potenz; (Unvermdgen), Baricocele (Hodentrantbeiten), 
Nerven ſchwäche, Serzflopfen, Gedächtnißſchwäche, 
dumpfes bedrückendes Gefühl im Kopf, Abneigung 
gegen Gefelicheit, Nervöfität, unangebradtes Errö- 
then, Niedergeihlagenbeit u. f. w. 


Die Uerzte diejer Unftalt find Spezialiften in der 
Behandlung von Männerletden und befaken fi mit 
feinen anderen Rrantheiten, daber ihr großer Er: 
folg in diefer Brauche der medizinischen Wiflenihaft. 
Eine ganz beftimmte Aur für Syphilis, för: 
perlihen Ausichlag, wunden Hald Gonorrhoea 
©leet und cle Hautkrankheiten. 


Konjultation frei, 


Spredftunden: 19 Uhr Torm. bis 4 Uhr Nachm. 
und von G—8 lihr Abend: Sonntags 10—12 Uhr. 

Eolite es Thmen unmöglich fein, perjönlich vorzu: 
Sprechen, jo jchreiben fte für einen Fragebogen, Sie 


Art 


Dr. EHRLICH, 


— —— — — — — — — —— — — — — — — ————— ie 


tönnen dann ver Poſt kurirt werden, aber eine per— 
ſönliche Beſprechung iſt in allen Fällen vorgezogen. 
Alle Angelegenbeit werden ſtreng geheim gebalten. 
Privat-Korreſpondenz-Adreſſe wird gegeben, wenn 
erwünſcht. 13—30juni 
—* Brüde. 
X Meın neu erfunde 
EEE ned Bruchband, vor 
33 jäwmtlihen beutichen 
tofefforen enivfohr 
len, eingeführt ın ber 
: deuticgen Armee. ifl 
ür ein jeden Brud zu: heilen das beite. Keine falidde 
erfprebungen, feine Giniprigungen, keine Gleftrr 
zität, feine Unterbredung vom Geigäft; Unteriuhung 
tft frei. Ferner alle anderen Sorten Bruddäuder, 
Bandagen für Nabelbrüdge, 
Xeibbinden für ihwadhen 
Unterleib, Diutterihapden, 
Höngebaud ın:d fette Yente, 
Gummiſtruümpfe, Grades 
alter und alle Apparate für 
erfrümmungen des Nils 
grates, der Beine und yühe 
&., in reichhaltigfter Aus» 
wahl zu Fabrıtpreifen vorrätbia, ben arößten de’i 
ſchen eg Dr. Rob’t Wo'teriz, 60 Fiitb Kur, 
nabe Randı {rh Str. Spezialiit für Brüche und Vers 
wachſungen bes Körvers. jedem Fäalle poſitde 
Heilung. Aucdd Sonntegs offen bis 12 Uhr. Daͤmen 
werden don einer Dame bedient 
aus Deutſchland, Tpezial⸗ 8 
Arzt jur Augen, Ohren— 
Naſen- und Saloleiden. Seilt Ka— 
tarrh und Taubheit nach neueſter und 
J ſchmerzloſer Metbede. Künſtliche Augen. Bril⸗ 
len angevagt. Unrteriuhnna und Nut frei, 
Klinik: 263 Rincoln Ave. 8-lı Um.. 6-8 
Ab; Sonntag S-12 Im. Weitieiteflinit: 
Nordiv.s&cde Diilwanktee Ave. und Dipıfion Str, 
ilmz.1 


über National Store, 1-4 Nadın. 
N. WATR 
99 E. Randolph $tr, 
Deutſcher DOptiler. 
Brilien und WHugengläier eine Spezialität, 
Kudctd, Gameras u. bhotearaph. Material, 


— — — 
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(OMeial Publieation.) 


| ANNUAL STATEMENT uee 


IX INSUR 
ANCE COMPANY of Hartford. in the >tare of 
Connectieut, on the 31st day of December, INS, 
made to the Insurance Superntendeut ol the State 
| of ltlinois, pursuant to Law; 
CAPITAL 

Amount of cap.tai stock paid up ın 
2 00.000,09) 
LEDGER ASSETS. 
Book value of real estate owned by 

tie company ..... x 
Morteare 
l.oans on tolatera 
Book value of bonds a 


lonn 


d stot BES... “.. 
Cash on hund and in bauk. .cceo succne 
Agents’ debır ! 
WERBEN 20 
Deduct agents’ credit balancı 1901.23 
Total net ledger asset®.... 84,173.419.80 
NON-LEDGER A8SETS, 
Interests and rents du» and acerued.. $ 
Market value of bouds and stocks over 
LEEREN u.a een. as ar re 
Net amountlof uncollected premiums. 


36.340.39 
8147. 379. 83 
2u7.2 ” 
35,.564.442.77 
DEDUCT ASSETS NOT ADMITTED. 


GEORE SIE cr sans sa aan er 


Depreeiation from book values of rı al 
estate $ 18.70.00 
Other unadmitted assets... 34.335,06 
Special deposits to seeuie 
liabiiities in Oregon and 
C.nada 272.295.00 
— —— * 325,330.06 
Total admitted assete. ........ 78,280,112,71 
LIABILITIES, 
Losses adjusted a’ d unpaid $ 51,343.80 
Losses, in process of adjust 
ment, or in suspense.... 
Losses resisted. ...222 22020: 


249. 981. 85 
30,501.48 
Total amount of claims 
for losses 8331,827.13 
Dednet re insurance due 
OF RCEFUENH 2:0 hr ER 
Net amount of unpaid losses..... 
Total unearned premiums ı 
. To.al liabilities. ......0... 82,3:7,649.& 
Less liabilities s.cure.l by —— de 
posits in O:eyon and Canada........ 
Balance 


122.003 36 
82.204,745.47 
INCOME. 

Premiums received durinz the year... 82,713,408.00 
Interest, rents and dividends received 
WOIIDE INS Villas 
Proiäts f:om sale or maturity of ledger 

assets over book value 
Total income 
EXPENDITURES, 
Losses paid durin  tlıv year 
Dividends pard during the year....... 
Sommissions and salaries paid during 
the year, EEE 
Renis paid during the year.. a 
Taxes pard darınz the venr (inelndinz 
fees, ete., of InsuranveDepartments) 
Loss on sales, or maturity of ledger 
ussets.. 


| 
Amoui:t of all other expenditures 
Total expenditures 
MISCELLANEOUS. 
Total risks taken durinz the year in 
| 


216,194.31 


1.293 58 


$2.931,:01.19 


$1,7234,739.95 
280, 000.00 
673,227. 25 


16, 706.56 


79,384.04 


lliinois...... eo. 0:0. 9 15.499,325.00 


Total premiums received durinz the 


year ia Tilinols. -..u50: 650000 163.226.53 


Total losses incuried during the year h 
Le TREE 
Total amount of risks outstandinz.. $305.517,050. 
D. W. €. skır.Ton. President. 
Epw, MiLLıGan. Secretary. 
Snbsceribed and sworn to before me this fifth day 
Evwanp B. CooxX, 


of January 1899, g i 
Notary Publie. 
„> 


[SEAL] 


“ 


(Offieial Pnblieation.) 
of the PRO- 


an chic 
WASITINGTON IN>UTRANUE COMPANY of 
Provid.nce, in the State of Rhode Island, on the 
31st day of December, 1895: made to the Insurance 
Superintendent of the State of Illinois, pursuant 
toLaw; 

CAPITAL. 

Amount of capital stock paid-up in 
$ 500,000.00 


LEDGER ASSETS. 
Book value of bonds and stocks........ $1,254.700.00 


Cash on band and in bank. ...... 22... 91,256.55 
Bill receivabie and ageuts’ debts ba- 
218,595.51 
$1.564.552.06 
785.09 


KOREA en aa 
Deduct agents’ credit balance 
Totai net ledger ussets.... $1,563,765.97 
NON-LEDGER ASSETS. 
Interest accrned 
Market value of real estate and bonds 
and siocks over book value 
(30088 ASBWIR:. .<.0r sesnasen 


Caadmitisd ammels:..r.. 000an0 0ncrren 


LIABILITIES. 
Losses, adjusted and unpuid $ 21,243.62 
Losses, in process of adjust- 
went, or in auspence...... 
Losses res.sted 
To al amount of «claims for 
OBER ra reree #264,082.11 
Deduct re-insurance due or 
accrued 
Net amount of unpaid losse 
Toral unearned preimiums 
Total lisdilities. ...... 00.0 0.00 
INCOME. 
ms received dürinz the year... 
t and dıvitenas during the year 
{rum sale or meturity of ledger 
sover book salua...... . — 
Total income 
EXPENDITURES. 
Losses pakl during the year 
Dividends paids during the year 
Cornmissions and salarıes paiu during 
N EEE DE. 5... 
Rents paid dnring the year 6.989.59 
Taxes paid during the yrar (including 
fees, etc. of Insurag.c> Depariment).. 
Loss on sales, or imaturıty of lesger 


236.226.31 
6,012.18 


897,451 98 
. $1,073,314.74 


$1,346,794.93 
70,128.81 


7,00.09 
$1,424,425.74 


$ 855,030.38 
45.NV. LO 


35,698. 15 


ö 55,097.50 
Amount of all other expenditures 57,036. 17 
Total expenditures .... ..... .....-84.428,50u.03 
MISCELLANEOUS. 
Total risks taketı duriug the year in 

ana ð 6. 78 883 00 
Total premiums received dyring the 

year in Illinois 3 


Total losses iocurred during the year 
in Lilinois s; 5,91595 
Total amount of outstandine risks.. .#143, 109,509.00 

d. H. DeWorr, President. 

E. L. Watson, Secretary. 
Subscribed and sworu to before me this 2Ith day 
of January 1899. 


FRANK HEALY, 
[sea 


Notäry Keime 


(Oficial Publication.) 


ANNUAL STATEMENT 1: 98% 
COMPANY of New York, in the State of New 
York, on the 3ist day of December, 1898; made to 
the Insurance Superintendent of the State of Illi- 
nois, pursuant to Law 


CAPITAL. 
capital stock paid up in 


Amonnt of 
ee 


s 500,000.09 


LEDGER ASSETS, 
Book value of real estate owned by the 
CORIBONY -+.= »iaamase.userne anne EEE 
Bonk valne of bonds und stöcks ‘ 
Casa on band andin bank 
Bils receiveable ..... .... 


TOM 222.2 0nonsennonenene ESEL ÄREAG 
Deduct ledger liabilities.. ..u.cnsencon 2,633.51 
Total uet ledger assete.... 4,328,494.69 
NON-LEDGER AS3ETS. 
Interest and rents due und accrued... 8 47,642.23 
Net amount af umcollected premiums, 217,335.41 
EL EEE ..0<..: Swan aan 48 
Gross assets ...... .... .... 845B,478.07 
Less special deposits to seenre liabili 
ttes in Canada, Orrgon, Virginia and 
Nebraska 
l'otal admitted assets .............. $1,189,9%.77 
, LIABILITIES, 
Loss: s, adjusted and unpaid $ 57,680.83 
Losses, in provess of adjust- 

ment, or in suspeuse...... 

Losses tesisted 


91,467.49 
37,102.45 
Tetal amount of claima 
for losses ...............8186.20.77 
Deducet téinsurance due 
or accrued 
$ 178,711.00 
. 1,532,729.08 


Totaı unearned premiums...rcn cc. 
interest, bills, 


Due fc 1e8, reuts, 
ke ar na ua ae ae 39,097.83 
Return and re-ineurauce premiums....  18,333.98 
Total liabi:ities..occe aoncan ana ee. 819709, 501.8 
Less linb] secured by special de- 
posits 0 ıda, Oregon, Virginia 
BHRU NEbNEER. nam anne ae 276,4196.87 
Balunce $1,493,004.04 
INCOME. 
Premiums received during ıbe year ..$1,868,918.73 
interest, rents and dividends received 
duriny tbe yet — — 
Proälts from sate or maturity of ledger 
assets over book Value 1,562.:0 
area 82.050,84. 01 
EXPENDITURES, a 
Losses paid Lurine ihe yenrt. ......... 
bividends paid durin 
Comimissiohs and saiäries paid during 
the year ads 
Kent paid durinz the your 
Taxes peid dur.ug «üe 
f ic., of lusuran 
-ales, or maiur:t) 


160,403.23 


Total income 


.31,0W,572.9 
2 tie veo WIUU0.0d 
Ma. o 
18.122. 5 
fees, t 58,40.70 
Los on 
BEBIR.urr 00 Ware — ..... 
Amount of all other exp. nditures 

Total expenditures.... er. ...0 0.0.0 
MISCE!I 


7,390.82 


ANEOUS, 


FE Saar h 
d duriug the 


— 128. 403. 3 


Total premiuns receive 
year iu Lilinois 


ii Josses I 


or ıcurrel durinz the year 
EIERN ne nee ae ae 100. 65. 60 
EI 
Jas. A. MacvonaLd. Pıesident. 

G. W. BURCHELL Secretary. 
before me this 


Total amount of riek= outetandin: 


Subsceribed and sworn Io 


day of January, 1809 
N. LIVvINGsSTuNE KENNEDY, 
Notary Public. 


s 


Ibila 


(Oßieial Publiention 


} 
TESAC— he 
ANNUAL STATEMENT SS 
IN>UTRANCE COMPANY of t 
of Pennsylvanın on tue 3lsı day of Devemiur, 18453 
ninde to be Insurance Superiniendent of Ihe State 
of iliinois, pursuant to Law: 

Ci F 
Amount of capital stoch 
BER raue: 
LEDOER ASSETS 

Book valnı of real estäte own d by the 
REES he aan Haar 2... 24,461 38 
Mortexge loans on ren! estate 333, 478.00 
ı 38,0 


URAT)- 
'IRe 


12 lis inthe-tite 


id up in 
rd LOOK 


lt ouns on colla 
Book value of bonds and stı Fr 
Cush on hand and mbank. . . . .. .. .... 
Total ſeager nasat⸗ Be 
NON»LEDGER ASSETS 
Interest due amd » emo 
Marke: velne of bonds md stocks over 
book valus..... i 
Net ainount ofun-ollected preiniums.. 
Gross arset8. u... . $ 821,487.0 
DEDUCT ASSETS NOT ADMITTED. 
Depreeiat on from book values 
of real estate . & 83. 701. 12 
Other unadınitted assets 3,073.00 
BR Sag in aa a DE 


‚oral sw 


; 6.834 12 
lrotul admitted assots. . ...... ...... S 8⏑ 
LIABILITIES, 

unpeid..8 9,077.25 
of adyust 


hst 


Losses, adju tedan 
n provess 
menf, orihstsp 


Losses resistel 


Net amount of unpait losses, ..........8 92.854.093 
Total unennned premiwms ; 221.85x) 
Amount rec aiın ıd on perpetnal policies 4.16.17 
Due for unpsid divistends, s 052,5) 
Dur for comimissions und brokerage, 
salaries, rents, interest, bils, etc... 
Return premiums.... era 
Total inbilitien.. u. 
INCOME, 
Premiums received dur ng the year.... 
Deposit premiums received on per- 
petnalr.sks.. — erg 
Interest, rents and dividends rec :ived 
during tlie vear 
Amount received from all otber sourc: 8 931.01 
Total income .. % 298,239.50 
EXPENDITURES. 
Lossrs paid durinzthe yeat.... 2202... 8 190,242.34 
Dividends paid during the year........ 22,500.09 
Commissions and sualaries paid during 
the year...... 
Rents paid durine tbe year : 
Taxes paid durinz the year (inelndinge 
fees, ete., of Ir surance Departments) 
Loss on sales, or maturity ofledzer 
BE en 10,000.00 
Amount of all o’her expenditures 15.087.200 
Total expendittresiz....ceecen een 8 320,783.03 
MISCELLANEOUS, 
Total risks taken durifis the year in 
INinols ...2450-. 


Total premium received during theyear 
ı9 Bilmols. ....4..00, ensersudade Base 


12,869.17 
440.05 


277,40..0 
268,003 91 
250.00 


76.433.700 
900. 00 


5.619. 84 


15, 670. 22 


Total loss incurred durihg the year in 
ilimols „nun ascuce suite re 


11.451.145 


Total amount of eutstanding risks... 
Tuos. H. SCOTLAND, President. 
A. R. STENHOUSE, Ass’t “er etary. 
Subscribed and sworu to before me this 25th day 
of January. 1899, HENRY B. Hıwız, 
[SEAL] Notary Public, 
5 


(Official Publication.) 
ANNUAL STATEMENT x" ıssur 
IX INsUR- 
ANCE COMPANY of Brooklyn, in the State of 
New York, on the 31st day December, 1898; made 
to the Insurance *Smperintendent of the State of 
INinois, pursuant 30 Law: 


CAPITAL. 
Armnount of capital stock paid up in 
VRR uns en He ae aaa ha $1,000,000.00 
LEDGER ASSETS. 
Book va’ne of real estate owned by the 
COMPAnY......onssoeneeecesenesuenee U MOL MEER 
Mort;race loans on real estate.. 5 96,500. 00 
Book value of bonds and stock . 3,884,563.05 
Cash on hand aud in bank.... 594.980 54 
Agents’ debit balances .....0 0000 368,254.50 
TORE ... 2000000 suoncnenne« VAN 
Deduct agents’ eredit balances 525.68 
Total net ledger assets.... 86,344,277.8 
NON-LEDGER ASSET4. 
Interest and rents accrucd 
Market value of real estite and bonds 
and stocks over book ralue.......... 
Net amount of uncolleeted premiums, 
Gross assets 
Less special deposits to secure liabili 
ties ın Virginia and Canada 195.%00.00 
Total Admitted Assets.... 35,430,992.60 
LIABILITIES. 
Losses in process of adjustment, or in 
SUEPANSe..... sonnere 8184,945.83 
Losses resisted.............  27,075.00 
Ner amount of unpaid losseß...... .... 3 212, 00483 
Total unearned premiums „22... 2.0... 2,940,130.99 
Due for salaries, rents, interest, 
ET BEE 2,088.34 
Return and rYinsurance sremiums ... 1,048,93 
Totai liebiiities. ...... .... 33,155,284.09 
Less liabilities secnred by special de 
posits in Virginia and Canada.cceee 80,639.67 
33,074,644.43 


13,745.71 


394,748,96 
12.22u.67 


Balance 
INCOME. 


Premiuims received during the year.. 32,921,594.20 
Insierest, rents and dividends during 
the year. 202,667.84 
Profits fraın sale or maturity of ledger 
assets over book value %,771.1& 
Total Income. .uuun nenn une B3,150,943.18 
EXPENDITURES., 
Losses pa:d during the year 
Dividends paid dur.ng the year 
Commissions and salaries paid during 
the year 
Rerts paid during the year 
Taxes paid during the year (including 
fees,ete., of Insurance Departmeuts) 
Loss on sales, or waturity of ledger 


877,891.51 
37,541.58 


81,717.46 


64,487.08 
Amount of all other expenditures 315,303.38 
Total expenditures........ 33,198,590.57 
MISCELLANFOUS, 
Total rieks taken during the year in 
2 EDER 333,365,504.00 
Total premiums received dwring tbe 
ZT DEEERRNR una nn ande nah anaun 
Totai losses incurred during the year 
——A— 


Total amount ot outstandins riskxs. 3519,23,36.00 
GEORGE INGRAHAM, Vice-President, 
Wy2 A. WRIGHT, Secretary. 
Subscribed and sworn to before me this th day 
of February, 1899. Joux H. Davenzerr, 
[ssaL] Notary Pin 





181124 STATE STano 


 BOSTORSTO 


„werth 


 Dünn geblafene zanbeeoläier, 


Shirt-Raifisı Wath-Näde 


bilden die Hanpt-Offerten in unferm 
Suit-Departement morgen. 


Wir legen auf unjere Tifche einige 200 Dutend Shirt 


Waıfts zum Verkauf aus, jolche wie an State Str. 
als große Bargains zu 95c angezeigt find — unjer 


9 Preis ijt 
Andere zu 


191 


39, 490, 79e und be 


Wir haben ebenfall3 eine auferordentlich feine Auswahl von 
feidenen Wailts von New Yorker Auftionen, die wir am 


Dienjtag ofjeriren zu 


51.98, 52.98, $3.48, 5 


sancy Kleider-NRöde für Damen, 
qut gemacht und ausgejtattet, 


| 
| 


3 + 95 
Geichneiderte Damen-Suits, 


werth $7 und $Ss— + 098 
82. 


Dienſtag 


Putzwaaren— Attraktionen 


Alle Hüle Kollenfrei garnirt. 


ag verfaufen wir feine Promenaden-Hüte für 
— in guten Facons, die gewöhnlich für 750 


vertaufte Sorte —zu 


„Rough and Ready“ Stroh Sailors für Damen, 
25c und SOc—Dienjtag zu 


Gin —— Aſſortiment von faney Turbans für Damen, 


150 


werth 


av 


% 


Blumen und Federn. 


150 Gros feine Quills, 
läre 5c Qualität, 
haben 2 für 


i die regu— 
ſind morgen zu 


lc 


200 Dutend hübiche Roſen⸗ 
Wreaths, werth Tec, 
morgen zu 


Gbenio eine iperielle Bartie von Gruihed Roien, American Beanties, 


Beilhen, Stiefmütterchen, 
welche im holejale 50c Eoitet, 
Dienjtag für 


Blätterwert, 
die Bere, 
am D 


Kornblumen ꝛc. 


offeriren wir 


Ungewöhnliche Werthe für Dienitag. 


1500 D 


Speziell! 


Schwarze Kleiderflofe, 


Speziell für Dienitag. 


55 Stüde von ganz-wollenen Novelties, 
wertb 50c Die Yard, zu. > 


188 
40 Stüde von ganz=wollener ea, 
werthb 60c die Yard, zu. ‚2% 


Sarbige Kleiderſloſſe. 


Stüde Ben RER: — er 21c 


Yard, zu. 
Stücke Mancheiter — Ic 


löc die Yard, zu. 


100 
die 


10 & 


Farbige Seidenflofe. 


Im 9:30 Borm.—2500 Yards, ein= 
fach⸗fjarbige Taffetta-Seid 
ge T Ju — — von ‚121e 
Sommer-Seide, — 


Qualität, zu. 

200 Yards 30;Ölf. 

6 ifefte, fehr begehrt für beikes on r -12le 
Kleidung, werthb 29 die Yaro, 

309 Yards von ganz-feidenen gran. bedrudten 
Ghinas, in Streifen, Cheds und Figuren, heile 


und dunkle Farben, werth ur bis Töc 

die Yard, alle zu. - i ‚2Ie 
= 
“ec 


250 Yards Kai Kai sSaden Chenz 
merth 19c, zu. . 
‚Je 


150 Yards Futter Cetius, u 156, 


Sulterflofe. 


Für Dienftags:Berfauf, 


ee in — * — — 
ER es 


— J — 
36 Zoll breit, zu 4% 


Raufhende Taffeta, in Iohfarbi 
weiß, per Vard . J * * 


Herringbone REN in — 
und erau (echtes Haar). 


ei 


Feine Qual, — Ba: em 40, 
ver Yard. . 


- 
oc 
Beite Dual. ganzjeid. 


Nr. ‚I12ie 


Speziell-Ganzieid. Satin und Gr 
Graind Band Nr. 2, per Yard ⸗ * „Le 


Schuß: Dept. 


Dienitags-Spezialität. 


Serge Gongrek € Sähube „für Damen, 
alle Größen, with. $1.35 ‚ Dienftag nur . 


leider-Dept 

hleider-Depl. 
Blaue Denim Overalls für Männer, 
einfah und mit Bib, per Paar 


Reinleinene Graih Biche le — für 
Männer, wertb 33.75, zu . 


Ganzwoll. Medium Weight Bickele 
Hofjen für Männer, with. 8, zu... 


Shawfs, 
Bolle Größe rahmfarbige Gafhmere Shawls, et⸗ 


Ben — — — * 8 1 .48 
‚Ye 


Taffetaband, 
60 und 80, per Yard 


15€ 


‚12ic 
89€ 
89€ 


Ganzwollene — — riomore 
Shawis, ganz herum befranft, zu . 


Korſel⸗Depl. 


Spiralförmige Draht — 
wertb 2 ‚iu... IC 


Eine aflortirte Partie in Rorjets, etwaß bes 


u oe 5 128, 19cn. 29c 


Nuslin:Tradlen. 


Muslin Unterröde für Damen, mit beftidter 
Flounce, aa 59 — 23€ 


au. 
4c 


Unterbofen für "Rinder, PR ‚Soiten Sefet, 
guter lic Werth, zu. - 


6. Sloor-Spe;zialilälen. 
Silberplattirte ZudersZangen Stück 


Silberplattirte Butterteller . i z E t 
Eilberplattirte Strainer® . . » » » 10c 
ic 


das Stüd . . ae 


TON 
TGREBOFIRE 


ST.a 77-79 MADISON ST 18-124 STATE ST.a Te MADISON ST 


mit ee Seide ze 
—merth 1230 das Stüf— 


—— — — —— — — — — — — — — — — — — — — —— — — — — — — — — — — 
— — — —— —— —— —— — — — 


. Herren=-Tajchentücher 


sul 


Lalico-Drpt. 


Standard Kattune, helle, mittlere und 1 ie 
dunfle Schattirungen, per Yard — 

Ginfache farbige Dreh u c 
twtb. 10c die Yard, zu 

Drintal. Kattune und kurze Längen von Weih- 


At Dimities, Lawns * c 
5 ERW IEch 


Dud — 


Flag Bunting, garantirt chtfarta, 5e 
with. 123c die Yard, zu. . J 


Flanelſſe. 


Geſtreifter Tennis — 
pee Yard :. s ARE 


2e 
15c 


36-3öl1. ganzwoll. nappblauer Bathing⸗ 
Flanell, with. 30c die Yard, zu 5 


Hingham. 


Schott. Plaid — Ginghams, 
per Yard . . Ban 


Weißwanren-Depl. 


5000 Nards Bm: — 4ie 


per Yard. . sale —— — — 
3 
‚6ie 


1500 Dard3 — en um ung 
— für 12c die VYd. verkauft, zu .. 

3000 VYards weißer getupfter Swiß, c 
a ae 


Musſin. 


7 Yards 44 Indian Head ungebleichte Bett—⸗ 
tuchfts ffe (Fabrikreſter), 2ie 
5 2 


per Yard . 
14c 


Gagle Mill Garvet Chain, glattes — 
keine „Tangles“, alle Farben, Pfd.. 


 Sateen-Depl. 


Un 10 Bor m.—Cinfacher fhhwarger 
Kleider-Sateen—wertb 1l5c die Yard, zu 


Um 2.30 Nach m.—Sateen und Gres 
tonne SKiffenbezüge, das Stüd . 


6Gic 
ie 


Feinen-Dept. 


200 Terrn Clotb PRade-Roben, in fanch Farben, 
mwerth $3.50, $5.00 und 86.50, zu 


$1.48, 81.95 und 82.29 


500 Vards __ Nubber Epeeting, 

Werth 40c die Yard, zu. ö . 1 % 

1500 VYards leinenes ag Stirting, 6Gic 
lc 


BIBEREERTIR 


wertb 124c, zu . 


1300 Yards braune tmwilled Roller: 
Handtuchfteffe, werth 4c die Yard, zu. 


Spißen. 


50m Barton? Nalenciennes ESpiten:Ranten und 
Cinfäte in weih und butterfarbig, ſehr hübſche 
Muiter, wertb 50c per Dugend 250 
Yards, zu . —* Dinar .7 


750 Stücke All Over Valenciennes Spitzen, wih. 


50e und 7de die FE 9£ & 25 


DR 


eh 


Merino-Interzeug. 


reine Gauze-Unterffeider für Männer, 
werthb 15c SKleidungsitüd, zu. . 


Richelieu —— NO not 
EDEL B8:. . 


Feine sei sehe Binder: :Unterfleider, werth 


RN... ... ee 


au. 


m 


‚Se 
En ‚ 5e 


3. Floor⸗Barguins. 


Taleum— — die 
Bor. 
Beef, ron end Wine, Bin: 
Flaſchen. 
Swamp Noot, 
. Größe. 
3. Friedman’ * dont —R 
MW Gröhe . . F 
a Belle ueitenſeife Schachiel 
a drei Stüden. . » » 
Ecalping Rnife — 
der Pfund .. arte —— 
Battle Ar Tabat, le 


per Piund . EEE IR - 
‚4öc 


:> FA 
‚19e 
250 
44c 
sc 
Sie 


se» ee 


Won Not, Kifte mn * 
Siagrren . » » A 


„&bendpoft“, Chicago, Montag, den 26. Funi 1899. 


OriotnalsKsırefpondeng der „Abendpof*.) 
Bolitifhes und Unpolitiſches aus 
Deutihland. 


Berlin, 12. Juni. 


Alljährlich wenn ſich der Frühling 
langſam in den Sommer umwandelt, 
und wenn in Berlin die bereits ſprich— 
wörtlich gewordene „Buddelei,“ die 
Erweiterung und Verbeſſerung der 
Kanaliſation, beginnt, alljährlich voll— 
zieht ſich um dieſe Zeit das große mili⸗ 
täriſche Ereigniß, dem bangend alle 
Soldatenherzen entgegenſchlagen, — 
auf dem Tempelhofer Felde ſindet vor 
dem Kaiſer und ſeinen Gäſten die gro⸗ 
be Frühjahrsparade ſtatt. In dieſem 
Jahre ſoll ſie beſonders glanzvoll aus— 
gefallen ſein. Der Monarch war äußerſt 
zufrieden und gut gelaunt, und Erz— 
herzog Franz Ferdinand von Oeſter— 
reich, der präſumtive Thronfolger, der 
als Gaſt hier weilte, wird den beruhi— 
genden Eindruck mit nach Hauſe ge— 
nommen haben, daß unſere Garde in 
prächtigem Zuſtande iſt. 

Auch ſonſt macht ſich der nahende 
See allerorten jchon bemerkbar. 
Nicht allein, daß die Theater theilg 
Ihon gejchloffen, theils in den lebten 
Zügen liegen; nein, jogar im Parlas 
ment, diejer größten aller Schausiühs 
nen, hält die jommerlihde Tempera— 
tur ihren Einzug und lichtet die obne= 
hin nie allzu jehr bejegten Bänfe der 
Herren Vertreter des Reiches. Nur 
einmal, am lebten Dienjtag, faın e3 
noch zu einer recht intereffanten, th:!ls 
meife jogar ftürmifchen Verhandlung. 
Herr von Bülow, unjer „lommens:e 
Mann,” theilte dem Haufe die besar= 
jtehende Ermwerbung der —— 
Inſeln von Spanien mit, und bat, 
politiſcher Courtoiſie den Vertrag heute 
noch nicht zu bejprechen. Dellen unges 
achtet — der Sozialiſt Bebel ch 
nicht enthalten, darüber einige recht 
boshafte Bemerfungen zu machen, uns 
ter anderem rechnete er aus, daß jeder 
Eingeborene in dem neuen Gebiet dem 
deutjchen Reiche 3TO Mark baar Leite. 
Und Eugen Nichter variirte dizien 
Scherz jpäter bahin, daß jeder euro» 
päiſche Bewohner der neuen deutiän 
Inſeln auf 170,000 Mark zu ſtehen 
komme. — So unter hält man fi im 
deutjchen Neichstag! — Später dann 
kam Bebel ſogar auf 
„Zuchthausvorlage“ zu ſprechen. In 
lauter, hochgradig erreater Stimme 
tief er bie gemichtigen Worte in den 
Saal: „Das ift das ftärfite Attentat, 
das jemal3 auf bie Freiheit, Unab- 
hängigfeit und Menjchenwürde der !fr= 
beiter gerichtet ift, und ich Hoffe, d 
una noch Gelegenheit gegeben wird, 
nigſtens in dieſer Seſſion noch 
erſte Leſung dieſes Schandge 
ſetzes vorzunehmen!“ — Selbftser- 
ftändlich trug ihm dies Wort einen 
Drdnungsruf ein. Und Graf Poli 
bomsfy antwortete furz, daß er die Le 
jung diejes Gefeßes ruhig erwarte, di 
Debatte darüber durchaus nicht für h= 
te, jich aber jett noch nicht die „Yı= 
tronen aus dem Lauf ziehen la'tın 
wolle.” — Darauf antwortete Besel 
denn mit befannter Schlagfertigt:it: 
Die Patronen, die der Herr Staat jes 
fretär eben verfchoß, waren nur Platz⸗ 
patronen, wenn er keine beſſeren in * 
Taſche hat, kann er ſich mit ſeinem 
ganzen Geſetzentwurf begraben laſſen!“ 
— was ihm die ſchallende Heiterkeit des 
ganzen Hauſes eintrug. Man ſieht, 
auch hier iſt manchmal für eine kleine 
Abwechſelung beſtens geſorgt. — 

Das erſteSommervergnügen im gro— 
ßen Stil fand letzten Mittwoch Abend 
auf der ehemaligen Trabrennbahn in 
Weſtend ſtatt. Es iſt der große Blu— 
menkorſo, der jedes Mal als Ab— 
ſchluß der Feſttage der „Concours 
Hippique“ erfolgt. Wie alljährlich 
hatte die Kaiſerin zugeſagt, war aber 
leider im letzten Augenblick verhindert, 
zu erſcheinen. Das wurde allgemein 
lebhaft bedauert, denn die Theilnahme 
war eine ungeheuer große, weil man 
ſich gefreut hatte, die ſehr beliebte Kai— 
ſerin ſo nahe, Wagen an Wagen, ſehen 
und bewundern zu können. Beſonders 
die Ariſtokratie und die Offiziere der 
Garde-Regimenter hatten ſich äußerſt 
zahlreich eingefunden. Einen pracht— 
vollen Anblick gewährten die reich und 
ſeht geſchmackvoll dekorirten Mail— 
coachs, auf denen liebreizende Frauen 
und Mädchen in hellen Sommertoilet— 
ten ſaßen. Ueberhaupt iſt in dieſem 
Jahre eine Toilettenpracht zur Schau 
getragen, die ſchon an ſich eine Sehens— 
würdigkeit ausmacht. Die Prinzeſſin— 
nen und die anderen Damen des Hofes 
und der guten Geſellſchaft wetteiferten 
förmlich, einander den Rang — die 
Eleganteſte und Modernſte zu ſein — 
ſtreitig zu machen. Ein ganzes großes 
Vermögen iſt hier für neue Toiletten 
ausgegeben. Die Inhaber der Mode— 
bazaare lächeln. Die Herren aber, die 
dies bezahlen müſſen, werden wohl 
nicht immer lächeln. Auch die Pluto— 
kratie und die Kunſt fehlte nicht. Lei— 
der war bei ihnen nicht alles ſo ge— 
ſchmackvoll arrangirt. Manches fiel 
aus dem Rahmen; beſonders die In— 
haber großer Reit-Inſtitute traten zu 
protzig auf; und einige von jenen 
Künſtlerinnen, die kleine Gagen haben, 
trotzdem aber elegante Koſtüme tragen, 
ſpielten hier beſſere Komödie, 
als ſie es je auf der Bühne 
gethan haben. Natürlich fehlte 
es auch hier an vielen drolligen Er— 
ſcheinungen nicht, denn der Berliner 
iſt ja bekannt, allzeit zu „Kalauern“ 
aufgelegt zu ſein. Sehr großes Inte— 
reſſe erregte der einzige Automobilwa— 
gen, der prachtvoll dekorirt war; ihn 
kutſchirte ein Amerikaner Namens 
Tochtermann, der, wie ich hörte, auf 
dieſem Vehikel neueſter Art eine Welt— 
reiſe machen fol. 
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Von dem Aufenthalt des Kaiſers 
auf ſeinem neu ererbten Gute Cadinen 
werden jetzt noch nachträglich einige 
recht amüſante Details bekannt. 

Der Monarch ſah auf dem Gutshof 
einen kleinen Buben von etwa fünf 
Jahren ſpielen, deſſen Hoſenboden ſo 
total zerriſſen war, daß ein Stücchen 


vom Hemd ſichlber wurde Als der 
Kaiſer dies bemerkte, lachte er herzhaft 
und ließ ſich den lleinen Burſchen her⸗ 
anholen. „Haſt du keine anderen Hoſen, 
kleiner Kerl?“ fragte der Kaiſer la— 
chend. Der Knabe antwortete keck: 
„Nee.“ — „Haſt Du denn keinen Vater 
oder Mutter?“ — „Ja, die haben aber 
ooch keen Jeld.“ — Lachend fragte der 
Kaiſer weiter: „Wie viel koſtet denn ein 
paar neue Hoſen?“ — Der kleine Kerl 
beſann ſich einen Augenblick, dann 
meinte er altklug: „Na, ſo eenen Dah— 
ler un fünf Dittchen werden ſie woll 
koſten.“ Jetzt lachte der Kaiſer laut— 
ſchallend “auf und fehenfte dem flugen 
Knaben ein blanfes Zehnmarkftüd, das 
diefer nahm und dann im Galopp da= 
mit fortrannte, 

ALS der Kaifer von dem Gut aus die 
Rundfahrt machte, jchloffen fich ihm 
ein paar fejche Radler und Radlerin= 
nen an, Die aus den nächltgelegenen 
Ortichaften und Gütern gefommen wa- 
ren, den neuen faiferlichen Gutsheren 
zu begrüßen. Heiter ermwiberte der 
Monarch die ihm dargebrachten Huldi- 
gungen; je weiter er aber fuhr, vefto 
größer wurde die Zahl der Radler, die 
ji dem Zuge anjchloß, was der Kaifer 
mit großer Freude bemerkte; fchließlich 
aber, als nahezu 150 Männlein und 
Weidlein auf dem Rabe Hinter der 
Egiipage berjagten, wurde die Sache 
dem Kaifer doch bedentlich, er lie quer= 
feldein fahren und enttam jo den Yul- 
dDigungen, indem er den enttäufchten 
Nadlern lachend zumintte, 

Wieder verjchmindet eins der popus= 
lärjten Etablifjements, das Berlin ges 
habt hat. Das auf dem Charlotten- 
burger Zerrain gelegene prachtvolle 
Sommerlofal „Flora“ geht feiner Aufs 
löfjung entgegen. E3 wird parzellirt 
und verfauft. Und auf dem berrlichen 
grünen Boden, der jo viel Intriguen 
und Nomantit, jo viel Poeſie und Pro— 
ja gejehen hat, werden bald reiche Ban= 
tiers igre pruntenden Villen aufbauen. 
Es iſt recht ſchade, daß fie den Berli- 
nern nicht erhalten bleibt. Mit ihren 
wundervollenAnlagen, mit ihrer präch— 
tigen Vegetation gehörte fie zu den 
ſchönſten Erholungsgärten der Refi- 
den. 

und dabei Hat fich an diefem Platz 
ein gutes Stüd Brandenburger- und 

Berliner = Gejhichte abgejpielt. Das 
Etabliſſement entſtand in der letzten 
Hälfte des vorigen Jahrhunderts. Über 
es reuſſirte nicht und der Beſitzer er— 
hängte ſich damals. Sein Beſitzthum 
blieb jedoch nicht lange herrenlos, Kö— 
nig Friedrich Wilhelm II. kaufte es. 
Der hohe Herr ließ ſeine Freundin, die 

Demoiſelle Enke, nachmalige Gräfin 
Lichtenau, hierher überſiedeln. Es 
wurde alles umgebaut, gärtneriſch neu 
angelegt, es entſtanden Grotten, Kanä— 
le, Brücken und großartige Waſſerkün— 
ſte, nach dem Vorbilde in Verſailles. 
Am 18. März 1789 fand die feierliche 
Einweihung des neuen Palais ftatt, 
und Alles was an Notabilitäten zur 
geit in Berlin meilte, war vom König 
geladen worden. Doch die Herrlichkeit 
dauerte nicht fange. Zwei Jahre ſpä⸗ 
ter ſarb der König. Und ſein Nach— 
folger Sriedrih Wilhelm III. machte 
der WI taitreffenmwirthfchaft hier draußen 
ein Ende, indem er die intrigante 
„Sräfin“ verhaften und in der Yeitung 
Slogau interniren ließ. Das pradt- 
bolle Beligthum ging dann an einen 
Privatmann über, der ein Gartenre- 
taurant großen Stil3 daraus ſchuf, 
und glänzende Geſchäfte machte. Im 
Laufe der Jahre aber, als das Inter— 
eſſe an der Vergangenheit dieſes Parks 
geſchwunden war, ließ der Beſuch des 
Etabliſſements mehr und mehr nach, 
bis ſchließlich ſich kein Pächter oder 
Käufer mehr dafür fand Und nun 
fallen die prachtvollen Baumrieſen der 
alles vernichtenden Spekulationswuth 
zum Opfer. Paul Bliß. 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder, 


Dasselbe Was Ihr Frueher Gekauft Habt 
Trägt die / - — 


Unterschrift von 
— — — — — 


Ein „menſchenfreundlicher“ 
Gläubiger, 


In Paris wurde unlängft ein neuer 
Gläubigertgpus entbedt: der „men 
ſchenfreundliche“ Gläubiger. Die Ge— 
ſchichte der Entdeckung iſt ſehr origi— 
nel. Herr M.... hatte ſich mit dem 
Grafen — duelliri und wurde ber- 
mwundet. Infolge einer jener Bermwide- 
lungen, die bei Ehrenhändeln nicht jel- 
ten jind, forderte Herr %...., ein Duell- 
zeuge de3 Grafen D...., den berwunde- 
ten M.... von neuem zum Duell heraus. 
M.... erwiberte, daß er fich bald nach 
feiner Genelfung jchlagen werde; da 
trat plöglich ein Herr &. in Aition und 
erhob Einjpruch gegen das neue Duell, 
m Namen der Menfchlichfeii? Im 
Namen des Gefege3? Nichts von alle- 
dem, fondern im Namen von 7000 
Fyrancs, die er von Herrn M.... zu be- 
fommen bat. X. that alles Mögliche, 
um das Duell zu verhindern, und fag- 
te Schließlich zu dem Heraus sforberer: 

„Wollen Sie zahlen, wenn Sie ihn 
födten? Dann können Gie ihn meinet- 
megen todtjchlagen.“ Wenn Herr X. 
Nachahmer fände, ließen fich der viel- 
umfirittenen Duellftage gewiß neue 


Reize abgewinnen. 
— — — 


— Man bereut oft nichts ſo ſehr, als 
was man anderen zuliebe gethan hat. 


—+-0 —— 


Wichtige Aenderung in der Fahr⸗ 
zeit. 

Am und nach Sonntag, den 25. Juni 
1899, verläßt der Chicago &Alton St. Louis 
Midnight Special und Kanjas City Night 
Erprei Chicago um 11:30 Nachts anjtatt 
um 11:45 NactE. Die Chicago & Alton ift 
die einzige Chicago-St. Louis Linie mit 
einem fjpäten Schnellzug, mit welchem Ihr, 
nachdem das Theater aus ift, Chicago ver: 
—* tönnt und in St. ii i let 

orgen zu ftüdszeit eintre idet⸗ 

Office: 101 286in 
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135 Dtzd. Haſen⸗ 
träger m. Mohair 
Enden u. Wilſon 
Schnalle, wth. 18c 


ar... 10 


Baat ... . 
1 Bartie von ganzjeis 
denen Winpdjor Ties, 
in einfachen farben, 
Doppelt gejäumt — 
250 eo. 


— 


Japonette Ta— | 
ichentücher für 
Männer, mit Sei- 
den = Initialen, — 
wth. 10c, 5e | 
1 Bartie von SHoien= | 
trägern für WBoitleute, 
Poliziften und Feuer: 
webrleute — aller: 


beite 2öc — 15€ | 


ver Baar 


TORE 


—— 


—R Vor Inventur Nlerle 


Sommer 


Lohfarbige 
men, alle v. 
Leder, with. $ 


Echnürfchuhe BR Da= 


— 
Paar 75e 


50, 


Schnürſchuhe 
Zehen-Facon, 


io» 


8* 2 


Feinſte 
f. Damen, 
vergriff. Größen wih. 
per 

Paar 


OR 
neuejte 


Nici Kid Tobfarbige 

j für 
oder ganzle 
s, alle 


I 
y Veſting 
sr öben um! 


. 81.98 


| neneite Sehen Facon 
a ten, erib 
3 0 — * Pa 
uhe für 


dohfarbi ge ongola Sch 
Babie e 


, bandge wendete Sohlen — Grö 


3 8 5, *— * 39€ 


wertb Göc, per Paar 


Noch ein u... 
| 1500 us. ihmale Balenciennes 
Santen, per 12: Yard-Bolt, 
| werth —8X 


Bolts Ss 
Bolts pißgen— 


275 Stück e febr feine Valer ines 
3 bis zu i 7 | Hol breit, zegı uläre e g* bis 
Wertbe, per Yard. . 


Spigen, 


Gayes umd Iadı eis. 


gemacht aus gemuſterter Seide, 


Jet und Band itte rt mit 
fancy — ide, werth 5 u, *81. 


au. 98 


Kinder Zagei demaqhte aus Febr m Tuch, 
Alter 4 bis 14 Sabre, 
83.00, um aufzurä ume 


— 


Damen rappers, ſchö 





Damen-Capes 
| bejegt mit Epigen, 


zu 


bejes t, 
um aufz uraumer 


— en. 


Strohhüte für Mädchen, garnirt mit 

Band, Born und OQuills, 

twertb Göt, 3U . 

Eeidene Hüte für 

wertb 50c, jo lange fie vor 

| Feine tweiße Negborn Hüte für 
volle $1.25 wertb, zu . 
Garnirte Sailor Hüte für Suı nen, 

ter th 3 zu — Be ae 





Eatins 
‚28€ | 

15e 
Dar men, 4860 
15e 


ſtinder, arben, 





Horfets- 
und 
Rorfet- 
Aeber züge 


Eomı ner Forſets 
für D 

Gr. 2, 
wertb SL. O0 


da? 
35 dc 


Strumpfwaaren. 
ſchwer gerippte Strümpfe für Kna— 
Größen 6 bis 10, werth löc, 10€ 


100 Dutzend 
ben, 
das Paar. 


Hnterzeng. 

12 Kiften von fancy bla ‚oeitr eiften Merino- 

Männer-Hempden und Un ter t, mit a 

Bm und Be ılmut tterfnöpfen, Dertb Soc, 250 | 
ar 

10 Kiften bon fei nen” Ra albri ggan Männer 22 | 

Hemden und Unterboien, werth 38e, zu. 

190 Dutzend fancy farbige Jerſey gerippte Veſts 
r Damen, Band am Hals und Aermeln, Ic 

10 a 


ärnels | 
DE | 


J 
von feir 
für Mär ben, 


Jerſey gerippten 
Band am Hals 
a. 


Domeflics. 


| Ertra fchtwerer weißer Shaker lanell, 
die reqaul. Ge-Qualität, die Yard 

Speziell von bis 9 Uhr Vorm. 
Kiſten beſte einfach türkiſch-rothe Cali— 
08, die We und 123c Qualität, 
Die Yard, a er 


1 ven 
loien N 
und Ae etineln ‚ werth 10c, 


sic 








JFeinſte Elgin Gr 
| Full Cream B 


ser 


: Schuben. 


Teinfte Schwarze Dongola Mäd- 
chenichube zum Schnüren und 
Knöpfen, Stod und Vutent Tip | 
— alles echtes Größen 12 | 
bis 2, wth. ye 
$1.25, per Paar 2: ‘€ 
Little Gents’ Tohfarbige und | 
ſchwarze gola ne 
ftartes Leder, Größen 
wih. 

ẽ ide 

— Pa rtie 


13 bi8 2, 
‚per Baar 
el um d U 
für Ran men, neue 


*1.25 
Größen 
> i 
130 
von franz. | 
Danten, tleine 


68e 


Nana 


Leder, 


Hemden. 
on jehtwarz und fh 

roe emden 
1 Halsband, 


Speziell: 2 un Radım. 
Dugend gebügelte farbige Par 
n, Sragen und M better 
}t don Garners BON 
Werth We, zu. 


Verſ ciedenes. 


ige Bettdecken, 
für dieſen Verkauf 


Fanecy farb 
werth 81, 


Fanch 3 nmersNoldir 
denen Farben, der Fı (5. 


Vorhänge. 
— volle 8360 | 


Artikel für d a pre | 

ur ı8 beite Jute 

— — | 

Mafh-Mahsine 81.98 

ag 106 
Pol Bi e 50€ 

wie, 250 


nger, mit 
Wheeltop Set 


S1.50 


Feine Ruffled — Gardine 
Groöße, werth 5*1. 25, das Paar. 


m; iſchekörbe, 
jeder. 

Holz-Geitelf 
a Drud S 


Elothes-Mri 
{ ta in 11 

rews und gute Gum— 
Sk e * . 


ni-KRollers 


Zarben, Oele und Yarnift. 


Neriection Haus- und Fnamel De 
wrarbe — per Gall... .. eu» 
Peftes ae tochtes Leinſamen-Oel, per "Gall. . ide | 
J Nr. 1 Möbel-Firniß—per Gll. 750 
ti Truſt % eiweib, Der BI... 0. 23e 


— — 400 


Floor 


Groceries. 
Wicbofpts beſtes xXxxx Minneſota Patentmehl, 


Wi 
per „id — 106, 53.88 | 


Itl. in O8: Bid. Süden 
Lion Brand böbmisches 24}: 
Pd. Säde lc, 
per Faß in Holz 
Befte Oual. Mi 
Deut ſche 

ibe erty Ba 

enox, re 


Roggenmehl, per | 
ne ”) I 
3.28 

tcht, 5 Bid. Se | 
id. 7e 


. Bid. Se 


Tip Top for ıdenf. 

u 19e | 
.10e 

Ertra Ber Kopf Ko | 

per Ko 4 

Feine rum ide Radies schen, 2 





ginansieen. 
Eugene Hildebrand, 
Rechtsanwalt. 


A. Holinger, 
chweizer Konſul. 


A. Holinger & Go,, 


Hypotheken-Bank, 
165 WASHINCTONSTR. 
Telephone Main 119i. 

Held zu 5, 53 und b pCh. ee em 


Vor zügliche erſte old Niortyages in beliehis 


gen Beträ« 
gen jtet3 vorrätbig. 


mz18,ja,mo,mi,bw | 
| 
— md ansmwärtiger (lienten | 
PT oma Girundeigenikum unter ben |} 
gunftighen Pedingungen ju verkeilen 
RUBENS. DUPUY & FISCHER, - 


1220-108 Ya Gar Str. Restsammwilte, 





WESTERN STATE Bank, 


N... Eli La Salleund Waihington Str. 
Kapital $300,000.00. 
5 3 Prozent 
Allgemeines PBanfgeihäft. — = = 
bezahlt an Spar:@inlagen. 


AJufe erfle Nortgages zum Verkauf, 


febll,m,mi, ia. bis 


&eld bereit 


sum Berleihen auf Grundeigenthum, ebenfalls 


Ban: Darlchen 


von Süd Chicago bı3 Lafe Foreit. 4 Prozent biä 6 
Prozent Rate, je nad der Sicherheit. 


H. ©. Stone & Co., 


206 La Salle Str. bie 


5” Snpotheten zum Berfauf. 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLESTR. 
Geld zu * auf Grund» 
eigenthum. Erjte Hypotheten 

zu verkaufen. 


| 
ß se CT. er&Co 
AS Kinderwagen Shih ee 
* Mütter kauft Eure Kinderwagen in die⸗— 
N jer dilligſten Fabrik Chicagot, Weber- 
r bringer dieier Anzeige erbalien einen 
— Spithzenſchirm zu jedem angelauften Wa— 
gi — Wir verlaufen unjere Waaren zu erftaunlich 
digen Preijen und eriparen den Käufern manden 
Se Ein feiner Blüjch_gepoliterter Rohr⸗-Kinder⸗ 
wagen für $7.00, noch befiere für $9.0. Wir res 
dariren, tauchen um und verfaufen alle Theile jes 
darat, was zu einem Kinderwagen gehört. Wbends 


ffen. 13m;, momifr6u’ 


Berfußt unier 
* 


©rxtratt von Malz und Hopfen, 


J.$. Lowitz, 


99 CLARK STR,, 


gegenuber dem Gourthouie. 


Zwischendeck 


und Kajüte nach 
Deutſchland, Geſterreich, 


Schweiz, Luxemburg etc. — 


Dampferfahrten von New Dorf: * 


Dienitga, 27. Juni: „Trave“, Erprei, nad 


‚ Bremen. 
„Wefternfand, nach Antwerpen. | 
n. Bremen. | 


Mittwoch, 22. Au 
Donneritag, a „Königin Yonije*, 
> 


onnerjtag, 29. Juni: „Fürjt Bismartf”, Eroreß, 


nach Hamburg. 
nah Rotterdam. 
nach Havre. 
a nah Samburg, | 


fi: „Werfendam“, 
Ya Gascogne*. 
„Batria“ 

uli: Ar Wilhelm der Große“, 
Erprei;, nad 

Mittwoh, 5. Juli: „Kenfington“... 


Abfahrt von Chicago 2 Tage vorher. 


Vollmachten 
er Srbichaften 


Borſchuß auf Berlangen. 
Auskunftgratis. 
Teſtamente, Abſtrakte, Penſionen, Mili⸗ 

tärpapiere, Urkunden angefertigt. 


Deutſches Konſular— 


und Rechtsbureau, 
99 CLARESTR. 


DOffice-Stunden bis 6 Ubr Abd3. Sonntags 9—L? Uhr. 
ima”,jon 


Union Ticket Öffice 


92 La Salle Str. 


nah und don allen Welttbeilen 


Paſſageſcheine zu Original⸗Preiſen. 
Eijenbahnbillete. N skuchonsraren. 
Pojtanszahlungen; 


durch die Kaiferlich Deutiche 
Reih3pojt Imal wöchentlich 

Oeſſentliches Motariat. 

Bollmadjten "' Feuiutariisen Be 


Erbſchallsſachen, Colleclionen 


Spezialitũt. 


Selder zu verleihen auf Grundeigenthum im Bes 
| trage non 500 Dollars aufwärts. Farmen zu berfaus 
| fen und zu dertaufchen. 


Teuer: u. Lebensverfiherungen. 


Alte Poftauszahlungen, Wedel und Grebditbriefe, 
Mortgages ıc. von einer Trust Company garan» 


tırt. Vödıses bei - a 
92 
Arthur Boenert, "si; 


tägl.u.fon 


Treies Auskunfts-Burean. 
Böhne koftenfrei follettirt; Redtöladien aa 
Urt prompt ausgeführt. 

9 da sale Str., Zimmer 41. — 


Dien fta 3. 4. 


regulirt. 


geſet die „Sorntagpoſt ·. 


| ABf. 9:10 Borm. 


| ©&t. Louis Dayliaht — 





Bremen. | 
nab Antwerpen. | 


notariell und | 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


* * 
Schiffskarten 
von md nach Dentichland 
zu billigiten Breijem. 

Spredt bei mir vor, ehe Ahr anderswo 
fauft. 


Im Iumi 


3 grohe Erkurfionen 


neh Denickhland. 


Wegen Vorſchuß auf 


RE Grbihaiten, 


Koniulariihe und Notarie 


u Boflmarhten, 


| und Rehtsiacden aller Art wendet Euch di« 
rekt an: 


Deutſches Konſular— 


| - am» Nehtsburcan. 
Vertteter: Ronſulent Kempf, 
‚84LA SALLE STR. 


Offen bi8 6 Vhr Abends und Sonntags bis 12 Ur. 


$ H. „H.Smith co. 


279 u. 281 W. Madifon Str. 


Möbel, Teppiche, 
Defen und 
Saushaltungss 
Gegenftände 


zu en billigiien Baar- Breiten auf Kredit. 
85 Anzahlung und $1 per Woche faufen 850 
mwertb Waaren. Keine Extrafojten für Auss 
ftelung der Papiere. amfr.mz16,D0 


Eiſenbayn · ahrpläne. 


Weit Shore Eitendann. 

tier Timited Echnellgüüge täglich zwiſchen Saas 

St. Louis nad New Nork und Bofton, via Waba 
| Site enbahn au id Nickel ⸗Plate Bahn mit eieganten ‘ 
| und Buifet- ‚Shlatwa gen durch, ohue Wagenmwechfel. 

Züge gehen ab von Chic ago wie folgt: 
2ıa Waba * 

JAbfahrt 12.02 Ditgs. Ankunft in Nerv No: ** 


* Bolton 7:00 Abd 
| Adiahrt 11:30 Ditg8. s 


New York 7:50 Dirgs. 
” Bofteu 10: 20 Abds. 

Dia Nittel Plate 
| Adf. 10:35 Born. Ankunft in New NYorf 3:00 Nam. 


— „ Bolton 4:50 Nayın. 
Abf. 10:15 Abd8, x New VYork 750 Mraus. 
via Mabaf 


„ Bojton 10:20 Borun 
Ankunft in Ner Norf 3:30 Nachm. 
„Bon 70) Abds. 
New York 7550 Mrga 
voſton 10:20 Vorm. 
Wegen weiteager Einzelheiten. Raten, Shlafwagen- 
Play u. j. iv. ivrecht vor oder fihreibt an 
©. &. Kambert, General-Bafiagier-Agent, 
5 Banderbitt Ade., New Vorf. 
3 MeSartin, Sen. Meitern»Railagier-Mgent, 
205 ©. Klart Str., Chi cago, Nil 
— BD. Goot, Tidet-Agent, W5 S. Glark Str., 
Chicago, DU. 


Abf. 8:40 Abds. 


Auinois en 
Alle durchfahrenden Zitge verlaffen d ıttral:Bahrte 
hof, 12. Str. und Parf Rom. Die Zuge nach dem 
Süden können mit Ausnahılle des X. O. Rorzunes) 
ebenfalld an der 22. Str.», 39. Str... Hyde Varte 
und 63. Straße-Station beitiegen werden. Stadte 
Ticket⸗ Office, 9 Adams Str. und Auditorinns “Sr tel. 
—A „Abfahrt An {kn it 
New Orleans & Memphis ®: SEN 1158 
Dlonticello, -il.. und Decatır RE 
St. Yonid Diamond Spezial . 17.353 
8330N 
EUR 
— TOR 
1.358 
215% 


Springfield & Decatur. 

Sairo Tagzug. ..o.n0 
Sprinafield & Decatur. 

New Orleans Boitzug 


| Bloomınaton & Chatsworth. I 5.4 11.53 


7.083 
10.0 3 
*10.10 8 
Stour Eıty.. EEE ; 


Ehicago. K Eatro Erpre .. 
Gilman & Kankalee "30N 
Rodford, Dubugue, Sioug City & 

Sivur falls Schnellgng 
Rockſord. Dubuque & 
Nockford Paſſagie zzug. 


| Rodford, Dubugue und Vnle 
| Rodford & tyreeport Erpref 


Dubuque & jtreevort Ervrer h 
aSamſtag Nacht nur bis Dubuque. Täglich. IT 
lich, ausgenommen Sonntags. xSchlafwagen offen 

um 9:30 Abends. 


Burlington:tinte, 

Chicago», Burlington- und Oninch-Eifenbahn. Tel. 
No. 3831 Main. Schlafwagen und Ticket? in 211 
Elarf Str., und Union-Bahırhof, Canal uud Adanıs. 

ige Abfahrt Ankunft 

Kofal nach Galesburg + 8.30 8 

Sitawa, Streator und La Salle...+ 3.30 ® 

Rocelle, Rodford uud Forreiton..+ 8.30 U 

Kofal-PBunkte, Jlinois u. Jowa ...*11.30 9 

Sort Morth, Dallas, Eee. 1.30 

elinton, Doline, Rod Asland . + 1.507 

Hort Madiion und Steofuf.. FT = 

Denver, Utah, Galıfornia . 2 

Galesburg und Quinch ..... ——— 

Ottawa und Streator 

Sterling, Rochelle und Roclkford. .f 

Kanſas Tity, St. Joſeph 5. 30 N 

Omaha, C. Bluffſs. Nebraska 550 

St. Paul und Mi nmeapoliß. ...... .630N 

h Paul und Minneapolis TION 

Spieph.. .. .... 11.20N 

icwh Keotuf, st. Madifon "11.207 

1, Lincoln, Denper.. — 

ale, Ogden. California. 11. 20 R 

—* Hot Sprinas, S. D.. 11.20 N 
aglich. FTaalich. ausgenommen Sonntags. 

lich — — Samſtaas. 


+ 4.30 MN 
430 N 


3688 
wases 


Annmnmspne! ! 
21221 2 
SARVA 


Pe 


aan 


G“ESSEBEs 


jet 


CHICAGO & x ALTEN UNION IN PASSENGER R STATION, 
Canai Street, between Madison and Adams Sts. 
Ticket Office, 101 Adams Street. 
*Daily. tkx.Sun, | Leave. 
Pacific Vestıbuled Express | 2.00 PM 
Kansas City, Denver & California | 6.00 PM| 9.25 AM 
| Kansas City, Colorado & Utah Express..* 11.30 PM| 8.00 AM 
St. 10 ai s Limited 11.15 AM 4.30 PM 
St. Lo “Palace Express’’ * 2 a8 
St Spri € Le] 11.30 ( 
t. „I F ingfi 3 Midnight Specia TEAM 4.30 PM 
5.00 PMi 1.00 PM 


n..* 83.00 AM| 8.45 PM 
+ 9.30 AM 7.45 PM 
5.00 PM! 8.45 AM 

5.30 PMI 11.00 AM 


Arrive. 
1.00 PM 


Accommodation 
E x * e 
or mod. odation 


MONON ROVTE-Dearborn Station. 
zidet Offices, %2 Elarf Straße und Auditorium. 
Abgang. Ankunft. 


Andianapoli® ı. Eineinnati.. * 2:4% D. "12.0 M, 
dafadette und Louisvige 8.30 B. 525 N. 
Indianapolis u. Ginsinnati.. + 5235 N. 
Indiana volis n. Gincinnati.. SON 
Ind ianapolis u. Gineinnatı l 5:30 * 
afunette Accomodation BE 
Safapette und Komsville...... J 1:23 B. 
Indian avolis u. Gineinnati.. :80 3 38» 
Zäglid. + Sonntag außg. Nur Sonntag. 


Chicago & Erie:@ifenbahn. 
Tidet-DOfficed: 
25. Glarf, Auditorium Hotel und 
Deardorn-Eiation, Poltu.Dearborn, 
Übfahrt. Untunft. 
Marion Lokal. +.0B HT.S5N 
— & — 3.00 R535.00 2 
Hamestown und Yırtfaio. EEE a 
Roceiter Accomodation LION 104 08 
New Nprl und Horton... VOR 21.35 3 
Golunbud und Norfolf, Ba.. BON 7.358 
Taͤalich· 1 Aubaenommen "Sonntags. 


Baltimore & Ohio. 
of: Grand Zentral Paffagier-Station; Xidet 
— 244 Slart Str. und Auditorium. Keine ertra 
Züge täglich. 
bfahrt Ankunft 


LVON 
2.08 


1.00 3 
2.08 


Fabhrpreife verlangt auf Limited Zügen. 


New York und Wafhıngton Befti» 2 
Suled Limited 10.202 
New Hort, MWafhin ton und —* 
burg Beitibuled Yımmited.. 330 N 
Colunibus und Vreeung a .. TOR 
Sleveland und Bıttöburg Erpre 6. 0 N 


Nidel Blate. — Die New Hort, Chicago un» 
St. Kounid:-Eifenbahn. 
Bahnhof: Ban Buren Str. & nad: Clark, 
Alle Züge täglich. abf. Ant. 


New Dort & Boiton Erpreß.. 1.5 DB EN 
New Dort Erpre u LEN LON 
Rew Dort & 30 + O5N TU 


Etadt-Tidet-Office, 111 Adams Str. und Huditorium 
Yuneg. Xelepbon Gentral 2067. 


—— ERBEN 
CHICAGO GREAT WESTERN RL 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Gentral Station, 5, Ae. und Ba 
Sitn Office: 3 





